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Lauptichkiftleiter Wilhelm von Busch . — Verantwortlich für Politik vr - vr . Konras Bartsch , für Feuilleton Alfred Wien , für den heimatlichen Teil I . Revloeg , für Handel und Wirtschaft I)r . Jahncke , für Turnen , Spielund Sport F . Kuhlmann, für den Anzeigenteil A . Liese . — Berliner Schrtftlettung : vr . Fr . Heißmann, Berlin -Tempslhos, Berliner Sir . 37 (Frrnspr . ss 6 Baerwald 2S25 ) . — Druck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.

Kummer 8 SZdMbMO . DsrmeVsSagrdm 7 . FemNM 1932 KG. IahrgKW
England HM am18. Januar fest

London , 6 . Januar . I
Die Vereinigung der ausländischen Presse in London

'gab am Mittwoch im Savoy -Hotel dem englischen Außen¬
minister Sir John Simon ein Frühstück, auf dem Simon
über die politische Lage sprach.

Innerhalb der nächsten vier Wochen , so führte der
Außenminister aus , würden drei große Konferenzen zusam¬
mentreten , und aus jeder müsse das Foreign Office eine wich¬
tige Rolle spielen.

De« Zeitpunkt für die Tributkonferenz sei noch nicht end¬
gültig scstgelegt. Die englische Regierung würde es als eine
große Erleichterung begrüßen , wenn die Konferenz sobald
Wie möglich eröffnet werden könne, da auch in England
die Wiedereröffnung des Parlaments vor der Tür stehe.
Wenn es nicht gelinge, einen früheren Zeitpunkt als den
18 . Januar oder einen Zeitpunkt etwa um den 18 . Januar
herum, sicherz »stellen, so würden einige Minister schwerlich
teilnehmen können, obwohl sie den Wunsch dazu hätten.

Sir John Simon ließ durchblicken , daß dem Minister¬
präsidenten MacDonald nur die Woche , die mit dem
18 . Januar beginnt , gelegen sei . Der Schatzkanzler sei Wohl
auf jeden Fall verpflichtet, nach Lausanne zu gehen, und er
selbst hoffe, ihn zu begleiten. — Die Tributkonferenz werde
kaum schon beendet sein, wenn die Vertreter der Mächte von
einem Ende des Genfer Wegs zum anderen hinüberwechseln
müßten , um an der zum 25. Januar beginnenden Sitzung des
Volkerbundsrates teilzunehmen . Es sei möglich, daß hier
einige sehr schwierige und besorgniserregende Fragen auf¬
geworfen würden , die Europa und Asien angingen . Die
dritte wichtige Tagung sei die am 2. Februar beginnende

Abrüstungskonferenz, wobei der Minister hinzufügte , daß mit
allgemeiner Zustimmung versucht werde, an diesem Zeitpunkt
festzuhalten.

An jeder dieser drei Konferenzen, so fuhr Simon fort,
nehme England ein ernstes Interesse , da es sich der großen
Bedeutung der vorliegenden Fragen voll bewußt sei . Eng¬land werde eine Haltung einnehmen, die alle Wünsche ver¬
stehen und umfassen wolle, und er hoffe, daß auch die übrigen
Staaten in diesem Sinne handeln würden . Es sei von aller¬
größter Bedeutung , daß auf jeder der vorerwähnten Kon¬
ferenzen eine Lösung angestrebt werde, und daß man auch
willens sei , eine solche zu finden . Selbst wenn die end¬
gültige Lösung noch in weiter Ferne liege,
so sollten doch alle Kräfte angespannt werden, um einen
wirklichen und erheblichen Schritt nach vorwärts aus dem
Wege zu einer Lösung sicherzustellen , auch wenn es nur eine
Lösung in Abschnitten sein sollte.

Sir John Simon würdigte dann die Bedeutung der
ausländischen Journalisten als Mittler zwischen der öffent¬
lichen Meinung der anderen Länder und der englischen
Politik , die, wenn sie klar dargelegt und fair wiedergegebenwerde, sich vor der Welt nicht zu schämen brauche. Der
Minister betonte dann , daß die letzten Zollverordnungen
lediglich Notstandsarbeiten gewesen seien. England habe
nicht die geringste Absicht , irgend jemand Unzuträglichkeiten
zu bereiten. Es sei ein Irrtum , anzunehmen, daß die Maß¬
nahmen Teil einer vorgefaßten Zollpolitik seien. Wir müssen,
so schloß Simon , die Ursachen und Beweggründe unserer
Handlungen gegenseitig verstehen lernen , und in diesem
Geiste wird England sein Bestes zum internationalen
Frieden beitragen,

Feühsre EmbeeiMmg des Reichstags?
Or. H . Berlin , 7 . Januar.

(Fernsprechdienst unserer Berliner Schristleitung)
In politischenKreisen der Reichshauptstadt hält sich seit

einigen Tagen mit gewisser Beharrlichkeit das Gerücht voneiner Einberufung des Reichstages noch vor der Lausarmer
Konferenz. Tatsächlich scheinen auch im Kabinett verschiedene
Strömungen für und Wider eine Einberufung vorhanden zusein. Der Zweck einer Plenarsitzung des Reichstages soll in
diesem Falle der sein, dem Ausland durch eine einheit¬liche und eindrucksvolle Kundgebung der Par¬teien zu zeigen, daß die deutsche Nation nicht gewillt ist , neue
Tributverpflichtungen auf sich zu nehmen oder die altenweiter zu tragen . Es haben daher bereits in den letztenTagen inoffizielle Verhandlungen sowohl mit den Sozial¬demokraten, als auch mit den Nationalsozialisten stattgesun¬den, um eine Formel zu finden , die sowohl von der NSDAP,als auch von den Sozialdemokraten akzeptiert werden kann.Diese Fühlungnahme ist u . W. noch nicht abgeschlossen , und
auch der Kanzler selbst hat sich, wie wir hören , bisher wederfür das eins noch für das andere entschieden. Der Aeltesten-rat des Reichstages tritt , wie gemeldet, Dienstag , den12 . Januar , zusammen, um über die Einberufung des Parla¬ments zu befinden.

Obwohl der Termin für die Lausanner Konferenz end¬
gültig noch immer nicht festliegt, rechnet man in politischenKreisen doch damit , daß sie am 25 . Januar offiziell beginnt.Als Verhandlungsort ist das Schloß Ouchh in Lausannebestimmt worden . Hier sollen alle kleinen Konferenzen und
besonders auch die Sitzungen der Ausschüsse stattsinden, wäh¬rend die eigentliche Vollversammlung im großen Festsaaldes Hotels Beau Rivage arbeiten wird . Die Vorberei¬
tungen für die Unterbringung der Delegationen sind imvollen Gange.

GeMschs um die Wahl
des RMsKeWÄertteu

Or. kl . Berlin , 6 . Januar.
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftlettung)

Zu den Meldungen über eine geplante Verlängerungder Amtszeit des Reichspräsidenten erfahren wir von Mtunterrichteter Seite , daß in der Tat die bereits vor einigerZeit in dieser Hinsicht angestellten Erwägungen sich neuer¬
dings verdichtet haben. Ausgangspunkt war dabei die Auf¬fassung, daß es wünschenswert sei , dem Reich in den nächstenMonaten , während der schwebenden wichtigen außenpoliti¬schen Verhandlungen die Autorität des Reichspräsidentenvon Hindenburg zu erhalten , zumal eine Häufung wichtigerpolitischer Termine im Frühjahr , wie Reichspräsidentenwahl,Preutzenwahlen und wahrscheinlich auch noch Reparations¬und Abrüstungs -Konferenzen im Interesse des Reiches un¬tunlich sei.

Voraussetzung für jede, wie immer geartete Verlänge¬rung der Amtszeit des Reichspräsidenten wäre natürlich die
Bereitstellung einer sicheren Mehrheit. Die
unverbindliche Fühlungnahme verschiedener Zentrumspoli¬tiker sowohl mit den Sozialdemokraten wie mit den Na¬
tionalsozialisten hat ergeben, daß an sich die Geneigt-heitausbeidenSeiten vorhanden ist . Während aberdie Nationalsozialisten an ihre Zustimmung die selbstver¬ständliche Erwartung knüpfen, Laß die Neuwahlen zumPreußischen Landtag nicht hinausgeschoben werden , scheintman aus sozialdemokratischer Seite umgekehrt taktieren zuwollen : man möchte vom Zentrum entweder eine Zusagehaben , daß die Preutzenwahlen verschoben werden, oderaber, falls das nicht zu erreichen ist, eine Garantie dafür,daß das Zentrum in Preußen nach den zu erwartenden
nationalsozialistischen Erfolgen keinen Kurswechsel vor¬nimmt.

Das ist der gegenwärtige Stand der Parteigespräche.Das wichtigste Votum , nämlich die Zustimmung des Reichs¬präsidenten zu der ganzen Aktion, steht jedoch nach wie voraus , so daß es unzweckmäßig ist , diese Dinge, schon mit
Rücksicht aus die Person Hindenburgs , in der Oesssntlichkeitweiter zu verfolgen.

DSL GMmeSsZsMszG geht ZU Gerds
Ein unerquickliches Zwischenspiel

Lübeck , 6 . Januar.
Während der heutigen Vormittags - und zu Beginn der

Nachmittagssitzung versuchte man wiederholt festzustellen , ob
Professor Schür mann tatsächlich den Darm des KindesNeuner oder einen anderen Darm erhielt. Ueberraschendteilte der Leichendiener Wehrend mit , daß noch Organteilevon den Kindern Reimers , Neuner und Schwarz in der
Lübecker Anatomie vorhanden seien.

Professor Schürmann erklärte sofort, er höre heute zumersten Male, daß noch etwas existiere . Er habe angenom¬men , daß er alle Organteile bekommen habe und nunmehr
Zweifel daran , ob dieser Organteil tatsächlich zu dem Kinde
Nenner gehörte. Er bat , ihm noch alle vorhandenenOrganteile
zu überreichen, damit er scststellen könne , wieweit seine Be¬
funde richtig seien und mit den von Or. Wiener eingetragenen
Befunden übereinstimmen.

Ein Beauftragter der Staatsanwaltschaft telephonierte
daratls mit vr . von Praun und kommt mit der über-

LM Las fWWWHZ KOmeSS zmEü?
MMMSt ^

Paris, 7. Januar.
Kriegsminister Andreas Maginot ist in der Nacht zum

Donnerstag um 2 Uhr an den Folgen eines schwerenDarm¬
typhus und eines Brust - und Leberleidens in der Pariser
Klinik, in die man ihn vor einigen Tagen übergeführt hatte,
gestorben.

'
Der Tod des Kriegsministers ist gänzlich überraschend

erfolgt , da selbst die Aerzte noch am Mittwochabend zuver¬
sichtlich über den weiteren Verlauf der Krankheit urteilten.
Die sterblichen Ueberreste Maginots werden noch in der
Nacht in das Kriegsministerium übergeführt , wo die Leiche
aufgebahrt wird.

Maginot wurde am 15 . Februar 1877 geboren und hatim Jahre 1910 seine parlamentarische Laufbahn als Abge¬ordneter der demokratischen und sozialen Aktion begonnen.
Dieser Gruppe , die unter der Führung des Kolonialmini¬
sters Paul Reynaud steht, gehören außer dem Präsidentendes Heeresausschusses der Kammer, Fabry , der französische
Botschafter in Berlin , Francois -Poncet , und der blinde Ab¬
geordnete Scapini an.

Bei Kriegsausbruch trat Maginot als einfacher In¬
fanterist in die Armee ein und nahm an den Kämpfen um
Verdun teil , wo er im November 1914 verletzt wurde . Nach
Kriegsende übernahm er 1920 erstmalig unter der Führung
Millerands das Pensionsministerium und wurde zwei Jahre
später unter Poincar6 mit dem Kriegsministerium betraut,
das er mit Ausnahme der Regierungszeit des Kartells nicht
mehr aus der Hand gab. Politisch bekannte er sich zum mili¬
taristischen Frankreich mit seinem ganzen Chauvinismus und

Vse MtzsMÄsrMsWeis
des MWshMsshMs

Or. . II . Berlin , 6 . Januar.
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftlettung)

Der Novemberausweis über die Haushaltstage des
Reiches hat in Berlin verhältnismäßig befriedigt . Es zeigt
sich, daß die Steuerpanik, die im Juli und im Septem¬
ber vorübergehend zu verzeichnen war , offenbar über¬
wunden ist . Jedenfalls sind die Einnah -mezifferry gemessen
an der allgemeinen Wirtschaftslage, als durchaus normal
anzusehen. Besonders erfreulich ist, daß sich, obwohl der
November keine einmaligen Stcuertermine enthält , die das
Bild nur vorübergehend verschieben könnten, im Berichts¬
monat einen Einnahmeüberschuß von rund 53 Mill . RM
ergibt . Die Gesamteinnahmen vom Beginn des Rechnungs¬
jahres bis Ende November werden mit 5909,4 Mill . RM,
die Gesamtausgaben mit 5817,7 Mill . RM angegeben, so daß
demnach ein rechnungsmäßiger Ueberschuß von 91,7 Mill.
Reichsmark vorhanden wäre.

Auch die radikalen Sparmaßnahmen der ersten Hälftedes Etatjahres treten in dem Novcmberauswers in Er¬

den Hegemoniebestrebungen. Er war es auch , der Poincars,mit dem ihn eine enge Freundschaft verband , zur Ruhr-
besetzung getrieben hat , und der immer wieder daraus
drängte , Deutschland durch militärische Demonstrationen ein¬
zuschüchtern. Der Herabsetzung der französischenWehrpflichtvor einem Jahr hat er nur notgedrungen zugestimmt, und
seine chauvinistischen Reden im Zusammenhang mit der Ab¬
rüstung sind noch in aller Erinnerung.

Hk-
LM auch Veimrö ZMüü?

Paris , 7 . Januar.
Der plötzliche Tod des französischen Kriegsministers

Maginot ebenso wie der kränkliche Zustand des Außen¬
ministers Briand stellen die französische Regierung vor
die heikle Frage , einen Vertreter für die bevorstehendeninter¬
nationalen Konferenzen zu finden . In gut unterrichteten
Kreisen rechnet man daher mit Sicherheit damit , daß
Ministerpräsident Laval am 12 . Januar , d. h . am Tagedes Wiederzusammentritts der Kammer, dem Staatspräsi¬denten den Rücktritt des gesamten Kabinetts unter¬
breitet, um eine neue Besetzung sowohl des Außenmini¬
steriums , wie auch des Kriegsministeriums vorzunehmen.Es unterliegt keinem Zweifelsfall , daß Laval wieder mit der
Neubildung des Kabinetts betraut wird . In parlamentari¬
schen Kreisen vermutet man , Laß Laval die Gelegenheit be¬
nutzen wird , um fein Kabinett nach links zu erweitern . Man
spricht in diesem Zusammenhang von Painlevs als
Kriegsmmister und Paul - Boncourt als Außen¬
minister. Es handelt sich jedoch vorläufig nur um Ver¬
mutungen.

scheinung. Es ist gelungen, die Ausgaben um 3 4 0 Milli¬
onen Reichsmark unter die ursprünglichen
Voranschläge zu drücken , denen allerdings auch ein
Einnahmerückgang gegenüber den Voranschlägen in Höhevon 142 Millionen Mark gegenübersteht. Als Einnahme¬
posten fallen im November namentlich die Gewinne aus
der Münzprägung auf , die seit Beginn des Rech¬
nungsjahres rund 104 Mill . RM betragen.

Allerdings wäre es verfehlt , nun aus Grund dieser
Zahlen einen Optimismus ins Kraut schießen zu lassen , der
mit dem finanziellen Gesamtbild nicht in Einklang zu brin¬
gen ist . Denn einmal ist zu berücksichtgen , daß sich erst im
kommenden Haushaltsjahr die ungewöhnliche Krisen-
schrumpsung der deutschen Wirtschaft bemerkbar machenwird , so daß im Jahre 1932 mit sehr großen Steueraus-
sällen gerechnet werden muß . Weiter aber ist zu bedenken,
daß das Reich noch aus den beiden Vorjahren erhebliche
Fehlbeträge mitschleppen muß , so daß sich allein im ordent¬
lichen Haushalt ein Minus von etwa 659 Millionen RM,im außerordentlichen Haushalt ein Minus von 372 Millio¬
nen RM ergibt . Der Gesamtfehlbetrag beziffert sich so¬
nach noch immer auf mehr als eine Milliarde RM,und zwar nach Absetzung der Tilgungsrate für die schwe¬bende Reichsschuld, wie sie durch die Lex Schacht im De¬
zember 1930 festgesetzt wurde.
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kuschenden Mitteilung zurück , daß dieser erklärt habe, er
wisse von diesen Lcichentcilen überhaupt nichts . Er
könnedie Herausgabe auch nicht genehmigen. Nunmehr wird
Staatsanwalt Freiherr von Brust beauftragt , mit dem
Leichendiencr Wehrend ins Krankenhaus zu fahren , die
Leichcntcilc zu beschlagnahmen und sie zum Ge¬
richt zu bringen. Kurz nach 15 Uhr erscheint der Staats¬
anwalt Freiherr von Beiist wieder. Der Lcichendiener Weh¬

rend bringt in drei großen Glasgcfäßen die beschlagnahm¬
ten Organteile der Kinder Neuner , Reiiners und Schwarz in
den Saal.

Der Calmette -Prozeß , der bereits über 12 Wochen an-
dauert , dürste , wenn keine unvorhergesehenen Zwischenfälle
eintreten , Ende Januar zu Ende gehen. Am 15 . Januar
sollen die Plädoyers beginnen . Die Urteilsverkündung
dürste in den letzten Tagen des Januar erfolgen.

Saltkeettth avvellieel sm Sindenbueg
Hamm, 6 . Januar.

Auf der Generalversammlung des westfälischen Land-
vundes in Hamm am Mittwoch führte der Präsident des
Reichslandbundes , Graf Kalckrenth, nach eingehender
Kritik der Notverordnung vom 8 . Dezember 1931 u . a . aus:
„Schon im Dezember des Jahres 1930 wurde die Landwirt¬
schaft durch eine offiziöse Verlautbarurig erfreut , daß die
Regierung nach Regelung des Schutzes der Getreidepro¬
duktion nunmehr umgehend an den Schutz der Produktion
der Veredelungswirtschaft Herangehen wolle. Seit diesem
Zeitpunkt ist ein Jahr verstrichen . Inzwischen sind die
Preise für alle Viehprodukte unter dem Druck des Valuta¬
dumpings der nordischen Länder ins Bodenlose gefallen und
stehen heute etwa 30 v . H . unter den Friedenspreisen . Andere
hochvalutarische Länder — wie Z. B . Frankreich — haben
sich durch restloseEinfuhrsperre gegen das Valutadumping
geschützt . In Deutschland aber ist nichts geschehen , um dem
Valutadumping auf dem Gebiete der Veredelungsproduktion
und der HolzproduktionDeutschlands Einhalt zu gebieten. Im
Reichsernährnngsministerium aber hat man alle Hände voll
zu tun , um unter Ansrechterhaltung pro-hibitiver Getreide¬
zölle die Getreidepreise nicht dem schlechten Ausfall der dies¬
jährigen Ernte , sondern den Konsumentenwünschen der ge-
iverkschaftlichen Anstraggeber -des Kabinetts anzupassen.

Wenn ichheute einen Rückblick werfe auf das Jahr 1931
und ans die Versprechungen der Reichsregiernng und ihre
Taten zur Rettung der landwirtschaftlichen Produktion , so
komme ich zu dem Schluß, daß die deutsche Landwirtschaft
von einem Kabinett Brüning und einem Ernährungsmini¬
sterium in seiner heutigen Form die Rettung vor völligem
Zusammenbruch nicht mehr erhoffen kann. So wird auch das
Jahr 1932 nur dann dem Zusammenbruch der deutschen
Landwirtschaft Einhalt gebieten können, wenn die
Männer halber , verspäteter und widersprechen¬

der Maßnahmen ersetzt sein werden durch ein Ka¬
binett zielklaren und starken Willens.

Wenn der Reichspräsident in seinen schönen Worten , die
er dem deutschen Volke zum Jahreswechsel sagte, die heutige
Zeit mit dem Tage der Schlacht bei Tannenberg vergleicht,
so muß ich mich in aller Ehrerbietung gegen den hohen
Führer unseres Volkes gegen diesen Vergleich einen Ein¬
wurf erlauben , daß er m. E . heilte noch nicht stimmt, denn
was in den Tagen der Schlacht bei Tannenberg das hohe
und unauslöschliche Verdienst der Führung war , das war die
Verantwortungsfreudigkeit und Entschlußkraft, mit der die
Führung sich zu einem Angriff mit dem Feind im Rücken
entschloß ilnd ihn durchführte , und damit dem Feinde das
Gesetz des Handelns auferlegte . Das Wesen unserer politi¬
schen Führung Von heute aber ist das gerade Gegenteil des
Wesens der damaligen militärischen Führung:

Nirgends ein klares Ziel . Nirgends entschlossenesund
rechtzeitiges Handeln , sondern stets ein Abwarten der Ent¬
wicklung, um dann auf dem Wege der Notverordnung den
schlimmstenMißständen wirtschaftlicher Katastrophen , denen
vorzubeugen man verabsäumt hat , entgegenzutreten . Wenn
der Herr Reichspräsident jetzt vom Volke verlangt , daß es
in so schwerer und kritischer Zeit der Reichsregierung Ver¬
trauen entgegenbringt , so ist es das Recht und die Pflicht
politischer und wirtschaftlicher Führer , heute in kritischer
Stunde dem Herrn Reichspräsidenten zu sagen:

„Geben Sie dem deutschen Bolle eine Regierung, die
den Willen und die Kraft aufbringt, die Gestaltung des
Geschickes des deutschen Volkes in die Hand zu nehmen und
nicht die schwere « Folgen eigener Unterlassungssünden als
unentrinnbareFügung des Schicksals betrachtet , dann wird
auch die große Mehrheit des deutschen Volkes opferbereit
und entschlossen sich hinter eine solche starke und selber zum
Handeln entschlossene Führung stellen ."

VreMesr WM W seftmd mache«
Or. L . Berlin , 6 . Januar.

(Sonderdienst mfterer Berliner Schriftleitung)

Am Mittwoch ist der seit einigen Wochen schon erwartete
Vorstoß der preußischenRegierung zur Sanierung des preu¬
ßischen Etats bei der Reichsregierung erfolgt . Wir berichteten
seinerzeit darüber , daß in dem Preußenetat für 1932 nach
den Angaben des preußischen Finanzministers Klepper noch
ein ungedecktes Defizit in Höhe von 167 Millionen Reichs¬
mark verbleibt, über dessen Tilgung sich das Kabinett bisher
noch nicht schlüssig geworden ist. Die Unterredung , der der
preußische Finanzminister am Mittwoch mit Or. Brüning
hatte , verfolgte den Zweck , einen erheblichenTeil des Hans-
haltssehlbetrages durch eine Zahlung des Reichs auf Grund
der preußischen Kriegsentschädigungsansprüche zu tilgen.
Den Rest will Klepper offenbar durch Einführung neuer
preußischer Steuern abdecken . Soweit wir unterrichtet sind,
hat der preußische Vorstoß beim Reichskanzler ein positives
Ergebnis nicht gehabt, vr . Brüning dürste den preußischen
Finanzminister dahin beschieden haben, daß das Reich für
die Entschädigungsansprüche Preußens , deren Berechtigung
grundsätzlichnichtbestritten wird , zur Zeit leine Mittel übrig
habe. So wird dem preußischen Staatsministerium nichts
anderes übrig bleiben, äks den Versuch zu machen, durch
weitere Abstriche am Haushalt und durch äußerste An¬
spannung der verfügbaren Steuerreserven seinen Haushalt
zum Ausgleich zu bringen . Gedacht ist offenbar vor allem
an die Einführung der Schlachtsteuer, wie sie bereits i«

Sachsen und Bayern besteht. Ihr Ertrag wird für Preußen
auf jährlich etwa 100 Millionen Reichsmark geschätzt.

VseZWNLrhs Fmamrwt
Besprechungen in Berlin

Dortmund , 6 . Januar.
Am Mittwochmittag begab sich Bürgermeister Hirsch

mit dem Finanzdezernentcn Stadtrat Or. Kaiser und
dem Stadtvcrordnetenvorsteher Hentzl e r nach Berlin , um
mit den zuständigen.. .Stegen ,̂über ^ Maßnahmen ^ zur Me-
Hebung der Finanznot der Stabt Dortmund zu

" beraten .
"

Vor allem soll versucht werden , die drohende Gefahr wei¬
terer Zechenstillegungen, die der Stadt neue Lasten auser¬
legen würden , abzuwenden.

Den städtischenBeamten konnte am 2 . Januar erst ein
Sechstel des fälligen Monatsgehalts ausgezahlt werden.
Wann das zweite Sechstel zur Auszahlung gelangt , ist noch
ungewiß . Die bedrängte Finanzlage der Stadt ist vor allem
auf die starke Steigerung der Wohlfahrtsunterstützten zu-
züüWsühren . In den letzten Tagen sind der Stadt von der
Regierung insgesamt S00 000 RM überwiesen worden , die
aber noch nicht einmal zur Deckung der allernotwendigsten
Ausgaben reichen. Der Gesamtbedars für den Monat Januar
beträgt rund sechs Millionen RM gegenüber einem voraus¬
sichtlichen Eingang von 2,6 Millionen RM . Wegen der Zah¬
lungen der Wohlfahrtsunterstützungen bestehen jedoch keine
ernstlichen Befürchtungen.

Fm Reichssinanzministerium wird zur Zeit die Frage einer
Senkung der Biersteuer und damit die Bierpreissenknng er¬
wogen.

UM

iSSM!

- LA r WWW

Oben: Das Gebäude der Pädagogischen Akademie in DortmundUnten lmks : Bürgermeister Paul Hirsch Rechts : Das Arbeits Physiologische Institut in DortmundDie starke Zunahme der Arbeitslosen in der Industriestadt Dortmund, deren prachtvolle Neubauten bcrübmt und kwriiftftiatimd, ha eine Ftnanzkrise in der Stadtkasse verursacht. Rur mit Mühe war es mög^^ '" Sstn . Die Stadtverwaltung bemüht sich zur Zeit um einen günstigeren Finanzausgleich und hat zu diesemZweck den Bürgermeister Hirsch nach Berlin enjjandt, um mit den maßgebendenStellen über eine Hilfsaktion für Dortmund

SaS FeWMk bei GMett
Du H . Berlin , 5 . Januar.

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftkeltung)
Reichskanzler vr . Brüning nahm am Mittwoch an

einem Frühstück lest, das der Berliner amerikanische Bot¬
schafter Gackelt seinem Pariser Kollegen, Walter Edge,
gab . Damit ist der erste persönliche .Kontakt zwischen Edge
und der Reichsregierung hergestellt worden . Und wenn auch
erklärlicherweise über die Gespräche, die zwischen Brüning
lind dem amerikanischen Botschafter in Paris geführt wor¬
den sind, nichts verlautet , so hat man mit der Bekanntgabe
dieser Begegnung doch offiziell auf die Version verzichtet,
daß es sich bei der Berliner Reise des Herrn Edge sozusagen
um eine Privatangelegenheit handle.

Zwar wird Amerika nicht offiziell aus der Konferenz
von Lausanne vertreten sein. Um so stärker aber wird die
amerikanische Diplomatie hinter den Kulissen in Aktion
treten , wofür die Berliner Reise Edges nur ein Beweis
mehr ist. Der amerikanische Botschafter in Paris wird zwei¬
fellos Gelegenheit nehmen , nach der Rückkehr ans seinem
Posten mit den maßgebenden französischenRegierungsstellen
in Fühlung zu treten und die deutsche Auffassung von dem
Reparationsproblem mit der französischen zu vergleichen.

Für Donnerstag werden die deutschen Botschafter aus
Paris , London und Rom in Berlin erwartet . Für Donners¬
tagnachmittag ist eine Besprechung des Reichskanzlers mit
den Botschaftern vorgesehen, die zweifellos der wichtigsteTeil
der deutschen Vorbereitungen für die kommenden Konferen¬
zen — auch für die Abrüstungskonferenz sein wird . Die
diplomatischen Vertreter Deutschlands werden bei dieser Ge¬
legenheit mit neuen Instruktionen ausgestattet werden und
sich unmittelbar nach der Aussprache wieder auf ihre Posten
begeben.

Ueber die voraussichtlichen Ergebnisse der Konferenz von
Lausanne liege,: neuerdings aus Paris und Rom Meldun¬
gen vor , deren Inhalt in maßgebenden Berliner . politischen
Kreisen als völlig indiskutabel bezeichnet wird . In
erster Linie gilt das von einem Vorschlag, den das halbamt¬
liche französische Nachrichtenbüro verbreitet . Danach soll
Deutschland ein Moratorium bis zum 1 . Juli 1934 unter
den schon vom Hoover-Jahr bekannten Bedingungen erhal¬
ten . Das würde bedeuten, daß für den Verlaus von weiteren
zwei Fahren die ungeschützten deutschen Annuitäten des
Uoung-Planes auf dem Wege über die Reichs¬
bahn kommerzialisiert und die Reichsbahn selbst
mit einer Schuldenlast überbürdet Wird, die sie auf die Dauer
gar nicht zu tragen vermag.

Aber auch ein offenbar hiernach modifizierter englischer
Vorschlag muß als unannehmbar gelten. Nach dem britischen
Vorschlag würde man die deutschen Tributzahlungen , deren
Höhe endgültig festzusetzen wäre , kapitalisieren , um Deutsch¬
land instand zu setzen , die Gesamtlast mit einem Male ab¬
zuwälzen . Gedacht ist auch hierbei daran , die Reichsbahn
als Reparationspfand zu benutzen. Bttt andern Worten also,
den Tributgläubigern Deutschlands entsprechende Kapital - ,
betrage aus dem Vermögen bzw . dem Aktienkapital der
Reichsbahn -Gesellschaftzu übereignen.

Der zweite Vorschlag hat gegenüber dem Pariser Ver¬
suchsballon wenigstens noch den einen Vorzug , daß er end¬
gültige , wenn auch undurchführbare Tatsachein
schaffen würde , während der französische Moratoriumsvor-
schlag im Endergebnis nur darauf hinausläuft , durch Ver¬
la,dttMHbes geltenden- Moratort «MK-sÜP--eiuÄt Z'sitrau « -
von zwei Jahre « die Wirtschästs- und Finanzlrise der Welt
zu stabilisieren.

Das gleiche muß von einem dritten Plan gelten,
der aus anderen Londoner Kreisen zur Debatte gestelltwird.
Auch er -Wust auf ein zwei- bis dreijähriges Moratorium
unter den Bedingungen des Hoo-Ver-Planes hinaus , würde
aber eine sogenannte Gcirantieklmrsel zugunsten Deutsch¬lands enthalten , wonach Deutschland nach Ablauf des
Moratoriums seine Zahlungen nur mit ausdrücklicher
Billigung eines internationalen Finanzausschusses cmszu-
nehmen hätte . Das Unsicherheitsmoment, gegen das die
Reichsregierung und die gesamte öffentlichedeutscheMeinung
ankämpsen, würde auch durch den dritten Plan nicht von der
deutschen Wirtschaft und den deutschen Staatssinanzsn ge¬nommen werden . Auch dieser Vorschlag müßte seiner inner¬
sten Natur nach krisenverlängernd wirken.

Die Haltung der Reichsregierung ist trotz der ungünsti¬
gen Aussichten für die Konferenz von Lausanne unverändert
die gleiche . Der Reichskanzler, der entgegen anders lauten¬
den Meldungen , die deutschen Interessen auf jeden Fall in
Lausanne vertreten wird , dürfte erneut den deutschen An¬
spruch auf endgültige Lösung der Reparations¬
frage vertreten , und auf das lebhafte Interesse Hinweisen,
das die ganze Weltwirtschaft an einer vernünftigen Ein¬
lösung des politischen Schuldmprovlems hat . Sollte sich die
Unmöglichkeit Herausstellen, in Lausanne zu einer für
Deutschland annehmbaren Generalbereinigung der Repa¬
rationsfrage zu kommen, dann dürfte man in der Wilhelm-
straße einem ergebnislosen Ausgang der Verhandlungen den
drei skizzierten Moratoriumsvorschlägen vorziehen. Allen¬
falls wäre ein ganz kurzfristiges Moratorium von etwa einem
halben Jahr in Betracht zu ziehen, das dann lediglich
dazu bestimmt wäre , für weitere Konferenzen unter
günstigeren gesamtpolitischen Umständen Raum zu schaffen.

An Berliner zuständiger Stelle verlautet gegenüber den sichhäufenden Meldungen über ein neues Tributprovisorium , daßdie Reichsregierung nach wie vor eine endgültige Lösung er¬wartet . — Auch das Kanzlerblatt , die „Germania "
, unterstreicht,daß an der deutschen Auffassung, wonach auf schnellem Wege ,eine endgültige Lösung gefunden werden müsse , nichts ge¬ändert werden könne.

In einer Leipziger Stadtverordneten - Sitzung erklärte
RcichskommissarOr. Goerdeler, daß nach den Erfahrungen , die
er als Preiskommissar in Berlin gemacht habe, das erste Er¬
fordernis für die wirtschaftliche Gesundung Deutschlands die
völlige Beseitigung der Tribute sei.

In den Berliner Stitthalte -Verhandlungen steht zur Zeitein greifbarer Vorschlagim Vordergrund , das Stillhalteabkom¬men um ein Jahr zu verlängern.
Im Amtsblatt des Reichspostministeriums ist jetzt die Ver¬

ordnung zur Aenderung der Postordnung veröffentlicht worbe» ,mit der die kürzlich beschlossenen Gebtthrenfenkungen für Fer»-
briefe, Fernpostkarten und Pakete bekanntgegeben Werden . Dies
Ermäßigungen treten am 15. Januar in Kraft . j.Der Freude über die Millionenstiftung für die Mainzer UWelt-Goethe-Ausgabe ist eine bittere Enttäuschung gefolgt. Es
wird jetzt bekannt, daß die beiden amerikanischen

'
Institute , Die

Carnegie-Stiftung und die Columbia-Universität, nicht 500 0(1«
Reichsmark, sondern je 500 RM für - die geplante Goethe-Aus¬
gabeMistet haben.



HochwMerkaLMeophe zwischen Mulde und Elbe
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Pom Hochwastse -r Sberspülter Gisenbahn dämm bst Börßum (Sand Braunschweig)
Halle, 6 . Januar.

Nachdem^ Feuerwehren in and bei Bitterfeld bereits am
Menstagabend eingesetzt waren , find im Laufe der Nacht
and des heutigen Vormittags mehrere Bereitschaften der
Schutzpolizei aus Halle und Bitterfeld angefordert worden,
da der Mulde - Damm gebrochen ist.

Auch die Technische Nothilfe von Halle. Bitterseld und
Dessau ist alarmiert . Verschiedene Gehöfte und Mühlen
stehen bereits unter Wasser. In Anhalt wurden heute früh
Abteilungen der staatlichen Ordnungspolizei an mehreren
Stellen eingesetzt, da die Stadt Jeßnitz und einige Dörfer
stark in Gefahr sind. Seit den frühen Morgenstunden heulen
die Sirenen und läuten die Sturmglocken . Bei der Be¬
rechnung der Flutwelle reichen die Tabellen der Anhaltischen
Wasserbauverwaltung nicht aus , da das Hochwasser höher
steigt als in den Hochwafserjahren 1897 und 1909. Aus der
Kreisstraße Dessau—Roßlau steht das Wasser in einer Breite
von etwa fünf Kilometern . Die Hochwasferwelle der Mulde
nähert sich jetzt dem sogenannten Wörlitzer Winkel, der Ein¬
mündung der Mulde in die Elbe unterhalb von Dessau. Die
Gefahr wird dadurch erhöht , daß die Flutwelle sich hier mit
der Hochwasserwelleder Elbe trifft,

Dessau, 6. Januar.
Der Damm der Mulde bei Retzau ist gebrochen. Der

staatliche Wasserschutz , Technische Nothilfe und Ordnungs¬

polizei sind dabei , die Lücke wieder zu schließen. Die Dörfer
Retzau und Sollnitz sind in größter Gefahr.

Situationsplan der vom Hochwasser heimgesuchten
mitteldeutschen Orte

Amtshauptmannsw nhlen in Mecklenburg- Am Mittwoch wurden in verschiedenen Aemtern Meck¬
lenburgs die AmtshcmpimannsWahlen durchgeführt. In
Parchim wurde der Rechtsanwalt Or. Zeltler- München,der als nationalsozialistischer Kandidat aufgestellt war , ge¬
wählt . Auch zum stellvertretenden Amtshauptmann wurde
ein Rationalsozialist gewählt . In Ludwigslust wurde der

bisherige Amtshauptmann Staecker (Bürgerlich) gewählt.
Zum stellvertretenden Amtshauptmann wurde ein National¬
sozialist gewählt . In Grevesmühlen wurde mit den Stim¬
men der Bürgerlichen und der Sozialdemokraten Regie¬
rungsrat Schnappauf zum Amtshauptmann gewählt.'
Auch hier wurde ein Nationalsozialist stellvertretender Amts --
hauptmann.

Letzte Sportmeldungen
Doch deutsche Eishockeyspielerin Lake Placid.

Kunstläufer bleiben zu Hause
Nachdem Amerika die deutsche Expedition finanzieren will,hat der Deutsche Olympische Ausschuß am Mittwoch sich mitder Entsendung einer deutschen Mannschaft einverstanden er¬klärt. Der Deutsche Eislausverband hat daraufhin folgendeSpieler aufgefordsrt, sich für die Fahrt bereit zu halten:

Lincke, Römer, Schröttle, Korff, Rudi Ball , Jänecke, Slee-
vogt, Strobel ; ein neunter Spieler wird zur Zeit noch gesucht.Außerdem steht in Amerika noch der seit längerer Zeit dort
lebende Urbanowski zur Verfügung. — Falls Lincke verhindert
ist, kommt als Ersatz Leineweber in Frage . Als offizieller Be¬
gleiter wird Kleeberg die Reise mitmachen.Von der Entsendung deutscher Kunstläufer nach Lake Placidhat man dagegen jetzt endgültig Abstand genommen, es wer¬den weder Bayer -Berlin noch der deutsche Meister Mayer-
Labergo die Ueberfahrt antreten.

Ungarns Regierung will keine Olympia-Beteiligung
Die ungarischeRegierung hielt in Budapest eine Kabinetts-

sitzung ab , in der sie beschloß , keinerlei Mittel für eine Olym¬pia-Expedition Ungarns zu bewilligen. Damit ist die Beteili¬
gung Ungarns so gut wie gescheitert.

I » der süddeutschen Pokalmannschast
spielt für Burkhardt (Brötzingen) Stubb (Frankfurt ) , Schütz'
Vereinskamerad, gegen Berlin . Der Brötzinger Verteidiger
Burkhardt ist verletzt.

Hein Müller schlägt Reggie Meen k. o.
Der deutsche Schwergewichtsmeisterund Ex-Europameisterim SchwergewichtHein Müller traf in Leicester auf den eng¬

lischen Schwergewichtsmeisterund schlug ihn in der vierten
Runde k. o . Der Kölner war technisch durchaus überlegen. Einlinker Gerader Müllers öffnete seinem Gegner in der vierten
Runde das linke Auge so groß, daß der Ringrichter den Kamps
abbrach. Hein Müller wurde vom englischen Box-Korttrollaus-
schuß zum Europameister ausgerufen . Die internationale Kom¬
mission stimmte dieser Entscheidung bisher nicht zu.

Fußball am Dreikönigstage in Süd - und Westdeutschland.
Der Süden schlägt Budapest 5:0 (3 :0) .

MeisterschaftsspielBayern München—München 1860 2: 1.
Schwaben Augsburg—DSV . München 0 :1,
Westmart Trier —Austria Wien 2 :7 ( 2: 5) .

Bocholt —Fortuna Düsseldorf 2 :5.
Schalke 04—Germania Bocholt 5: 0 (2:0) .

Auswahlelf Essen -West—Spfr . Essen -Essen 81 komb . 3 :4 (1 :3).
Rot-Weiß Essen - Essen -Borbeck 3 :5 ( 1 : 5) .

Max Schmelings Amerikaprogramm
Die Schaukampstourneevon Schmeling in Amerika beginntum 7. Januar in Patcrson . Die nächsten Termine sind : 11. Ja¬

nuar Boston, 12. Januar North Adams, 13. Januar Newark,15. Januar Alexandria. Wie vor dem Titelkampf gegen Stribb-
ling in Cleveland, werden auch jetzt wieder Schaukämpfegegendie verschiedensten Gegner den ersten Teil der Vorbereitungs¬arbeit von Schmeling bilden.

Max Schmeling traf am Montag mit dem Riesenschnell¬
dampfer „Europa " in Newyork ein. — Die Ueberfahrtskostcn
konnte er sich sparen; er gewann in der Schiffslotterie 600
Dollar.

Was die Engländer für den Sport übrig haben, konnte man
anläßlich des Rugby-Ländcrkampfes Südafrika gegen England
sehen , der mit einem 8 :0-Sieg für Südafrika endete ; damit der
Spielplatz nicht unter Frost oder Schnee litte , hatte man ihnbis unmittelbar vor Spielbeginn mit einer dicken Schicht Stroh
bedeckt. Allerdings erschienen dann über 70000 Zuschauer, so
daß die Sache sich doch bezahlt gemacht haben dürfte.

In Stuttgart brennt es noch immer
In den Trümmern des Ostflügels des Stuttgarter Schlosses

ist das Feuer von neuem aufgelodert. Wiederum mußte dieser
Schloßteil für einige Stunden unter Wasser gesetzt werden. Dis
ausgebrannte Wand des Ostflügels ist jetzt durch mehrere Bal¬
ken, die eingezogen wurden , gestützt worden. ,

Ein Mam» «impft gegen ein Weltreich
Em Mtzsr Fesukch des Mahatma erzählt

Eine in der indischen Freiheitsbewegung seit
Jahren führende Persönlichkeit gab anläßlich ihres
Aufenthaltes in Berlin unserem rO L .-Mitarbeiter
einige packende Bilder von dem Menschen und
Kämpfer Gandhi.

Zwei Welten stehen sich gegenüber
Es ist d-i-e Zeit der Round -Table -Konfevenz in London.
In einem Meer von Perlen und Brillanten , Fracks und

kostbaren Abendkleidern, umgeben von dem Duft teuerster
Parfüms und dem Klang ältester Namen steht auf dem
Parkett, des glänzenden Saales von Westminster ein selt¬
samer Mann : klein, unansehnlich, Von gÄber Hautfarbe , mit
kurzgeschorcnem Kopf. Die Augen , hinter dicken Brillen¬
gläsern , blicken gutmütig und um den schmallippigen Mund
liegt ständig ein unbestimmbares Lächeln, Der Mann trägtnur -einen Lendenschnrz und ein wollenes Weißes Tuch unidie Schultern geschlungen.

Ein Mittelgroßer Mann mit Schnurrbart und schloh¬weißem Haar , der trotz des korrekten Abendanzugs in diese
illustre Gesellschaftnicht recht zu passen scheint , tritt auf den
Inder zu. Er spricht ihn englisch an : „Wie gefällt Ihnen die
Soiree des Königs ? " — Das seltsame Lächeln will von dem
Gesicht des Anderen nicht Weichen : „ Es ist alles sehr kostbarhier , zu kostbar . Mehr als hundert Millionen meiner Volks¬
genossen müssen dafür hungern ! "

Der Mann im Weißen Haar begreift blitzartig das Un¬überbrückbare der Gegensätze. Es ist Ramsah Mac
Donald, Englands Ministerpräsident . Und der unschein¬bare , wie ihn die englischen Zeitungen nennen , , ,-einge-schrumpste" Inder ist nach einem Ausspruch der Round-
Table - Konferenz der Mann , von dem das Schicksal des
britischen Weltreichs abhängt , — Mahatma Gandhi . . .Der Mahatma steht auf!

Ein Jahrzehnt zurück . . . Durch die Straßen Bombaysund Kalkuttas , durch das kleinste Dorf knattern die englischen
Maschinengewehre, mähen die kämpfenden Inder haufen¬weise nieder . Die Erbitterung , daß England sein Versprechender Befreiung Indiens , mit dem es die Bevölkerung im
Weltkrieg beschwichtigthatte , nicht eingehalten hat , kann nichtstandhalten gegenüber der Macht der Kanonen und
Maschinengewehre.

In dem kleinen Amsitza werden an einem Tage fünf¬hundert Menschen getötet und 2000 schwer verletzt. Unter den
wenigen Ueberlebenden ist der Mahatma . Die Stimmungunter den Kämpfenden ist verzweifelt, die Freiheitsbewegungdroht zusammenzubrechcn.

Da beginnt der Mahatma , krank , aber durch prophetische
Gesichte mit ungeheurem Willen erfüllt , seine Wanderung

(Nachdruck , auch auszugsweise , Vorvoten)
durch ganz Indien . Er ist barfuß , die Sonne brennt auf
seinem ungeschütztenKopf. Aus den Reisen schweigt er oder
betet. Kräuter und eine handvoll Reis sind seine Nahrung.
So wandert er viele Jahve . . .

Wenn er in die Dörfer und Städte kommt, so kennt ihn
niemand . Dann stellt er sich ans den Marktplatz und beginnt
zu reden. Seine Stimme ist leise, fast monoton und so wenig
eindrucksvoll wie seine äußere Erscheinung. Aber es spricht
aus ihm eine heilige Flamme . Bald hat sich das ganze Dorf
um ihn versammelt . Und der Mahatma spricht von einem
neuen, friedlichen Kampfe zur Befreiung Indiens:
Gandhi predigt den passiven Widerstand eines 200 - Millionen-
Volkes!

Und je weiter er sieht , je inehr sich vor seinen Blicken
ein unvorstellbares Maß an Hunger und Elend häuft , um so
faszinierender , fanatischer wird seine Rede . . .
Ein Mann gegen Kanonen

In seinem Palast in Neu-Delhi , hinter Wällen und Ka¬
nonen , hört Lord Chelmsford , der englische Vizekönig, von
dem Gebaren eines seltsamen Propheten , der — mit Fastenund Kasteien und ethischen Reden das englischeWeltreich be¬
kämpfen, barfuß und ärmer als der Aermste ein Volk von
200 Millionen aufwiegeln will ! In Neu-Delhi wie in Lon¬
don lacht man über diesen guten Witz . . .

Und als man die Macht dieses Propheten endlich er¬
kennt, da ist es zn spät , ihn unschädlich zu machen!

Gandhi spricht vor dem Allindischen Kongreß , es ist
seine berühmteste Rede : „Die Engländer haben uns durch die
Montague - Chelmsford - Reform ein Parlament gegeben.
Dieses Parlament darf aber nicht über die Einnahme und
Ausgabe der Steuern beschließen, es darf keinen einzigen
Beschluß ohne die Billigung des Vizekönigs fassen . Die Ver¬
fassung garantiert uns die Freiheit und Unantastbarkeit der
Person , — durch die Rowlatt -act haben die Engländer die
Möglichkeit, jeden Inder ohne Grund zu verhaften und ohne
Gerichtsverhandlung bis an sein Lebensende einzukerkern! —
Die Steuern , die uns abgepreßt werden , verwendet man zu
zwei Dritteln für das Heer, noch nicht einmal 5 Prozent für
Schulen und Kulturzwecke; deshalb sind neun Zehntel aller
Inder Analphabeten . Fünfhundert Jahre lang haben Mo¬
hammedaner und Hindus in Frieden gelebt. Jetzt wiegelt
England die Nationen gegeneinander aus . . .

Wir haben Jahrtausende lang unser Getreide gebaut.Da zwang man uns , Baumwolle und Opium anzubauen.
Jetzt herrscht der furchtbare Hungerstod im Lande . .

Viele Stunden lang spricht der Mahatma:. Kein Radio

überträgt seine Worte , aber' sie werden von Mund zu Mund
bis in die letzte Ecke des Landes getragen.
„Wir wollen Freiheit und Armut !"

Ein Auto Windet sich langsam durch das Reisfeld . Jetzt
hält es vor einem Zeltlager . Ein großer Herr im Zylinder
entsteigt dem Wagen , geht in Begleitung mehrerer Personen
durch die Zeltreihe . Vor einem niedrigen verblichenen Zelte
macht er halt . Eine Engländerin in indischer Tracht tritt
auf ihn zu, fragt nach seinem Begehr . Es ist ein hoher eng¬
lischer Regierungsbeamter , der Gandhi zum Vizekönig bitten
soll. -

„Der Mahatma hat heute seinen Schweigetag ! Er sitztim Zelte und betet. Kommt morgen wieder ! "
Stundenlang spricht der Vizekönig, umgeben von einigen

Maharadschas , auf den mit gesenktem Haupte stehenden
Inder ein. Er bietet ihm Kompromisse, wertvolle Aequiva-lente , wenn er von seinen Ideen abstehc.

Der Mahatma lächelt: „Wir werden uns niemals ver¬
stehen, wir wollen nichts für uns !" Und jetzt hebt Gandhi
den Kopf, und sein Gesicht zeigt einen eisernen Ausdrucks
„Wir wollen die Armut und die Freiheit ! "

Der Vizekönig lächelt ironisch: „Glauben Sie , lange so
gegen England kämpfen zu können? " — „ Gegen Gewalt " ,erwidert Gandhi , „kann man nur durch Sittlichkeit
kämpfen ! "

Und allmählich vergeht dem Vizekönig und England
das ironische Lächeln: Die Waffe dieses Gegners ist in der
Politik ebenso unbekannt wie unheimlich. Die großen Han¬
delsherren in Manchester und Birmingham , die Politiker in
Downing -Strcet — sie spüren die ungeheure Macht Gandhis S
Indien treibt Steuerboykott , kauft keine englischen Waren
mehr , umgeht das Salzmonopol ! . . .
Er zwingt den Gegner zur Offensive!

Und Wieder ist Gandhi auf der Wanderschaft. Wochen¬
lang schon fastet er , aber seine Kräfte lassen nicht nach . Lang,
unendlich lang ist der Pilgerzug , der ihn begleitet. Gandhi
kommt nach Bombay . Der Korrespondent eines großen
amerikanischen Zeitungstrustcs will ihn interviewen . Gandhi
sagt : „Ich möchte nur das aussprechen, was Ihr Staats¬
mann Lincoln einmal geschrieben hat : „Man kann einen
Teil eines Landes für immer unterdrücken. Man kann auch
ein ganzes Land für einige Zeit unterdrücken. Aber ein
ganzes Land für immer unterdrücken — das gibt es
nicht! "

*
Nach dem Scheitern der Round -Table -Konferenz wartete

Gandhi geduldig auf die Verhaftung . Er wünschte und er¬
wartete sie, wie ein Schachspieler, der den Gegner zu einem
für ihn ungünstigen Zuge zwingt . In einem seiner letzten
Briese nach Europa schreibt der Mahatma : „Es wird sich
jetzt mehr denn je erweisen, daß das Nationalgesühl stärker
ist als Gitter und Kanonen . ,
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Rechnungsjahr 1S31.
Gemäß Verordnung des Staatsmini-

fteriums vom 17. Oktober 1931, IV. Teil
( Notopfer im Landesteil Oldenburg) , Ar¬
tikel I , wird

1 . die Liste , der Fricdcnsmieten (K 2 Ab¬
satz 3 ) für die nach dem 1. Juli 1918 be¬
zugsfertig gewordenenNeubauten und der
neug-eschafsenen Gebäudeteile sowre derzugsfert
nach dem Hauszinssteuergesetz nicht steuer¬
pflichtigen Wohnräume,

der einzelnen Wohnungen
sämtlicher Gemeinden des Landesteils

Oldenburg
dom 12. Januar 1932 bis zum 25. Januar
1932 einschließlich auf

den zuständigen Katasterämtern
zur Einsicht der beteiligten Eigentümer
vzw . Wohnungsinhaber ausgelegt.

Etwaige Einsprüche sind innerhalb der
Ausliegezeit, jedoch spätestens binnen einer
Woche nach Ablauf der Ausliegezeitschrift¬
lich oder zur Niederschrift bei den zustän" atast 'Ligen Katasterämtern vorzubringen.

Oldenburg, den 4 . Januar 1932.
Vermeffungsdirektion.
I . V . : Behrens.
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für slls DUV -Dsbrikste, änrirm
scfineNsts unck prsiswertests
DspLosturErLststt

OuQlitütLv/clrs
iecivst man ststs preiswert de!

fr. Vkciiiiuzen
l-ongs Strccks 18 î errirus 4782

Liner Fesciräisten XunciscLntt von Lisr nnc!
IltnFebnnF rnr Zeü . LenntnisnsLkne, ciaL
icft är'e

Herta ^orrer
IVsAFraben 2

lolsl -ziisverksitt!
Wegen Sterbefall und anderweitiger
Vermietung des Ladens soll das ge¬
samte Warenlager bis SV. Januar

geräumt werden.
vsmev- u . »errviitMsklie,vstt« SsLlrv.
Wiens. Sttümpke . Nr»« »«««, «rsgs»,«urrvsreo . Ns»ü8«ki«Ne . SpitLS».

WolMsren « 8« .

U 8 r « SS7. mNerpi« 8 !
Nationalkasse, Glasaussätzc, Spiegel billig r

r » . M ! l > . Nri » sr» beim tlirckkok

bst den V/unsoti , eins soböns Küobs
!dr Ngsn ru nennen , ^ ins stsnäigs
lüsssnsuswsd ! von 45 Künden
von 115.— käst . sn erlsiodtsrt clis
Zuswsb! nur im

NvdewsW Lelrmsim
dlsikbrlnk 19/21
disds der /lufsrstsdungskirods

8 ie « uoÄsir

Dann LammenSieLitte ru mir. Lämt-
licfis lreimerciencke IVo/mimFenmer-
cien bei mir registriertnnck Lostsnios
naoLFemiesen . Dsusoire LereitioMM

1VoLullrrKLvsrmittiunZ " Ls . Ln ?rossp ! Lt2§

tneines verstorbenen bbsnne« in nnvernn--
cierter Werse wie bisber weiterkiibre unci bitte
nnr wobtwotiencie blnterstntLunF

^ Am Freitag , d. 8 . d. M„ nachm . 3 )4Uhr,dem Auktionslokalbzw . davor.
Mrwkt 16, Zimmer 56, gepfändete Gegen-stande ^verstelgert:

i AAretbtlsch , 1 Sofa , 1 Grammophon,
A Chanelougue, 1 Klavier.2. 2 Radioapparate. 1 Schreibmaschine , 2
große Brlocr, 1 Personenauto Opel und1 Lastauto.

Zu 2 . steht ein Ausfall des VerkaufsNicht zu erwarten.
'

Oldenburg, den 7. Januar 1932.

« ASi«»rrr

418«
Kilom . von 15 I an
Billig zu vk . gut erh.

. IrikMiMllÄ .M.
Uferstraße 28.

geschmackvolle und vornehme Binderei,
sehr billig.

Blumen ° Rieder. — Telephon 5038.
Im Schülerinnenheimdes Vaterl.

rauenvereins vom Roten Kreuz,
Zwetgverein Oldenb., Ritterstr.
können zu OstSrn oder früher noch

Bremer
StOMeater

Freitag , 8. Jan .,abends 8 Uhr (ge-
M» .—

Sonnabend , d. 9.
Jan ., abends 8 Uhr:
„Zar und Zimmer-
manu."

Sonntag , den 10.
Jan ., nachm . 3 Uhr:
„Im weißen Rötzl ."
— Abds. 7 .30 Uhr:
„Die Macht des
Schicksals ."

Montag, 11. Jan .,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Jngevorg ."

In den Zentral¬
hallen, Düsternstraße

Sonntag , den 10.
Jan ., ab . 8 .15 Uhr:
„Charleys Tante ."

Brief
abh.

Line keier
unser, golden. Hoch¬
zeit findet der ern¬
sten Zeit wegen nur
i. engsten Familien¬

kreise statt.
ll . Asnemini

und Frau
Sonnenstraße 31

Mvierlekirerin
ert. grdl. Unterricht
bei billigst . Berechn.
Margaretenstraße 28.

KiMKlW
Heute , Donnerstag,
Hebung für Sonn¬
abend. Wichtige Be¬

sprechungen.

kU 18.
monatl. werd. Ihre
Geschäftsbücher und
Steuersachen dch. äl¬
teren erf . Buchhalter
instand gehatt. Un¬
fertig. von Bilanzen
bei billigster Berech¬
nung. Beste Referz.
Angb . unt . M S 544
Geschäftsstelle d . Bl.

Ja
Uh

Sonntag , 10. Ja¬nuar , 311 bis 6H
„Die Blume von Ha¬
waii ."

7H bis 10)4 Uhr:
„Im weißen RSßl."
Kleine Preise , 50 Ä
bis 3

ThekteraliMe
im 3Mür

1 . Mittwoch, 13 . 1 -,
„ Kater Lampe." Gr.
1, IIL und IIIL.

2. Sonnabend , d.
23. Januar , „Hänsel
und Gretel." Grupp.
I , IIS und IV.

Z. Mittwoch, den
27. Januar , „ Blume
von Hawaii . " Grpp.
I , IIL, IIv und IIW.

Zu 1 . Ausgabe d.
Karten Freit . , 8. Ja¬
nuar , von 17 bis 19
Uhr, Sonnabend , 9.
Jan ., von 10 bis 13
Uhr, Mont., 11. Ja¬
nuar , von 17 bis 19
Uhr.

WM
MmwitlM

WM 2 M
Neue Limousine
Kilometer 15 Pf.

Dienstag , 26. Jan .,Sophokles' Anttgone
Musikalisch -deklama¬

torische Aufführung
d . Schüler des Gvm-
nasinms. Karten zu
0,50 RM in der Ge-
schäftsst ., Markt 51,

Telephon 4886.

Familien-Nacheichten W
Mes -Anzelgen

si -rrKv
Aufnahme finden- Näh. bei
der Leiterin des Heims und bei
dem Vorstanddes Vaterl . Frauen¬
vereins vom R . K., Ofener Str . 2
und Bismarckstrabe23

Oldenburg, den7. Januar 1932
Dienstag mittag, 1.80 Uhr, entschlief
sanft und ruhignach kurzer, schwerer
Krankheitmeinlieber Sohn, unser
guter Bruder , Schwager, Onkel
und Bräutigam, derMaschinensetzer

Lmpfslüs mioii rur Zafsrtigung
ssmstiohssWsschisstüoks , bsson-
äsrs Obsrhsmcisn . Llsrstsilung
von ßlsscliiiisn- Knopflöchern,

H.. L I» I « »' S, gepr . H4s !sisr!n , ^sugbsusstr. 77

I
im Alter von fast 30 Jahren
In tiefer Trauer

riblMk - vmis
Frau Wilhelmine SchStte Wwe.
geb . Jantze«
B . v. Veenroog «ud Frau
Erna geb . Schütte

Wir mache » unsere Mitglieder
darauf aufmerksam, daß die
Mouatsversammlung

§rzuw W8kem . Mttvoedsdena.
8WttgSwnaM KSl. Der Vorstand

Gustav Schütte «ud Fra«
Henutz Schütte und Bräutigam
Hertha Schütte
Alma Wessels als Braut

» MM
MkSlWkl

Die Beerdigung findet statt am
„ S.>Ja,nuar,wormtttLsL l1Uhr,wom
Ptus -Hoipital aus auf dem neuen
Friedhöfe.

Donnerstag , d. 7.
Januar , 7X bis M
Uhr : L 17 „Hänsel
und Gretel."

Freitag , 8. Jan .,
7)1 bis 10H Uhr: 0
16 „Voruntersuchg."Sonnabend , d. 9.

anua^ 3^ bis 511
r : „Der gestiefelte

Kater." Einheitspr .,
SO I und 1

7)1 bis 9 )4 Uhr:
Notgemeinsch . Grpp.
I Nr . 1 bis 875 ein-
schließl . : Konzert d.
Landesorchesters.

StattKarten
Neusüdende, den 6. Januar 1932

Meine Zeit
liegt in Deinen Händen

Es hat Gott, dem Allmächtigen , ge¬
fallen, meinenliebenSohn, Bruder
und Onkel, den

Landwirt

Heinrich Blöbaum
im Alter von fast 55 Jahren in die
Ewigkeitzu rufen
UmstilleTeilnahmebittetimNamen
der trauernden Hinterbliebenendie
Mutter

Wwe . Anna Fiedler
Die Beerdigung findet statt am
Sonnabend, dem 9. Januar , nachm.
2 Uhr, auf dem Friedhofin Rastede.
Andacht tm Trauerhause Neusüd¬
ende um 12 .30 Uhr

MWgUWN.
Nadorst. Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinscheiden unsereslieben Entschlafenen sagen wir allen auf
diesem Wege unfern

herzlichsten Dank
Witwe Sophie Schröder

nebst Kindern.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinfcheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir hiermit allen, be¬
sonders Herrn Pastor Rühe, sowie dem
Kampfgenossenverein, unfern

herzlichsten Dank
Frau Adeline Gühneund Angehörige.

Oldenburg, den 7 . Januar 1932.
Nebenstraße 21.

Für die vielen Beweise innigster Teil¬
nahme beim Hinfcheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen , des Lehrers a . D . Heinr . Bischofs,
sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank
Die trauernden Hinterbliebenen

Eversten . Für die Teilnahme beim Heim¬
gange unserer lieben Entschlafenen sagenwir allen unseren

herzlichen Dank
Familie Friede . Ablers
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1. Veilage
zu Ne. 8 - er .Ftachrichten we Stadt und Land " vom NsnneeStag , dem 7. gmmae 1S32

Aus Eludt und Land
* Oldenburg, 7. Januar M2

Laridestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

,Der gestiefelte Kater" zu 50 Rpf. und 1 RW.
Am Sonnabend , dem 9. Januar , nachmittags um814 Uhr,

aebt
'
das entzückende Märchenspiel „Der gestiefelte Ka-

^ enack dem bekannten Volksmärchendramatisiert von Herr-
mann mit der Musik von Franz Schubert bei kleinen Preisen
von 50 RPs - und 1 RM aus allen Plätzen in Szene

Heute Donnerstag , den 7. Januar , abends 7^ Uhr, findet
die erste Wiederholung der mit großem Beifall aufgenommenen
Märchenoper „ Hansel und Gretel" von Engelbert Hum-
perdinck statt. Für diese Vorstellung gelten Schausprelprciss
von SO RPs . bis 5 RM.

Morgen, Freitag , den 8. Januar , abends 7 )l Uhr, findet
die Erstaufführung des Schauspiels „ Voruntersuchung"
von dem Berliner Verteidiger Max Alsberg und Otto Ernst
Kesse statt. Inszenierung vr . Georg Kruse, ^ n den Haupt¬
rollen ' Weisman, Schreiber, von Balcke , Grün , Kramer, Or.
Kruse, Grieß, Drosten, Medenwaldt, Dicdrich, Becker, Kliuger,
Peters , Görlich.

Gruppe l der Notgemsinschaft (Nr . 1—878) erhalt als
dritte Veranstaltung am Sonnabend , dem 9 . Januar , abends

Uhr, unter Leitung von Johannes Schüler ein volks¬
tümliches Konzert, Lei dem Werke von Wagner, Liszt,
.Krieg, Tschaikowsky und Strauß zum Vortrag gelangen.

Die beiden großen Operettenschlagerder Spielzeit gelan¬
gen am Sonntag , dem 10. Januar , zur Wiederholung. Nach¬
mittags um 3 -/ , Uhr wird der große neue Operettenerfolg
„Die Blume von Hawaii" in Szene gehen , abends 71-
Uhr findet bei Preisen von 50 Rpf. bis 3 RM nochmals eine
Wiederholung von Benatzkys großartiger Ausstattungsopereltc
„ Im Weißen Röß' l " statt.

Die Anrechtinhaber sowie die Mitglieder der Notgemein¬
schaft werden auf die Zahlung der Januarrate , die in diesen
Lagen an der Theaterkasse zu erfolgen hat, hingewiesen.

VLihnermMSbund
In der heutigen Anzeige werden die TheatervorMun-

yen für den Monat Januar bekanntgegeben. Die erste Mitt-
wochsaruppe, die im porigen Monat die Oper „Zar und
Zimmermann " besucht hat , erhält diesmal das Lustspiel
„KaterLamp e". In der Sonnabendvorstellung , die wie¬
der in die Mitte fällt , Wird die Oper „Häusel und
Gretel" gegeben, und für die Besucher der zweiten Mitt-
wochgruppe, die in dieser Spielzeit noch keine Operette ge¬
habt haben, ist „Die Blume von Hawaii " airsgewählt.

Gleichzeitig werden die Gruppen I , 11^ und III^
zur Abholung der Karten aufgefordert.

A w ->igen e Veranstaltung iu diesem Monat
Wird eine musikalisch - deklamatorische Auf¬
führung von Sophokles ' „Antigone" durch
Schüler des Gymnasiums angekündigt, die am 26. Januar
in der Aula des Staatlichen Gymnasiums
stattfinden soll.

Da der Besuch dieser eigenen Veranstaltung , die die
dritte in diesem Monat ist, infolge ihres hohen Bildungs¬
wertes und des geringen Eintrittsgeldes gut zu werden ver¬
spricht, empfiehlt es sich, rechtzeitig Karten zu nehmen. Das
5 . Heft des Mitteilungsblattes, das mit der Kar¬
tenausgabe in dieser Woche ausgegeben wird , enthält einen
einführenden Aufsatz über die griechischeL r a g ö d i e und einen solchen über den Inhalt des
Stückes und seiner Chorlieder, die in der Vertonung
von Mendelssohn von dem Schülerchor wiedergegeben
Werden. Die Erstaufführung wird anläßlich der Feier des
zehnjährigen Bestehens der Vereinigung der Freunde des
Humanistischen Gymnasiums stattfinden.

16V0V Eirttesglmgen M das Volks¬
begehren

Wie der „Freiheitskämpfer "
, das Oldenburger national-' sozialistischeOrgan , berichtet, sind nach den bei der national¬

sozialistischen Führung eingelaufenen Meldungen ans dem
Lande bisher ungefähr 16 OVO Eintragungen für das Volks¬
begehren erfolgt . Die vorliegenden Meldungen stammenaus etwa 100 Gemeinden von etwa 230.

HundaekttmgzurAbriiftrrna§konferenzlS32
Im Anzeigenteil veröffentlichen wir heute die Vortrags-

solge der am Sonnabend , dem 9 . Januar , in den Ziegel¬hofsälen geplanten Veranstaltung . Wie wir hören , ist miteiner starken Beteiligung zu rechnen. Zahlreiche vaterländische
Organisationen werden mit Fahnen -Abordnungen erscheinen.Die hiesige Standortbesahung , die Ordnungspolizei und dieGendarmerie werden durch Abordnungen vertreten sein. Auchdie Vorstände von nationalen Verbänden aus dem Lande
haben ihr Erscheinen angekündigt. Trotz der Größe der
Ziegelhofsäle ist es zu empfehlen, sich durch frühzeitiges Er¬
scheinen einen Sitzplatz zu sichern . Der Eintritt ist frei!

Nochmals -ee Todesrttt vonMaes-la-Loue
Weder ich noch meine Mitkämpfer von den 19 . Dra-tzonern sind so eingebildet, zu glauben , daß wir Teilnehmerdes Todesrittes gewesen sind ; gehörten doch die 19 . Dra¬goner mit den 13 . Ulanen und den 4 . Kürassieren zur Bri¬gade „Barby "

. Ich erinnere mich noch deutlich, wie Teileder Brigade „Bredow " aus dem Schlachtgctümmel zurück¬kamen; unter anderem ledige Pferde mit unter dem Bauchhängenden Sätteln . Wir , d . h . die Brigade Barby , mit den19. Dragonern als Spitze wurden ja erst , nachdem wir denganzen Tag im Sattel gesessen und in Gefechtsbereitschaftge¬standen hatten , gegen . 6 Uhr nachmittags gegen feindliche'Retter « eingesetzt , während die Brigade Bredow ( 7 . Küras-Ulanen , 13. Dragoner ) doch feindliche Artillerieund Infanterie attackierten. Carl Mohr.

Der Deich bei Auguitiehn ist buvchbeochen
Seit heute früh 7 Uhr heulen die Feuerhörner durch

Bokel und Augustfehn und rufen die Männer an den
Deich des Bokeler Tiefs . Beim Pumpwerk in Holtgast hat
der Deich dem ungeheuren Wasserdruck nachgeben müssen und
ist durchbrochen . Der Wind ist nach Nordwest umgeschlagen,
und in großen Mafien saust das Wasser in die Niederung.
Es drängt bis an die Gärten in Bokel und Augustsehn heran.
Gestern nacht gegen 2 Uhr war der Deich in Augustfehn und
Bokel bereits an mehreren Stellen überspült. Die Straße
Augustfehn—Nordloh—Barßel steht kurz vor der Ueber-
flutung . In große Wassersnot kommen die Anwohner in
Hcngstforderfeld und Tange , wo das Wasser schon an den
Häusern steht. Die Neberschwemmung, verbunden mit der

herrschenden Springflut und dem Regen, erinnert an das
Jahr 1916 , wo ebenfalls eine gewaltige Ueberflutung ein¬
trat . Von Westerstede weilt seit heute früh Amtsbaumeister
Stührenberg in Holtgast und leitet die Rettungs«
arbeiten am Deich . Der Schaden ist noch nicht zu übersehen.

Hl
In einer späteren Drahtnachricht heißt es : Der Deich

riß heute nacht um 3 Uhr an der Südseite in Holtgast und
zeigt ein Loch in einer Tiefe von fünf Metern . Stark in Ge¬
fahr ist das große Pumpwerk in Holtgast, welches bereits
vom Wasser unterspült ist. Dort sind umfangreiche Rettungs¬
maßnahmen angesetzt . Am stärksten bedrängt vom herein¬
flutenden Wasser ist die Ortschaft Tange.

* Schulbeginn . Am heutigen Donnerstag beginnen die
Volksschulenin Stadt und Land wieder mit dem Unterricht.Für die Kinder kommt jetzt ein schwerer Abschnitt, den dieKinder um so fleißiger ausnützen müssen , je schlechter das
letzte Zeugnis aussah . Da Ostern in diesem Jahre sehr frühist, wird jeder sich anstrengen, die zehn Wochen, diewir nur noch bis Ostern haben, bis zum letzten Augenblickausnützen müssen.

* Reichsbahnwagen zu Siedlungszwecken. In letzterZeit laufen verschiedentlichGerüchte über den Verkauf von
Reichsbahnwagen zu Siedlungszwecken um . Es stehen der
Deutschen Rcichsbahngesellschaft dafür verhältnismäßigwenig Wagen zur Verfügung . Jährlich kommen etwa 1000
Personenwagen und 3000 Güterwagen zur Ausmusterung.Zum Teil braucht die Reichsbahn diese Wagen selbst als
Unterbringungsräumc für ihr an der Strecke arbeitendes
Personal und zu Materialzwecken. Soweit dem Publikumnoch nutzbare Wagen zum Kanf zur Verfügung stehen, mußdarauf Rücksicht genommen werden , daß es sich um ver¬
brauchte Wagenkästen handelt , die sich kaum
für Wohn räume , sondern nur für Ställe
eignen könnten. Die vielfach gegebenen Darstellungenlassen die Vermutung zu, daß die Reichsbahn möglichst viele
Wagen ausmustern sollte, um neue Wagen dafür bei der
Industrie in Auftrag zu geben. Das ist der Reichsbahn bei
ihrer finanziellen Lage nicht möglich.* Das Schülerinnenheim des Vaterländischen Frauen¬vereins vom Noten Kreuz. Zweigverein Oldenburg , im Ver¬
einshaus Ritterstraße 7 , auf das in der heutigen Nummerim Anzeigenteil hingewiesen wird , ist eine der mannigfachenEinrichtungen des Oldenburger Vereins . Es ist ans ganzkleinen Anfängen heraus entstanden und dazu bestimmt, aus¬
wärtigen Schülerinnen der verschiedenenBildungsanfialtenin der Stadt Oldenburg (Deutsche Oberschule, Frauenschnle,Cäcilien - und Helene- Lange - Schule, Mädchenmittelschuleusw .) ohne große Kosten ein wirkliches Heim zu bieten. Da¬
für ist durch die Leiterin , eine um das Gesamtwohl der
Mädchen besorgte, geschulte und erfahrene Kraft , die Gewährgegeben. Mehrere Wohnräume , zentralgehcizt , ermöglichenein ungestörtes Arbeiten , die gemeinsamen Mahlzeiten und
mancherlei sonstige Gelegenheiten führen die Mädchen zu¬sammen. Jede kann ihren besonderen Neigungen , ihrer be¬sonderen Berufsausbildung und Arbeit leben, ohne den An¬
schluß an jugendliche Gefährtinnen entbehren zu müssen.Eine Besichtigung ist gern gestattet. Alles Nähere ist aus der
Anzeige zu ersehen.

* Promotion . Der zurzeit am hiesigen Oberlandes¬
gericht beschäftigte Referendar Alfons Grave promovierteam 18. Dezember an der RechtswissenschastlichenFakultät der
Universität Köln a . Rh . ans Grund seiner Jnangüral -Disser-tation „Das Besteuerungsrecht der katholischen Kirche imLandesteil Oldenburg " zum Or. jui -. mit dem Prädikat
„vollbefriedigend" .

* Das „Delmenhorster Kreisblatt " hat aus Anlaß seines100jährigen Bestehens eine 40 Druckseiten umfassende Fest-nummer herausgegeben . Unter den veröffentlichten Gra¬tulationen fallen u. a . folgende auf : Ministerium des Innern(Or. Driver ) , Verein Deutscher Zeitnngsverleger , Zei¬tnngsverleger - Verein Rordwestdeutschland, VereinigungOldenburgischer Zeitnngsverleger ( VorsitzenderE . Böning ) ,Vereinigung Oldenburg -Ostfriesischer Schriftletter (Vorsitzen¬der von Busch ) , Handwerkskammer, Amt Delmenhorst,Magistrat Delmenhorst, evangelische Kirchengemeinde Del¬
menhorst, Oekonomierat Huntemann, Wildeshausen,vom Senior der oldenburgischen Zeitungsverlegerschaft, dem
reichlich 80 Jahre alten Herrn W. Böning, ehemaligenVerleger der „Butjadinger Zeitung "

, usw . Die eigentliche
reich illustrierte Festnummer enthält wertvolle Beiträge überdie Geschichte des „Delmenhorster Kreisblattes " selbst , die
Bedeutung und Herstellung einer modernen Zeitung , die Ge¬
schichte Delmenhorsts usw . Man wird die interessanteNummer immer wieder gern zur Hand nehmen, um den
reichen Stofs zu studieren, der über manche wichtige FrageAufschluß gibt.

* Der amtliche Marltlalendcr des Zentralviehinarktesfür das Jahr 1932 ist in dem bekannten handlichen Formatvon der Marktverwaltung herausgegeben worden und wirdin 5000 Exemplaren kostenlos an die Interessenten und Be¬
sucher der verschiedenen Märkte abgegeben. Der von der
Firma Gerhard Stallin g , Oldenburg i . O . , sehr ge¬schmackvoll ausgestaiteie Marktkalender, der nunmehr bereitsim siebenten Jahrgang erscheint, enthält alles Wissenswertefür die Marktbesucher. Der Text umfaßt im besonderen denRück- und Ausblick der Marktverwaltung , den Auszug ausder Marktordnung , die Verkaussbedingnngen, ferner Aussätzeüber den Tierumsatz, die Marktanlagen und die Sehens¬würdigkeiten der schönen Landeshauptstadt , sowie die sehrwichtige Tabelle der geltenden Gewährmängel und -fristenim Viel-Handel. Gute Bilder der verschiedenenVeranstaltun¬gen auf dem Zentralviehmarkt illustrieren das schmucke Büch¬lein . — Das amtliche M a r k t ve r z e ich n i s für 1932ist noch im Sonderdruck hergestellt und gelangt ebenfallskostenlos an die Interessenten zur Ausgabe . Das Marktver¬zeichnis gibt Auskunft über sämtliche Marktdaten, sowie überdie Termine der Hengstkörung, Geflügelschau usw.

* Einmalige Frühvokführung in den Wall-Lichtspielenam Sonntag , dem 10 . Januar , 11 .80 Uhr vormittags . Einbezaubernder Filmstreifen vom ewigen Hellas , vom sonnen-verstrahlten Griechenland. Für alle diejenigen , die Las Landder Griechen mit der Seele sehen , ohne jemals eine Reisenach Hellas unternehmen zu können, wird dieser grandioseFilm ein treuer Führer durch eine Jahrtausende alte Kultursein. Griechenland mit den unvergleichlichenBaudenkmälern,seiner Vergangenheit , seiner sonnigen Landschaft, umspültvon den Fluten des tiefblauen Meeres , bildete von jeher dasLand der Sehnsucht des deutschen Menschen. Der Kultur¬film „E wigesHella s "
, führt die Schönheiten dieses un¬vergleichlichen Landes allen Besuchern vor Augen. DieHintergründe der großen Geschichte Griechenlands ziehen inkurzen Augenblickenan dem Betrachter vorüber , und gewal¬tige Ereignisse, in denen die Kämpfe um die Kultur desAbendlandes die Hauptrolle spielten, werden wieder vor demgeistigen Auge lebendig . Das Athen der Antike steht nebendem Athen von heute. Unterhalb der Akropolis fahren mo¬derne Straßenbahnen durch die neuen Stadtteile Athens,nach Delphi fährt der Autobus , und im bequemen Expreßzuggenießt man die von Pinien und Olivenbäumen bestandeneLandschaft. Sparta , Thessaloniki, Delphi, Salamis , Mara¬thon , Korinth , Nauplia , die heiligen Tempelbezirle und diehohen Zinnen der alten Burgen , alle diese Stätten einer be¬kannten Geschichte von Ruhm und Glanz ziehen im Filmam staunenden und geblendeten Auge vorüber . ( Näheres istaus dem Anzeigenteil ersichtlich .)* Die Feuerwehr berichtet: In der Nacht vom 6 . auf den7 . Januar wurde die Feuerwehr zweimal zu Sturm¬schäden gerufen. Im ersten Fall handelte es sich um Be¬seitigung eines Schornsteines, der durch ein Dach geschlagenwar , im zweiten Fall um Fortschaffung eines Baumes , derquer über die Straße gefallen war.

* Die Bcgräbniskafie „Haarentor " e. V., gegr. 1922,hielt im Lokale von Gustav Dey ihre diesjährige Hauptver¬sammlung ab. Da der erste Vorsitzende Herr Wenke ver¬hindert war , wurde sie von Herrn Wellhausen geleitet.Die Kasse hatte einen Ueberschuß von 390 RM . Die satzungZ-gemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder : Zweiter Vor¬sitzender Wiemken, erster Schriftführer Reib old undder erste Kassierer Dey wurden einstimmig wiedergewählt.Den Wert dieser gemeinnützigen Kasse wissen diejenigen zuschätzen , die mit Rat und Tat Unterstützung fanden, als siein größter Not waren . Der Eintritt und Beitrag ist äußerstniedrig , so daß cs jedem möglich ist, dieser Begräbniskaffeweizutrctcn . Der Verein zählt zur Zeit etwa SOO Mitglieder.
Hi

Meine Mitteilungen
Auf die Wohnungs - Nutzungssteuer bezieht sich eineBekanntmachung ju der hkiitigen Nummer dieser Zeitung.Der MGV . „L i e d e r l r a n z" weist in seiner heutigen Anzeigeaus wichtige Besprechungen und auf die Hebungen für Sonnabend hin.Der Verein für Gesundheitspflege und Natur-Heilkunde (Naturyeilvorein ) ladet laut Anzeige zu seinem 39 . Stif¬tungsfest am 18 . Januar 1932 im „Ziegclhof" ein. Es finden Auf¬führungen und Ehrungen langjähriger Mitglieder statt.Für ganz Donnerschwee liegen die E i n 1 r a g u n g ZI ! st e n fürdas Volksbegehren der NSDAP ., betreffend Auflösung desLandtags , laut Anzeige Freitag , nachmittags von 3.38 bis 7 Uhr, ansin der Schule Bürgeresch.
Fast 300 Karten wurden bis gestern für den „DeutschenAbend" am Freitag , dem 8 . Januar , im „Klubhaus ", Donnerschwee,abgssetzt. Omnibusverbindung besteht abends mit der inneren Stadt(auch zurück bis Osternbürg) und nach Bornhorst . LandtagsabgsordneterHerzog und dis Gaukapelle werden wie immer dis Zuhörer begeistern.Der Verein ehem . 16er hält feine Mitgliederversammlunglaut Anzeige nicht heute, sondern Donnerstag , den 14 . Januar , al>Im Lass Steden (vorm . Oestermann) findet laut Anzeigeheute Konzert statt.
Die Nationalsozialisten veranstalten am 13 . Januar beiMüller in Moordorf einen DeutschenAbend mit Konzert der Gaukapelleunter Entelmanns Leitung mit Solostückcn. Die Festrede HältHerr Aßling, und dis bekannte Thcatergruppe Großenmeer spieltdasselbe Stück, das sie lurz vorher im „Aiegelhos" ausführt : „Dieder!will freen" von August Hinrichs. Das Programm gleicht der Ver¬anstaltung im „Ziegclhof" vom 12 . Januar.Der Schlesier - Verein macht auf ein Inserat in der heutigenAusgabe aufmerksam.
Wie alljährlich, so feiert aucki in diesem Winter der Radfahrer-Verein Charlotte ndorf feinen Gefellfchaftsabend.Zur Attfkützrnng gelangt die schon von vielen Bühnen mit große,» Erfolgansgeführte Fischerkomedi „Hein Butendörp sin Bestmamr" von Fer¬dinand Oesau . Die Spieler werden alles anfbtetsn, um ihre Rollenlebenswahr zu spielen. Der Verein ladet laut Anzeige dazu ein.

Unser Ort gleicht namentlich im südlichen Teil um dieHundsmühler Chaussee und am Marschweg einem wahrenNeberschwemmungsgebiet. Die Weiden erscheinen als See,über dem hier und da eine Möve fliegt. TieserliegendeGärtenstehen unter Wasser . Selbst manche Wege sind überschwemmtund nicht passierbar. Der Sodenstich ist vom Marschweg abge-schnittcn . Das letzte Ende der Schiller st ratze er¬innert an Venedig: die Häuser stehen unmittelbar imWasser . Helfen zunächst noch Bohlen als Steg zum Haus-cingang, so müssen die Bewohner der letzten Häuser ein Fahr¬zeug oder Stiefel benutze » , um auf das Trockene zu gelangen.Die Jugend benutzt die letzten Fericntagc, nm am Wasser ibrVergnügen zu baben, kleine Schiffe fahren zu lassen oder demRhythmus der Wellen zuzuschauen.
O h in st e d e.Freie Turnerschaft Ohmstede von 1913. Am letzten Sonn¬tag fand die Jahreshauptversammlung der FTO . in UtzerleS



GLsthof statt, welche trotz des schlechten Wetters sehr gut be¬
sucht war . Aus dem Jahres - und Kassenbericht konnte man
ersehen, daß im Verein gesunde Verhältmsse bestehen . Die
Kassenverhältnisse sind als gut zu betrachten . Einige wichtige
Umstellungenin der Beitragseinsammlung sollen dnrchgefübrt
und Erwerbslosen Beitragserleichterungen gewährt werden.
Der Gesamtvorstand wurde einstimmig wiedergewählt. Ein
Jahresplan für 1932 wurde wegen der Zeitverhüttnisse nicht
aufgestellt , doch soll das Stiftungsfest am 1 . Sonntag im August
gefeiert werden, alles andere soll dem Turnrat überlassenblei¬
ben. Die Monatsversammlungen finden wieder regelmäßig
am 1 . Freitag im Monat statt. Einen breiten Raum nahm die
Besprechung des am kommenden Sonntag in allen Räumen
stattsind enden „Oheia" ein , Ohmsteder Heiterer Abend. Die
Leitung des Festes liegt wiederum in den bewahrten Händen
von Herrn Martin Müller. Ferner werden die Aufführun¬
gen der Jungtruppe der FTO . erfreuen. Im übrigen wird
ans die Anzeige Bezug genommen.

N e » c n w e g e.
Ueberall Ucberschwemmungen. Durch die Unmengen

Regenwasser sind in unserer Gegend große Landflachenvoll¬
kommen unter Wasser gesetzt worden . So gleicht das große
Gebiet der Blankenburger Mark einem säst unendlich
scheinendenSee . Die Ueberschwemmungreicht hier bis aus
eine kurze Entfernung an die Straße von Wüsting nach Ol¬
denburg heran , an die sogenannte Markchaussee. Das über¬
schwemmte Gebiet dehnt sich von der Straße zum Kloster-
Blankenburg bis zum Brookdeichans , der von Wüsting nach
dem an der Hunte gelegenen Jprump führt . Auch die Gegen¬
den um Wüsting herum sind vielfach arg von dem Hoch¬
wasser betroffen worden , so ist an einzelnen Stellen die
Landstraße überschwemmt. Das Wasser hat eine Höhe er¬
reicht , daß es mehreren Landwirten in Scheunen und Ställen
steht. Man hat in unserer Gegend seit reichlich zehn Jahren
nicht mehr eine derartige Ueberschwemmung erlebt . Das
Wasser fließt nur sehr langsam wieder ab, da der Zustrom
von der hohen Geest vorläufig noch nicht nachläßt.

Wardenburg.
Wiesen und Weiden überschwemmt . Infolge des anhal¬tenden Regens können die Entwässerungsgräben das Ober¬

wasser nicht alles aufnehmen und fortschafsen und treten über
ihre Ufer . Weitere Strecken Landes sind völlig überschwemmt,in den Niederungen schauen nur noch Bäume und Hecken aus
dem Wasser heraus.

Edewecht.
Das Wasser steigt immer noch. Kam das Steigen des

Wassers am Dienstag wenigstens zum Stillstand, so ist es nun
wieder rapide im Steigen begriffen, hervorgernsen durch das
Wüten des Weststurmes . Die hiesige Kleinbahn fährt von
Osterscheps bis Ekern durch einen einzigen großen See, aus
dem nur der Bahnkörper hervorragt. Zeitweise versagte wäh¬rend der gestrigen Abendstundendas elektrische Licht . Ans den
Straßen lag es voll von Aesten und Zweigen der Straßen-bäume.

Zwischenahn.
Der Wasferstand des ZwischenahnerMeeres ist noch ständigim Steigen begriffen. Seit Anfang dieser Woche ist das Wasser

fast täglich um etwa 11 Zentimeter angestiegen , von Dienstag¬vormittag um 9 Uhr bis Mittwochnachmittag3 Uhr sogar um
13 Zentimeter. Der Pegel im Strandpark zeichnet ununterbro¬
chen den genauen Wasserstand auf. Vielfach herrscht Unkenntnisüber das kleine unscheinbareHäuschen . Es ist vor etwa fünfJahren vom Staat hier errichtet , um genaue Unterlagen fürdie Veränderung des Wasserstandes zu gewinnen, um diese,tote es hieß , bei einem eventuellen Kanalprojekt einmal ver¬wenden zu können . In dem Häuschen ruht der Pegel auseinem Ständer , an dem Pegel hängt eine Trommel im Wasser,das mit dem Meer in direkter Verbindung steht . Der Zeichnerträgt auf der Kontrollkarteseit diesen 5 Jahren ständig den ge¬nauen Wasserstand ein ; nur einmal, während der grimmigenKälte 1928/29 , war die Anlage längere Zeit außer Betrieb. —Der durchschnittliche Wasferstand in unserem Meer beträgt5 Meter ü. M. ; zurzeit ist er auf 5,88 Meter angesttegen . Eine
interessante Aufgabe, die Zunahme der Wassermengen in Ku¬bikmeter auszurechnen. Die vorderen Teile des Strandparksund der Badeanstalt stehen unter Wasser . Auch überall rings¬um ist das Wasser über die Ufer getreten, an einzelnen Stellen
reicht es bis an die Häuser heran. Die Keller in den Häusernstehen vielfach unter Wasser . Auf den niedrig gelegenen Wiesenin der Gemeinde , vor allem in Specken und Ekern , dehnen sichweite Wasserflächen.

Wester st ede.
Massenversammlungen der NSDAP . Die hiesige Orts¬gruppe hatte für Dienstagabend eine öffentliche Versamm¬lung einberusen und als Redner den berühmten U-Boot-führer im Weltkriege, Kapitänleutnant a . D. Hersing, undden bekannten Vorkämpfer des Nationalsozialismus , JanBlankemeher, angekündigt. Bnhrs Saal war derartüberfüllt , datz in Oetkens Saal eine Parallelversammlungabgehalten werden mußte. Auch dieser Saal war überfüllt.Nicht alle konnten Einlaß finden. Beiden Rednern wurdestürmischer Beifall zuteil. Mit dem Absingen des Horst-Wessel -Liedes wurden in Leiden Sälen die eindrucksvollenVersammlungen beschlossen.

^ r o e n v r o r.Die schwarze Fahne der Bauernnot auf dem First deHauses. Am Montag sollte hier eine Konkursversteigernngbcdem Landwirt M. statiftnden. Es fanden sich dazu etwa 79Mann ein. Die große Zahl der Besucher erklärt sich aus de,Aufruf der neu gegründeten Notgemeinschast , die cs sich zuAufgabe gemacht hat, sich schützend vor den zu stellen , deschuldlos und durch die Mißwirtschaft des heutigen Svstnnwirtschaftlich ruiniert worden ist. Dem Drucke der Anwesendegelang es , die Gläubiger zu bewegen , die Versteigern«anszuheben und dem Schuldner durch gewisse Zusich,rungen weitere Existenzmöglichkeit , wenn auch in bescheidenem Matze , zu gewährleisten. Die Notgemeinschaübernahm daraufhin für ein bewilligtes MoratoriumsAusfallbürgschaft und unterstützte den Schuldner, indem stfür einen Teil des Viehs kostenlose Fütterung unG r a s u n g bis z u m nächsten Herb st zusagte . Bereitam frühen Morgen sah man auf dem First des Hauses dschwarze Fahne der Bauernnot wehen , zum erstenmal DRotgemeinschaftsbewegung, die sich bereits über ganz Deutsdland erstreckt, trat heute zum erstenmal in unserer Gegenrn Wirkung und erreichte einen schönen Erfolg, weil es itgelang, nicht nur den Schuldner vor dem wirtschaftlich!Untergang zu retten, sondern auch die berechtigten Forderung,der Gläubiger zu befriedigen durch Einsatz und Opfer allfür einen in echter Kameradschaft . Es heißt weiter in dZuschrift: Die neue Gemeinschaft , geboren aus der zum Hümel schreienden Not der Zeit, tritt ein für die berechtigstForderungen der Handwerker, Kaufleute usw . , sie duldauf keinen Fall , daß irgend jemand unter und mit ihreSchutz Unredlichkeiten begeht , ihn trifft die gesellschaftlicVerachtung und der wirtschaftliche Boykott; dagegen kämpftrücksichtslos gegen den Zinswucher und andere Auswückunserer traurigen Gegenwart. Sie will erreichen , daß jedfür seine Arbeit seinen verdienten Lohn erhält, das; der Banwieder aus seiner Scholle leben kann und ihm so ermöglstwird , seine Ausgabe im Volksleben zu erfüllen und auch d,Staate zu geben , was des Staates ist.
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Wetterberichtder Bremischen LarrdeSwetterwaris
(Nachdruck verboten)

Die am Dienstag über Mitteleuropa liegende etwas kühlere
Luft wird seit Mittwochvormittag von tropischer Warmluft
überlagert, die , an der kälteren Unterlage ausgleitend, eine ge¬
schlossene Wolkendecke von etwa 4000 Meter Mächtigkeithervor-
gerusen hat. Ans dieser Wolkenschicht fällt fast ununterbrochen
Niederschlag , der in breiten Streifen das ganze Gebiet von der
Biskaha über die Kanalländer und fast ganz Deutschland bis
nach Südskandinavien bedeckt. Die Zone der stärksten Windewar Mittwochnachmittag bereits über unser Gebiet hinweg¬
gezogen , auch der Brocken meldete Mittwochnachmittageine ge¬ringe Schwächungdes am Morgen herrschendenvollen Orkans.
Die stark übernormalen Temperaturen werden aber noch an-
halten, da vom Kanalgebiet her ein neues Vordringen sehrwarmer Lufimassen bei Windstärken 8 und S gemeldet wird.
Später werden bei rechtsdrehendenWinden die Temperaturen
Wohl schnell abnehmen.

Aussichten für den 8 . Januar : Starke, böige Winde ans
westlichen Richtungen, wolkig , Schauer, schnell sinkende Tempe¬raturen.

Aussichten für den 9. Januar : VoraussichtlichAbschluß des
ungewöhnlich milden Wetters.
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6 . Jan. 7 Uhrmn. -I- 10,2 738 6. Jan. -t-10,2 -st6,67. Jan. 8 Ubrvm. 6,8 738,4 7. Jan.

11«-Iaheseier des LandwieLfchaMOer » Vereins Aaftede
Zweck und Ziele sind heute noch die gleichen wie bei der

Gründung des Vereins . Sie sind sestgelegt in einem Ausruf,den wir in den „ OldenburgischenBlättern " vom 10. November
1817 finden, wo es von den zu gründenden Vereinen heißt:
„Sie haben für Belehrung, Aufklärung in allen Zweigen des
landwirtschaftlichen Betriebes Sorge zu tragen . Dies ver¬
mögen sie durch Versammlungen mit Vorträgen, denen eine
Kritik mit Aussprache zu folgen hat, durch Ausstellungen allerArt neue Anregungen zu geben und haben sie die besondereAufgabe, sich den staatlichen Behörden für Gutachten usw.
jederzeit zur Verfügung zu stellen ." Unverrückbar steht derVerein zu diesen Sätzen und hat in der Jahre Lauf segensreichWirken können für die heimische Landwirtschaft. Dies ist in
erster Linie ein Verdienst der Vorsitzenden , deren es in den 110Jahren 9 gab . Es sind dies : 1822—39 Pastor Baars , 1839—53Ritter de Lousser , 1853—62 Christian Folt -e, 1862—79 Fr . Wie-
grefse , 1879—85 I . C . Funch, 1888—98 A . zur Horst , 1898 bis1900 C . Hagendorsf, 1900—19 C . zur Windmühlen, seit 1919Johann Führten . Einige Daten aus der Vereinsgeschichtemögen folgen . An : 1 . Mai 1818 wurde die OldenburgischeLandwirtschaftlicheZentralgenossenschaftgegründet, die in derFolge die Gründung von Filialgesellschastenbetrieb, als deren
erste am 6. Januar 1822 die Filialgesellschaft für die Armier
Rastede und Wiefelstede mit dem Sitz in Rastede gegründetwurde, die sich dann Gesellschaft des KreisesNeuenburg nannte.
1824 gab es 6 dieser Filialgesellschasten. Im gleichen Jahrebeschloß Rastede die Gründung einer Hagelversicherungund
Kartofselanbanversuche. 1843 wurde ein neues Düngemittel,der Guano, eingesührt, fand , aber anscheinend w -eniL Freunde,1863 wurde zum ersten Male ein Kalidüngungsversuch unter¬nommen. Für die Viehzucht wurde ebenso gearbeitet tote fürden Ackerbau , 1833 wurden zwei Zuchtstiere angeschasft , 1864Wurde die Gründung eines Herdbuchvereins für das Herzog¬tum Oldenburg angeregt, inzwischen war 1839 schon die ersteKörung eingesührt und 1896 war der Verein maßgebend ander Gründung des Oldenburgischen Herdbuchvereins beteiligt.1873 trat der Verein zum erstenmal für das oldenburgischePferd ein , indem er sich aktiv an der Gründung des Vereinszur Verbesserung der Pferdezuchtim Amt Oldenburg beteiligte.Das gleiche wurde 1903 für die Schweinezucht getan, indem in
diesem Jahre der Verein zur Förderung der Schweinezuchtge¬gründet wurde, dessen Zuchtzieldas veredelte Landfchweinwar.Unbauversuche, Probepslngen, Besichtigungen und Vorträgefüllten auch in diesen Jahrzehnten das Vereinslebcn. Auch am« ufsteigenden Genossenschaftswesen schuf der Landwirtschaft¬liche Verein Rastede sein Teil. Die Gründung der Bezugs¬
genossenschaft 1881, der Eterverkanssgenossenschastund anderer
Einrichtungen geschahen ans Veranlassung des Vereins. Auchdas Unterrichtswesen wurde nicht vernachlässigt. Der Vereinforderte frühzeitig die Einrichtung von Ackerbanschulen , schufzur Bildung der Mitglieder eine Bücherei und veranstaltet seitJahren für den landwirtschaftlichenNachwuchs Fortbildungs¬kurse , die sich reger Beteiligung erfreuen. Eine Fülle von An¬regungen ist von dieser Stelle ins Oldenburger Land gegangenzunt Besten unserer Landwirtschaft.

Die Festversammlung
Die Jubelfeier fand in Form eines F a m Nie n ab end sstatt, der Mitglieder und geladene Gäste in geselliger Weisevereinen sollte . Der große Saal des „Rasteder Hof" füllte sichnachmittags um 4 Uhr schnell und restlos. An langen Tisch¬reihen nahmen die ErschienenenPlatz, einladend winktenBergevon Kuchen und Kasseegedecke. Für das leibliche Wohl, wie

auch für Genüsse unterhaltender Art , halten sich die Mitgliederdes LandwirtschaftlichenHausfrauenvereins (auch eine Grün¬dung des Landw. Ver. ) in selbstloser Weise zur Verfügunggestellt . Herr Führten erössnete die Versammlung und be¬grüßte besonders die Ehrengäste, u . a. Geheimrat Funch-Gnt Loy , OekonomieratH untemann -Wildeshausen, Direk¬tor Löhlei « -Oldenburg, Oberlandwirtschaftsrat Schn st e r-Oldenburg, Or. Christoph - Oldenburg, Herrn Kraatz-Rastede . Nach einem gut gesprochenen Vorspruch von Frl.Hanna Fnhrken gab Herr Führten einen längerenRückblick auf die Geschichte des Vereins . Er schilderte dielandwirtschaftlichenVerhältnisse zur Gründungszeit in leben¬digen Farben , ging dann zu den Daten über, die wir einlei¬tend brachten und schloß mit den Worten: „Die Landwirtschaftist stets das Rückgrat des Staates , der Bauer ist ' Z, der unent¬wegt, die Scholle seiner Heimat Pflegt !" Oberlandwtrtschafts-rat Schuster überbrachte die Wünsche der Landwirtschasts-kammer . Seit 20 Jahren habe er Gelegenheit, das fruchtbrin¬gende und eifrige Arbeiten des Landwirtschaftlichen VereinsRastede zu beobachten , der einer der bestgeleitetenund erfolg¬reichsten des Landes sei. Der Redner ging auf die vom Vor¬sitzenden erwähnten Ereignisseder letzten Jahrzehnte ein undverbreitete sich über die Ausgaben der Landwirtschaft in derJetztzeit. Im Vordergrund standen die Bestrebungen zur Er¬zeugung von Markenware und die Frage der Absatzregelung.Besonders unterstrich der Redner die Tatsache , daß in günsti¬ger Lage zu unsere» , Produktionsgebiet das aufnahmefähigeRuhrgebiet liegt, in dem 923 Menschen pro Quadratkilometerwohnen, bei einem Reichsdnrchschnitt von 134 Pro Quadrat¬kilometer . In dieser Richtung müssen die Bestrebungen zurHebung des landwirtschaftlichenAbsakes laufen. Der Rednerschloß mit den Forderungen nach rentabler Wirtschaftsführung,nach Euugkeit im Bauernstand und Festhalten am deutschenGedanken . „ Ich bin geboren , deutsch zu fühlen." Für SenObst - und Gartenbauverein Rastede sprach Herr W . H. KraatzEr betonte das angenehme Vervälinis zwischen beiden Ber¬euten , als zwischen Mutter und Tochter . Der Obst- und Gar¬

tenbauverein sei 1900 unter Mithilfe des LandwirtschaftlichenVereins gegründet, um seine besondere Arbeit zu leisten , ausdie Herr Kraatz des Näheren einging. Er schloß mit dem Ver¬sprechen , weiterhin Hand in Hand zu arbeiten in Einmütigkeitzum Wohle der landwirtschaftlichenBevölkerung. Herr C. H.Bunne mann sprach ein Gedicht „ Bauernleben"
, woraufHerr Fnhrken ein Glückwunschschreiben des GemeindevorstehersEiters verlas , der im Namen der Gemeinde dem Verein seinebesten Wünsche übermittelte. Mit einem Liede traten die

„ Sänger vom Finsterwalde" hervor, dargestellt von der Ju¬gend des Vereins . Dann nahm der alte Freund der oldenbur¬gischen Landwirtschaft, Oekonomierat Hunte mann - Wil¬deshausen, das Wort zu seiner Festrede über das Thema
„Die Entwicklung der Landwirtschaft in den letzten

100 Jahren"
Aus der Rede, die durch zahlreiche Episoden aus derreichen Tätigkeit des Vortragenden gewürzt war , seien folgendeSätze festgehalten: „ Vor zehn Jahren habe ich auch an dieserStelle einen Vortrag gehalten. Damals habe ich am Schluffegesagt , daß wir noch schwere Zeiten vor uns hätten . Ich muhleider bekennen , natürlich ohne jeden politischenNebengedanken,daß die Zeit für unsere Landwirtschaft immer schlechter ge¬worden ist . Gerade unsere besten Landwirte stehen vor demRuin , weil der Staat die Landwirtschaft nicht als seine Grund¬lage anerkannt hat . Solange der Landwirt noch die Schollebearbeitet, hat Deutschland eine Zukunft." Ausführlich - gingder Meduer „ ans die Verhältnisse vor. Linem-JahrhuLdAuch damals war es eine schlechte Zeit für die Landwirtschaft.Während der Kontinentalsperre wurde dann die Kartoffelzwangsweise eingesührt. Stellenweise, besonders in Moorriemzeigte sich Widerstand. Der Vortragende unterstrich die Be¬deutung der Reformatoren der Landwirtschaft Albrecht Thaerund Justus von Liebig und schöpfte bei der Schilderung derspäteren Jahre aus eigenem Erleben, Kindheitserinnerungenund eigenen Arbeiten an der Höherentwicklungder heimischenLandwirtschaft. Die enge Verbindung zwischen der Geschichteder oldenburgischenLandwirtschaft um die Jahrhundertwendemit dem Rainen Huntemann trat sichtlich hervor, begonnen mitdem ersten Hervortreten 1894, wo der Vortragende den Ueber-gang von der Plaggenwirtschaft zur Kaliphosphatdüngung undLupmenwirtschaft empfahl. Die Bestrebungen zur Moor-und Heidekultnr, die Einführung des Petruser Roggens, diePflege des Kartofselbaus und deren Verwertung fanden ihrenNiederschlag . Der Vortragende schloß mit Wünschen für denVerein und die gesamte Landwirtschaft: daß allezeit Leute ander Spitze ständen, die das Herz auf dem rechten Fleck haben,daß aber auch die Regierung die nattonale Tätigkeit des Land¬wirts schützt. Der Landwirt ist der erste Mann im Staat , derhoffentlich auch diesmal , wie allezeit, das Vaterland rettet!Nach einem Gedicht , das Herr Fnhrken jun . vollendet zumVortrag brachte , sprach der Ehrenpräsident des Vereins

Geheimrat Funch , Gut Loy:
Dieser betonte seine enge Verbindung mit der GemeindeRastede , in der er seit 1873 ansässig sei . Er habe den Auf¬schwung der Landwirtschaft tätig miterlebt. Welch ein Unter¬schied zwischen den geschilderten Verhältnissen aus der Kind¬heit des Redners , als aus der Internationalen Ausstellung inHamburg noch England Trumpf war , und dem Höhepunkt beiKriegsausbruch, als die oldenburgischeLandwirtschaft führenddastand in Deutschland und manchen anderen Ländern . Ausden Ausführungen des fast 80jährigen Vorkämpfers der Land¬wirtschaft klang die bange Sorge hervor: Soll alles, was wirmit viel Zeit und Geldaufwand geschaffen haben, verlorengehen ? Die langjährige Arbeit im Landwirtschaftlichen Ver¬ein der Oldenburgischen Landwirtschafts - Gesellschaft , derDLG . und der Landwirtschaftskammer, wie auch in den vielenverwandten Bestrebungen habe viel Freude , aber auch vielMühe gebracht . „Soll ich nun auch den Untergang erleben?Dagegen sträubt man sich !" Den Schluß bildete die Hoffnungauf Ueberwindung dieser schweren Krise.
Ein Gedicht , vorgetragen von Frl . BuIInemann, folgte,dann eine lustige Szene, von Frl . Koch und Herrn M oßnergut gespielt. Ein Gedichtvortrag Frl . Fuhrkcns leiteteüber zu den

Filmvorführungen.
„Lebensdienst in 100 Formen " zeigte die Fabrikation und viel¬seitige Verwendung des Papiers , während der „Hindsnburg-Ftlm " aus dem Leben des Reichspräsidenten berichtete . BeideVorführungen wurden beifällig entgegengenommen. Obcr-Landwirtschaftsrat Schuster gedachte nach dem letzten Filmm kernigen Worten des deutschen Vaterlandes , worauf stehenddas Deutschland-Lied gesungen wurde. Es folgten noch Dar¬bietungen unterhaltender Art , ein Gedicht (Frl . Bruns ) , dieSänger, die zur Laute sangen, „ Wenn de Pott aber eüLock hett"

, und ein flott gespielter Einakter : „De Fisch " (Frl.Bölts, die Herren Moßner und Dicrks ) . Nach sechs¬stündiger Dauer schloß Herr Fnhrken die harmonischverlaufeneFeier mit Worten des Dankes an alle Mitwirkenden, den Land¬
wirtschaftlichen Hausfranenverein , die Jugend . Hoffnungsvollbeendete er seine Worte:

Es mußdochbesser,werde » ! A.



Strückhausen.
Im Straßengraben ertrunken. Am Montagabend hatte

sich ein Arbeiter , Diedrich Diers, von einer Versammlung
in Strückhausen zu seiner Wohnung auf Gräpers Moor aus
den Weg gemacht und ist , offensichtlich , nachdem ihm bei dem
Unwetter die Laterne ausgegangen war , in den Graben ge¬
raten . Man fand die Leiche des Verunglückten am Dienstag¬
mittag.

Varel.
Wohltätigkettskonzert zugunsten der Nothilfc. Zwei junge

einheimische Künstler stellten sich zum erstenmal mit erprobter
Begleitung im Konzertsaal vor : Fräulein Jngeborg Zu¬
schneid als Altistin und Herr Theodor Schwoon als
Geigenkünstler; Herr Gcrh. Müller begleitete sie am Flügel.
Sorgfältig gewählte Vortragssolge lockte, seltenere Genüsse
verheißend. Alte Meister standen neben neuen. Vielheit in
der Darbietung, doch Einheit in der Wirkung. So erheischt
schon das Programm vollen Beifall. Herr Theod. Schwoon
brachte zunächst Mozarts Violin-Konzert in ! >-Dur . Ein Werk,
in dem so etwas Wertherstimmnng hineinströmt in die heitere
Daseinsfreude des Wiener Meisters. Der junge Künstler kon¬
zentrierte sich scharf aus die typische figürliche Buntheit des
Werkes und meisterte hier, wie auch tu den folgenden Werken,
hohe technische Anforderungen : trotz starken Allegros erklangen
klare , volle Töne, bedingungslos Beifall erweckend . Die Wie¬
dergabe innerer Erregtheit und frohen Ausklingens im Rondo
zeigten volles Nachempstnden. Der zweite Teil boi drei klei¬
nere Kompositionen: Gemessene Wucht , wie sie der Komponist
fordert, charakterisierte Pugnaui -Äreisl -er „ Präludium und
Allegro" . Brahms Walzer in L-Dur wurde mit virtuoser
Exaktheit vorgetragen, etwas mehr „ Gefühlsseligkeit" wäre zu
wünschen gewesen : — der Künstler bewies an anderer Stelle,
daß ihm diese Innerlichkeit durchaus eigen ist — . Auch Sme-
tanas „Aus der Heimat" hätte neben dem prächtig herausge-
vrachten leidenschaftlich bewegten Rhythmus etwas mehr
Weichheit zeigen dürfen. Doch gelang es , diese uns im Grunde
wesensfremde aber doch fo voll verständliche Musikdichtung
durch tiesersassende Interpretation nahe zu bringen. Fräulein
Jngeborg Zuschneid bot in drei Gruppen Lieder verschiedener
Zeiten : Schubert, Brahms und zuletzt Dichtungen jüngster
Zeit in der Vertonung neuester Meister! Tiefe Innigkeit , zar¬tes Nachempfinden-ließen Schuberts „Im Abendrot" und „ Se¬
ligkeit" , Strauß '

„ Morgen" und besonders Brahms '
„Immer

leiser wird mein Schlummer" zum Herzen sprechen ; weicheStimme verlieh hier volle Wirkung und hier dürste nach Ver¬
anlagung nud Begabung der eigentliche Bereich der Sängerin
liegen. Der Drang zu ernstem Erarbeiten , erschöpfendem Nach-
schasfen verrieten neben andern Schuberts „ Der Wanderer an
den Mond"

, dem rhythmische Bewegung Leben verlieh, oder
desselben Komponisten „ Geheimnis"

, das gute Schulung und
Meisterung der Stimme verriet. Trefflich war der Vortragimmer, wo es galt, im zarten Piano oder gehauchten Pia-
nissimo aufgewirbelte Gefühle in Hoffnungverklingen zu lassemHerr Gerhard Müller wußte in oft gerühmter Art die Seiden
Solisten zu begleiten. Auch hier zeigte er wieder, wie meister¬
haft er fühlt , ob es gilt, dominierende Akkorde zu bringen oder
zurücktretendeBegleitung dahin sprudeln zu lassen . Der über¬
aus reiche Beifall — mehrfache Zugaben erwirkend — ent¬
sprang zustimmenden Herzen . Er möge Dank bedeuten und
mit ermutigen zur Weiterarbeit!

Jever.
Weitere Zunahme der Obdachlosen. Im Jahre 1931

mutzte die hiesige Stadtverwaltung insgesamt 5738 Durch¬

reisenden, die nachweislich vollkommen mittellos waren und
sich genügend ausweisen konnten, Obdach beschossen . Gegen¬über dem Jahre 1930 hat sich die Zahl säst verdoppelt . Ob¬
dach wird Len Durchreisenden innerhalb von sechs Monaten
nur jeweils für eine Nacht gewährt . Da der Stadt selbst fürdie Unterbringung keine geeigneten Räume zur Verfügung
stehen , werden die Obdachlosenin drei Herbergen, mit denen
entsprechende Vereinbarungen getroffen worden sind , unter¬
gebracht.

Personalien . Gendarmerie - Kommissar Lüning in
Jever ist mit Wirkung zum 1 . Februar nach Cloppenburgversetzt.

Wiarden.Die Ortsgruppe Hohenkirchen -Wiarden-Minsen des Nie¬
dersächsischen Handwerkerbundes hielt in Tjardes Wirtschaft inWiarden eine gut besuchte Versammlung ab . Rach dem Jah¬resbericht des Vorsitzenden , Bäckermeister Hicke « --Hohenkirchenund der Jahresabrechnuna hielt Syndikus vr . Justus -Olden¬burg einen interessanten Vortrag über Handwerkerfragen derGegenwart. An den Vortrag schloß sich eine rege Debatte an.

Aus dem GeMUssÄ
Z Amtsgericht

Eine verhängnisvolle Probefahrt unternahmen am14 . August v . I . der aus Ostfriesland stammende , in Oldenburgwohnende 46jährige Händler Albert Hinders und dessen19jähriger Sohn Lambertus , der Maschinenbauerist. Beide findunbestraft und machen einen durchaus biederen Eindruck. Siehatten ein Personenauto zu einem Lastkraftfahrzeugumgebautund wollten es auf der Alexanderstraße bzw . -chaussee aus¬probieren. Zu diesem Zweck koppelten sie es hinter ein Drei¬rad-Auto, auf dem der Vater saß , während sein Sohn den
geschleppten Wagen bediente. Dieser war erklärlicherweise nochnicht mit Kennzeichen und Hupe versehen . Beim Bürgerbuschwurde die Koppelung beseitigt, um den Probewagen mit eigenerKraft fahren zu lassen . Das andere Auto bewegte sich jedochin beibehaltener Entfernung vor ihm. Die Geschwindigkeit warmäßig. Gegen 8 Uhr kam zufälligerweiseaus entgegengesetzterRichtung ein Trupp Reichswehr der 10. und 11. Kompanie.Während das erste Auto glatt vorbeigelangte, fuhr das zweiteeinen Obergrenadier an und riß ihn zu Boden. Er wurde
besinnungslos in ein Haus getragen und kam dort erst all¬
mählich wieder zu sich . Mehrere Tage mußte er im Kranken¬
hause verbringen. An der Ünfallstelle war die Straße etwas
schlüpfrig . Der Soldat ist wahrscheinlich an seinem etwas ab¬
stehenden Schanzzeug erfaßt worden. Die weitere Folge diesesUnfalls war eine Anklage gegen Vater und Sohn H . wegenfahrlässiger Körperverletzungund Verfehlungen gegen die Be¬
stimmungen der Kraftfahrzeugordnung. — Beantragt wurde
gegen H . jun . 50 RM und gegen H. sen . 100 RM Geldstrafe.Die Angeklagtenversicherten , daß sie langsam und vorsichtig ge¬fahren seien , und zu der Probefahrt auch vorfichtshalber die
frühe Morgenzeit benutzt hätten, zu der noch nicht starker Ver¬
kehr herrschte . Auch das Gericht kam zu einer milden Auf¬
fassung betreffs der Schuld der Angeklagten und verurteiltejeden zu einer Geldstrafe von 50 RM.

Aus Not zum Fahrraddieb geworden. Der Sattler FritzMague, geboren 1909 in Insterburg , wurde in Essen , wo ervor Jahresfrist beschäftigt war , zum Sommer entlassen . Um

Der Fastnachtsball, die einzige vergnügliche Veranstaltung, soll
auch trotz der heutigen Notzeit abgehalten werden, weil altund jung an dieser traditionellen Feier festhalten will. Der
Gesamtvorstand wurde wiedergewählt und ihm für geleisteteArbeit der Dank ausgesprochen.

Friesoythe.
Hochwasser . Aus dem ganzen Bezirk wird Hochwasser ge¬meldet. Infolge der Schneeschmelze und der anhaltenden Nie¬

derschläge sind Flüsse und Bäche über die User getreten, aber
auch nicht unmittelbar an Flußläufen gelegene Felder sindüberflutet. Die Leute können vielfach nicht zu ihren Meckernund Gärten gelangen. Schlimm steht es im nördlichen Bezirkund in Neuscharrel ans , wo große Seen sich gebildet haben,Wasser , wohin das Auge schaut . Bis an und in die Häuserdrang es . Teilweise steht das Vieh im Wasser . VerschiedeneHerren vom Wafserbauamt Oldenburg nahmen eine Besich¬tigung der überschwemmtenGebiete vor. Das SchwaneburgerMoor steht z. T . unter Wasser , eine Erscheinung, die lange Zeitnicht wahrgenommen ist. Bei Schlingshöhe ist u . a . eine großeHühnerweide überschwemmt. Nur mit langen Stieseln kannder Besitzer die unter Wasser stehenden Ställe erreichen , indenen 800 Hühner untergebracht sind.

nicht arbeitslos zu bleiben, schlug er sich dann bei einem Land¬wirt durch : aber diese Stellung verlor er ebenfalls wieder LeiEintritt des Winters . So gelangte er ans die Landstraße undwandelte über Osnabrück nordwärts . In Delmenhorst ent¬wendete er am 9. Dezember ein auf dem Flur einer Wirtschaft
stehendes unangeschlossenes Fahrrad , fuhr damit nach Olden¬burg und versuchte es dort bei einem Händler zu verkaufen.Dieser benachrichtigte die Polizei, und M . wurde verhaftet.Er behauptet, aus Not zum Diebe geworden zu sein . Der
Angeklagte erhielt antragsgemäß die übliche für solche Fahr¬raddiebstähle geltende Strafe von drei Monaten Gefängnis.Jedoch wurde ihm die Untersuchungshaft angerechnet und fürden letzten Monat Aufschub gewährt.

Allerhand Unehrlichkeiten beging der vorbestrafte Kauf¬mann Walter Langholz, wohnhaft in Breslau , der im
Oldenburger Lande Salus -Apparate für eine auswärtige Firmavertrieb. Er erschien im August v. I . mit einem jungen Mäd¬
chen, das er für seine Frau ausgab, per Rad in Rastede . Dortwurde ziemlich flott gelebt und die Bekanntschaft eines Bier¬
verlegers in einem Gasthof gemacht . Die beiden Fremden warenaber keineswegs im Besitz von Geldmitteln, und so verpfändeteL . die beiden Räder für ein Darlehen von 40 RM , löste sie aber
nicht , wie versprochen , wieder ein . Es stellte sich dann heraus,daß die Räder geliehen waren . Ferner unterschlugL . mehrereauf Salus -Apparate von Einwohnern Rastedes und Olden¬
burgs angezahlte Beträge. In Jever ließ er sich eine An¬
zahlung von 20 RM geben , obwohl er damals nicht mehr die
Vertretung hatte. Der Musterapparat, Eigentum der Firma,wurde ebenfalls verpfändet. Der in Strafhaft zu Breslau be¬
findliche Angeklagte war vom Erscheinen zu der Verhandlung
wegen der weiten Entfernung entbunden. Er wurde über den
auf sechs Wochen Gefängnis lautenden Antrag zu acht WochenGefängnis verurteilt.

Oldenburg, 7 . Januar . Ferkel - und Schwsiuemarkt. (Eigener
Vorbericht .) Austrieb : 681 Ferkel , 5g Läufer . Preis je Stück : Ferkel bis
6 Wochen alt S—7, 8—3 Wochen alt 7— g, 8—10 Wochen alt g—12 RM,Läufer 13—25 NM, Schlachtschweine je Pfund Lebendgewicht 0,30 bis
0,38 RM. Marktverkauf : sehr schlecht, Usberstand.

,0W
' -5eSfelWSvel NA

" 6 . ZS
5slmM -IefpeiMn -5eilenpulver ^
. . . sonst Pfund 0.20, jetzt Pfund V . M

5s !misk -7erpsntii >.5eifenpulver « «,»mit Seifenflocken , sonst 0.28, jetzt Pfd.
§ Li!Lllk ! oc !(Lii Pfd. 0 .68

'
jetzt Pfd! 8 . 86

AibLlSÄtL sonstPsd . 0 .40,
'
jetztPfd. 6 . 38

ÄMÜO sonst Pfund 0.40 , jetzt Pfund 6 . 33
?ÜLgkl5L !^L ?!o!lEetztll320<x^ ,ll18 6 . 68
äuwNclitllckiel biZ6.28
keuäkl 6.W
fensterlerler

sonst o.7o! o.W/oZo r»M. jetzt Pfund 0.70, 0.60
ksMMA ^ ^ "'"LLHsuZ 6 .86" lose, das Pfund sonst 1 .23 , «HLDjetzt Pfund R. LV
Sämtliche Markenartikel billiger

-MklüLM geben Wik üen
ksdstt von 3 pmMi in bsr

5eifelikisii5„lIsli8S"
Oldenburg i. O.

He Arge ngeiststraße3l (nebenWallheimer)

Unter unserm Nachweis ist ein

rveifsmilienksuz
mitBauplatzund Stallung sofort zu verkaufen

Näheres ist bei uns zu erfahren
Rechtsanwälte Wiffer M. Deitmers

M. Schauenburg

Für fremde Rechnung und im Aufträge
des Amtsgerichts Oldenburg versteigere ich
öffentlich meistbietend am

MittMlh. dem13 . Zainm1832.
nachmittags 2 Uhr,

bei der AHIHornschen Wirtschaft, Nadorster
Straße , Ecke Hochheiderweg , folgende Ge¬
genstände:.
3 Pferde,
2 Ackerwagen,
1 Ackerfederwagen , so gut wie neu,
1 fast neue Erdwüppe,
3 Pferdegeschirre,

sodann:
2 gut erh. StubenSsen,2 neue emschl . Bettstellen,2 Kasfeetische.

ferner:
3 Ambosse,
1 Getreidereinigungsmaschine,
1 Kartoffelmaschine,^ neue eichene Buttermaschine,

Meißeleggen,
Staubmuhle,
Düngerstreuer,
Schnellbohrmaschtne,
große Schmirgelsteine,
Säulenbohrmaschine,
Stutenstoßmaschine,
Schleifstein,
Schreibmaschine(Orgas,Geldschriinkc,
Löffelegge
Schrotmühle,
Kornreiniger,
Kraftstanze,

1 MafchineneisenfSge,
1 Handstanze, 1 kl . Handstanze (Duplex) ,1 Schwcißapparat m. Brenner u. Schneid¬brenner,
1 Blechschere , 1 Eiscnschere,4 Sandsteine für Kraftbetrieb.

Die Gegenständesind
und äußerst preiswert;
vorher besichtigt werden.

Kaufliebhaber ladet ein

. T . gut erhalten
sie können auch

« t . Miss.

suche ich im Aufträge gegen sofortige Bar¬auszahlung anzukaufen

Mist» kette; MiMIekclr
«a- 80 Pf . pro Pfd.

Freitag , 8 . Januar , 2 —5 Uhr,im „Ziegelhof"
Mine Küche

gut erhalt ., billig zu
verkaufen . Feldhns,

Steubenkratze 36.

Nordcrmoor . Zu
verkauf , bald kalbende

Kuh
Fr . Dege».

0S«MM1 .
Am Freitag , dein 15. Januar . 11 Uhr.sollen in Neuhaus ' Wirtshaus in Litte!verkauft werden:

1 . Overlcther Fuhrenkamp, Nr. 1—84:
35,48 Fstm. Eichen -Nutzholz , Werk- und

Psahlholz (etwas Stellmacherholz) ,85 Stück Eichen -Pfähle (1,8 m lang) .4 Rm. Eichen -Brennholz,
0,78 Fstm. Kiefern ( 1 Stamm ).

2. Hoop , Nr. 85—91:
5,95 Fstm. Eichen -Nutzholz (3 starkeStämme , sonst Psahlholz) ,

3. Litteler Fuhrenkamp,
Nr . 92—414 n. Nr . 1000- 1063:

104,07 Fstm. Kiefern, Sägestücke , Balken,Sparren , Kistenholz,
6,26 Fstm. Weymouthskiefern, Bauholz,682 Stück Nadelholzstangen, Ricke, Lat¬ten und etwas Bohnenstangen,26 Stück Eichen -Pfähle (1,8 in lang) ,88 Rm. Kiesern-Brennholz,36 Rm. Birken-Brennholz.
Vorzeigen des Holzes am Sonntag , dem10. Januar , und am Verkausstage 8 Uhrvon der Holzwärterwohnung in Litte! aus.

jKWeAWigtt^

Verschiedene
gut erhalt . Möbel

billig abzugeben.
Kurwickstr . 32. Hof.

Lverkten
Ab heute

frische Fische
geräuch . Schellfische

Bücklinge
feinste Salzheringe

Stück 5 Ps.
Fr . Fliege

Wellensittiche
(Zuchtpaare) zu vkf.

Haarenfeld 9,
Nähe Ammerländer.
Freitag , 8. d. M. , ab
9 Uhr vormitt ., und-
Sonnabendmorg. w.in Osternburg b . GH.
Barkemeyer, Schulst.,
MW Mb - Mb

ausghauen.
Pfund 60 bis 80 .I

SlAwMstll
ftisiflng

Stauüms

prim iWltrie-
3,88 Mark

KartMlag . Stau
Telephon 4510

Möbel
nur Qualitätsarbeit

— Sofas —
Chaiselongues

Teppiche
und Gardinen

in großer Auswahl
auch auf Teilzablg.

Brüderstraße 31

lV. st . kliM
LlottsnstraLs 9
Dslspdon 3412

AWM
billig zu verk . Ange¬
bote unter T M 64V
an die Geschst. d . Bl.

„WmN".
Aur Sonntag, dem 24. Januar 1932

KM 8 8 -
HW

bei » >V8bk «ii , Huudsmühlen
SvMkMWö , WMWjll.der NSDAP ., für
Auflösung des Landtages
Listen-Elntraguug Frei¬tag , d . 8. Januar , nachm,
von 3.30 bis 7 Uhr, in derSchule Bürgeresch. Fürjeden deutschen Mann und für jede deutscheFrau ist es Ehrenpflicht , sich einzuzeichnen.

vessngvere !»
„ Ueüerllrsiix"

Uttel
Am Freitag , dem 12 . Februar,
findet unser

Stiftungsfest
statt

Der Borftaud I . H . Neuhaus

Am Freitag wieder
flM SIN §1311
Blutfrische Ware,

dennoch blll. Preise.
Frau Mvnilllin

Fast neue
1 VM. LettltM
m . Matr . bill. zu bk.

Jakob istratze 20.
preiswert zu bk . fast' neuer Postmantel
(Fried .w .) , auch zumUmarb. f. Grtz . 1,80Meter, und ein Da-
menplz ( brauner

Schalkragen) .
Krtegerstratze 111.

WmeW
14X45 . 25X3 .00.

5 .00X19 , 820X120.
32X6 .00, Riesenluft-
sowie einige protek¬tierte Reis, sehr bil¬

lig abzugeben.
H . Martens,

Kraftfahrzeuge,
Oldenburg,

Telephon 4985.
Gut erhaltenes

MWola . Sessel
und4 Stüble

ein ovaler Tisch
preiswert zu verk,
Diedrichsweg 25.

Nklll!
Viersttze r-
Limvusine M
WM4S77

4-Sitzer-Opel
Fernfahrtenvon 13 Pf . an

Dreijähriger fetter,
zirka 19 Ztr . schwerer

kille
zu verkaufen
Wwe . Tabken

Neuenkruge
Telephon Rastede 314
Gutes

zu verkaufen
D. Stöber
Wardenburg S

Zu verkaufen eine
hochtragende , beste

G . zum Buttel
Barghornermoor
b . Loh

Zu verkaufen
gutes Mdeheu

Bürgerfelde.
3. Feldstratze 80,

Ansivander.hälber
sofort zu verkaufen
lW -Mimsü

300 Kbztm., ^ J . all.
Karl Wenke,

Jaderberg.

Zu Kausen gesucht
Suche für kapital¬

kräftige Reflektanten
Ein- und Zwei-
FMilienWuser

E. Heimsath, Aükt .,
Bergstraße 17 a,

Fernsprecher 3536.

Kleine LaMelle
evt . entspr. Bauplatz
Ums. d. Stadt Qldb.
geg . bar zu kauf . gef.
Angeb . unt . T A 629
an die Geschst. d . Bl.

lrMllslle
(Geest oder Marsch)mit guten Gebäudenund 6 bis 10 HektarLand zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mit
Preis uut . S B 62?an die Geschst. d . Bl.

Lut mb. MM
geg . Barzahlung zu
kaufen gesucht . Ange¬bote unter S U 626
an die Geschst. d . Bl.

kette ZWelne
von 100 Pfund auf¬wärts zu kaufen ge¬
sucht. Abnahme sof.

b . Elm,
Bahnhofsallee 28.

WWI
kauft und verwertet
Mast- und Schlacht¬
geflügelverwertung,
Wunderburgstr. 76.

'
Telephon 4635.

Ein- oder
mit Garten zu kau¬
fen gesucht . Angebt.erbeten an
Zigarr .yaus Jauße»Lange Straße SO



V 0-

^ N«Mil .ItwdüsarMMrkverLdenilK mit Ksnkspelle um!
l.snätägssdg. üek 'rog

Buchhandlung- .80 Mk.

IstlM Das Zur Konkursmasse der Frauvcvei, . ^ xzhg^ in Wangeroogegehörige
Mobiliar soll von Dienstag bis Donners¬
tag kommender Woche, also am 12. , 13. u
14. d. M» jedesmal pünktlich 1 Uhr an¬
fangend, im großen Saale des „Erb " in
Jever öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist versteigert werden. ES kommen
zum Verkauf am:
Jianctim die Möbel, nämlich : 1 hochfein.
PieilSlUrj außen Eiche , innen Ma¬

hagoni, 3 )4 Meter lang, M Meter, hoch,
1 dazu

'
gehörige Kredenz , 1 antik . , schwe¬

rer Eichenschrank , flämische .Arbeit, ent-

gedrehten Säulen , 1 Sofa , 1 Eßtisch , 1
Standuhr u . 6 Stühle mit Leder , 1 an¬
tike Mahagoni-Garnitur : 1 Sow , 4 Ses¬
sel und 4 Stühle , 1 Vitrine, Eiche , die
verschiedensten Spiegel, teils m . Schrank
oder Konsole , mehrere Schränke aus
Eiche . Mahagoni usw ., ganze Polstergar¬
nituren, auch einzelne Sofas , Seisel . u.
Stühle , verichiedene Tische , erne Ein¬
richtung aus imitiert Elfenbein: Schrank,
Kommode , Manikürtisch, Stuhl u . Nacht¬
tisch, vergoldete Möbel: 1 kl . Sofa und
mehrere Stühle und 1 Tisch , 1 Servier-' " " lchtisi'tisch, 1 Teewagen, 1 Rauchtisch mit Zu¬
behör , 1 antike Uhr, mehrere Bettstelle !'
aus Messing u . Holz , Waschtischs , Nacht¬
tische, eine Vorplatzaarnitur in weiß:
Bank , Tisch und Stiiüle und eine ganze
Reibe von Kleinmöbeln, ferner wohl 20
Teppiche u . Brücken , darunter Smvrna
und Perser;

MlttWlh ^ Kunstsachen , nämlich : Ge¬
mälde, Aguarelle, Kupferstiche,

Scherenschnitte , teils von bekannten
Künstlern , verichiedene Schmuckfachen in
Gold mit Edelsteinen, goldene Uhren,
Bildhauerwerke in Marmor , eine große
Zahl antiker Porzellansachen, eine groge
Menge Kristallsachen , ferner Silbersachen
in großer Zahl;

IMlMStag ^ Wäsche : Tisch- und Bett¬
wäsche in großen Mengen,

ca . 600 Bücher , darunt . der große Brock¬
haus (Lexikon), die heilige Schrift, illu¬
striert , in 2 Bänden, Klassiker u . neuere
Literatur, viele Porzellansachenu . klei¬
neres Haus- und Küchengerät , ferner
mehrere Betten. .
Ein großer Teil aller zum Verkauf kom¬

menden Sachen hat künstlerischen u . anti¬
quarischen Wert.

Wir laden Kausliebhaber ein mit der
Bitte, pünktlich zu erscheinen , damit der
Verkauf an den einzelnen Tagen beschafftwerden kann . An jedem Verkaufstagewird
der Saal um 12 Uhr zwecks Besichtigung
geöffnet.

Zahlungsunfähige haben sich des Bie¬
lens zu enthalten. Unbekannte Käufer
wollen sich vor Beginn d . Verkaufs zwecks
Besprechung ihrer Zahlungsfähigkeit mit
uns in Verbindung setzen.

Bei Barzahlungen vergüten wir ange¬
messene Zinsen.

KM Mw 5 kick,
aintl. Auktionatoren.

DerrsseüksrrÄs bei 'rrlrnrtei?

sinFt am Arttioocü , ckem 13. JÄnusr 1S32,
nbencls 8.30 tLr , ln ä!er Z s t o r i L
Lsrtenvc, !' verkauft LprsuFers Aftusiksk 'en-
liaiuftunF , ZMernstrZZs 23; ktuFo iViftsrs,
TftKarrenFesckW , MsMenFeiststrÄLe 2; kostet
LuckckruÄ .,Lversten , ttsirptstraLs 38;tzMüetnr
LönlK , ZtexsucrerstrsLe 8S, iZsstioirtsclrstt;
Deutsche LuckksncftunK , ftanFs LtrsLs 8S

Xsrten im . Vorverkauf .' 0,80 nuci 0,30 nn cksr Zdsnck-
kssss : 1, — unck 0,Z0 IvVI

rsss

Lonaiag, 6sn 1V. cksausr1932, >>n
ftokals von ^rnst Zbstts bsi äse
lstroiis. Durnsa — E^maasistc —
llanes — Zufillwungsn — 2ws!
stluslkkapsüsn — V7sln61s!s , Vom-
bols . ftsltung: llsrr ftl -ntw dtlülsi-,
Olösoburg — Zgfang S lün —

ftestbsl ! — ^ocis7 7

VorN « r « ise
LinmaliAS 8onäsr -Vsr»nstaItnng äsr ll ! a - 8erk ! n
Lonntag , äen 10 . llannar 1N32, vorwittaxs 11 .30 I7dr

»»LHMIWDS ZLWS8ZRK«s

Lin Lilm v . Erlsoüsnisnäs Vsrgaogsoüsit n . Esgso-
vard . Lsaeütsu 8is nussrsrvsitsrsn tpukünckignogsn

WM - UMS8MW

Krieger-
Verein

Etzhorn-
Wahnbek

Zur Teilnahme
an der

im „MMoi"
am Sonnabend, dem
S. d . M. , versamm.
sich die Kameraden
abends 7 )L Uhr im
Gasthaus Ahlhorn,
Nadorster Straße.

Der Vorstand.

Oldenburg. Aus Niehaus' Konkursmasse
Werde ich am

Emmbend , dem 9 . 3mmr d . 3 ..
vorm. Oft Uhr, nachm . 3 Uhr anfgd . .im Saale des „Lindenhofs" , Vierselbst,Nadorster Straße 89,

u. zwar Rotwein, Weißwein u . Süßwein,
öffentlich meistbietend gegen Barzahlungversteigern.

IM . Mülle !
'
, Auktionator.

Kl. Kirchenstratze 9.

CroWmeer. Zimmermeister D. SchrS-
r. Wwe. zu Lopermoor,hrersclbst , beabsichtigt , ihre daselbst beleg.

Besitzung
mit reichlich ft Hektar großem Garten- u.Grünland , zum Antritt auf Mai d . I . zuverkaufen . — In dem Hause ist seit lan¬
gen Kahren

Zimmerei
mit bestem Erfolge betrieben. Die Gebäude
em,chl . Werkstatt sind geräumig und gut
fn Ordnung, nebenbei kann kleine Land¬
wirtschaft betrieben werden, Land ist inder Nahe zu pachten.

Reflektantenwollen sich ehestens melden
7K. UM , Mt ! . Auktionator.

- »Aie in Boitwarden bei Brake belegenefrüher Albert Addickssche erstklassige

Marlchlanältelle
Wtrn beliebiger Große (etwa 20 bis zu
A„N ? « )? zurn Fruhiahr 1932 aus 1 oder
Pachtung -̂ r anderweitigen Ver

^,I ^ !n/alEenten wollen sich umgebendMt mir in Verbindung letzen.
Kruke , ff. kllkkbeck, amt ! . Aukt.

3u vSNlerhen

I!
eot . gegen Möbelsicherheit usw . bis zu 2000 „O
zu2 !i °/oZinsen pro Jahr auf 4Jahre unkünd¬
bar. Darletzns - u. Hhpotbekenkredit, Kom .-
Ges.,Oldendnrg,Brüderstr .31I. Fernruf 2W4

Die Mitglie¬
derversamm¬
lung findet

am
Donnerstag,
dem 7. Jan .,
sondern am

Donnerstag,
dem 14 . Jan . ,
20 .30 Uhr, illl „FürstenBismarck" statt.

Der Vorstand.

Mittwoch , den 13 . Januar

MM Mü
in Moordorf

Konzert der gesamte » Gau - SA - KapelleTheatergruppeGroßenmeerspielt : „Tiederkwill sreen NSDAP . Altenvuntors

Vmin tu,' kesunükeitouüoue!
unü

. .. . . .
e . V.

Lu unserem

38 /
.

am 10. Januar 1832 im Ziegelhof!
verbundenmit

^

^ Aufführungen u . Tanz
laden mir freundlichst ein

Anfang 19 .30 Uhr
Freunde und Gönner sind herzlich

>willkommen
Der Festausschuß

ffreMllke
ffieäerieÄen

Wir geb . an jederm.
geschästspl .mätzig un-
kündb . SP .Spardärlehen
auf die Dauer von 2
Jahr . Auskunft, Be¬
ding. g. Rückp . durch

H . Löning,
Oldenburg r. Oldb.,
Hochhaus . Straße 38.

Darlehen merken
zn günstigen Be¬

dingungen besorgt
Angeb. mit . T D 632
an die Geschst. d. Bl.

Loli!
für jeden Zweck in
jeder Höhe . Hoch¬

häuser Straße 34,
9f^ bis 12,14 bis 17.
Eingang Erdgeschoß.

AWlelbe»
Anzüleihen gesucht

8 Iw Ml
auf 1 . Landhypothek
Zwecks Umleihg. An¬
gebote erbeten unterT O 642 an die Ge-
schästsstelle d . Matt.

Leckre«
Nbh . gek . am 4 . 1 . 32" in der Bodenkred .-
bank (hier) ein grüß.Geldbetr. in 20-M .-
scheinen . Auskunftge-ber hohe Belohnung.Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

M - Imln

Sonntag, den 10 . Januar

Unterhaltungs-Abend
u . a . „Hein Butendörp sin Bestmann"

Anschließ . Tanz
Anfang G/z .Uhr

Hierzu laden allseitig ein
Tüdiks Hern . Der Vorstand

NicheWe
. Idelumi
o—6 Z ., gute Gesch.-lage zum 1 . 4. ges.
Angeb . unt. T L 639an die Geschst. d. Bl.

kchön möbliertes0 sonniges Wohn-
und Schlaszimm. ge¬
sucht. Angebote un¬
ter S S 624 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
aes . Z- 4 -Z .-Wohng.^ n . Küche nsw. von
ruh. kinderlos . Ehep.
(Beamt.) in n. Nähe
der Stadt zn Febr.Anab. unt. S W 628
an die Geschst. d . Bl.

3—4-Mmer-
SberwokinNg

zum 1 . 4 . gesucht von
ruh. Mietern. Miet¬
preis vis 40 Mk . An¬
gebote unt . T H 636
an die Geschst. d . Bl.

— Laben —
m . hell . Nebenr., ev.
anschl . Wohng., gute
Lage , zum 1 . 4. ges.
Angeb . unt . T K 638
an die Geschst. d. Bl.
Gesucht zum 1 . April
llntemobnims

S od . 6 Zimm. . Bad,
Garten. Angeb. un¬
ter T S 644 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

S» «emieiml
Logis frei AuMt-

Utratze 28

lialkm »aus
(6 Räume) zmn 1 . o.
15. Febr . für 50 Mk.
zu verm. Osternvg.
An den Voßberg. 84.

ilntermobnung
Augustitratze 52

zit verm. Nachzufrg.
Ofener Straße 4,
Telephon 4111.

jftmmer zu vermiet.
« Blumenstr. 20 ob.

Autogarago
zu vermieten.

Hindenburgftraße 19

m öblt. Zimmer zu.
vm . Mottenstr. 18

7Wei gut mbl. Zim-" mer ( W .- u. Schl.-
zimm.) billig zu vm.
Meinardusstraße 30

(am Dobbenteich ) .

1 . und2. Etage
AailliWttenstr . 2
(Pens. Moyrmann)
ab 1 . April zu ver¬

mieten.

konnige 6rm. Ober-» Wohnung a. Ever¬
stenholz zu vermiet.
Preis 40 Mark. An¬
gebote unt . T I 637
an die Geschst. d . Bl.
I. eeres oderu möbliert. Zimmer
zu vermiet. Eversten.

Osterkampsweg 51.

Wohnung
4 Räume, Küche,Bad und Zubehör,neu herger. , zu vmt.
Sl . Plahs , Varel,
Gartenstratze 13.

In modernem Ein¬
familienhaufe behag¬

lich möbliertes
illlMM ZHkNIM
(Zentralheizung) m.
großem Balkon mit
oder ohne Verpfle¬
gung abzugeb. An¬
gebote unt. S E 613
an die Geschst. d. Bl.
Zu verm. gut möbl.
iMnMkM M

mit Zentralheizung.
Efeustraße 18.

Nftotzes gut möbliert.^ Zimmer zu verm.
Ziegelhosstr. 57 oben.

Zu vermieten

Besichtigung zwischen 10 und 11 Uhr
Im Eckhausc Achtern - und Ritterstrabo ist die

8NKMM LMM « LISAS
6 Zimmer, auf sofort oder später zu ver-mteten A . Sch„sz
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SlellmsksiiKe

mit guten Zeugniss.
sucht Stellg. Nachz.

Rauhehorst 67.

fräulain
39 I . , im Geschäft u.
Haushalt erf . , sucht
umsth . auf sofort ob.
später neuen Wirk .-
kreis. Gute Zeugnss.
vorhd. Angebt. un¬
ter S N 621 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ajahriges
iuM8 MäNen
nverlff. u . gewandt
u all. Arbeit., sucht
auf sofort oder spät.

.-» >Stellung geg . Gehalt
und Famtlienanschl.
Angeb. unt . T E 633
an die Geschst. d . Bl.

lWklsr mit guten
Heugnillen

sucht aus sofort Stel¬
lung (10 vis 15 Kü¬

he ) . Angebote an
Degen , Auktionator,

Rastede.

Junges MildAu
19 I . alt , wünscht
Stellung zur weiter.
Erlerng . des Haush.
geg . gering. Gehalt.

Dorothea Bock,
Wildeshauscn.

ZUM8 MüNen
mit guten Zeugniss.,im Kochen , Nähen u.
selbst . Arbeiten erf .,
sucht Stellg. in Pri¬vat- oder Geschäfts-
Haushalt, am liebst,in Oldenburg. Ange¬bote unter R I 597
an die Geschst. d . Bl.
gesucht f. ält . Dame» zmn l . 'Febr . Ov.-
wohng. od . 2 größere
Zimmer und Küche,
zwangsfrei. Evtl , et¬
was Gartenl . Miet¬
preis ca . 35 RM . —
Angeb. unt . O G 575
an die Geschst. d . Bl.

Um « ml

Männliche
LilimiM

LelMkilieil
Biete einem Herrn

(Kausm., abgeb . Be¬
amten o . dgl .) , der
über 2000 Mk . (evtl.
Sicherheit) Vers., für
dortig. Bezirk sichere
Existenz . Jährlich 5-
bis 8000 Alk. mühe¬
loser Verdienst. Da
wirkt, reelle Sache,woll. sich nur ernste
Reflckt . unter Ungb.
ihr . Verhältn . mcld.

Hinrtch Detjen,
Tarmstedt 156

(Bezirk Bremen) ,

Zuverlässige Person« f. dort. Bez .silialc
als Generalvertr . gs.
Hoh . dauernd. Verd.
Beruf gl . ( kost .los ) ,

Gehrtng L Co .,
G . m . b . H .,

Unkel (Rhein) 247.
Hausierer gesucht für" leichtverkfl . kleinen
Artikel. Hohe Verd.-
möglichkett . Angebt,
unter T R 643 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Für mein Gemischt-
warengesch . suche ich
zum 1 . .April einen

Zeugnissen
Kost und Wohnungim Hause.

F . W. Härtel,
Ganderkesee.

Weibliche
Gesucht zum 1 . FeLr.

solides
liiteres Mädchen

mit guten Zeugniss.,das selbst , kochen k.
und alle Häusl. Arb.
übern, bei ält . Ehep.
Siegm. Levy , Wil¬
helmshaven, Prinz-einr.-Str . 45 1 lkS.
Gesucht zum 1 . Febr.

16—Mtzriges
Mädchen

Gutsverwaltung
Groß-Garnholz

(Post Westerstede ) .
süchtige Hausschnei-> derin gesucht . An¬
gebote unt . T C 631
an die Geschst. d. Bl.
Gesucht für meinen

Geschäftshaushalt
eine ehrliche.

lnukme ssrnu
tnit nur gut. Empf.für d . Morgenstund.
Angeb. unt . S I 625
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Febr.
ein Mädchen,

dns melken kann
Hermann Ahlers,

Bümmerstede.
Landwirt . Ende 30,Witwer mit 2 Kin¬
dern, sucht tüchtige

SnusMerili
Bei Neigung spätereHeirat nicht ausge¬
schlossen. Angeb. mitAlter unt . L B 680an die Geschst. d . Bl.
junges MädchenE f.--«lnlg e SürnoerM^

Haush. und etw.
Masch .schrb. ges. Zumeld. 3—4 Uhr nur.
Amalienstraße 231.

zum 1 . Februar fürHaus- und Landw.-
schaft gesucht.

A. Köhler, Gristede.
Suche zum 15. Jan.
sauberes , ehrliches
junges Mädchen

für Laden u. Haus¬
halt bei Familien-
anschlutz und Gehalt. "
Mädchen wird geh.
G. Hespe , Bäckerei , fr

Wildeshausen. 8
Gesucht zum 1 . Febr.

MNWsMz n

lniibmz MMen ^
Gasthof „Zur Eiche " , V

Ganderkesee , d
Telephon 218. u

Gesucht zum 1 . Febr.
für städtischen Haus¬
halt aus dem Lande

MMkM
auf sofort von grötz.
Unternehm, gesucht.
Angeb . unt . T F 634
an die Geschst. d . Bl.
Gesucht zum 1 . März
für mittleren land-
wirtschastl.

'
Ha ushält
cl . wegendes Ammerl, wegen

Verheiratg. des jetz.
ein kielte?

WMiM . MMea
od . einfaches junges
Mädch . , das alle Ar¬
beiten mit Verrichtenwill, bei Fam .anschl.und gutem Gehalt.
Angeb . unt . T G 635
an die Geschst. d . Bl.

gewandtes ^
Ausmädchen her

mit guten Zeugniss.
Frau Professor ihn

Dursthosf, sei
Huntlofen i . Old. der

einGesuch: zmn 1 . Fe-
vruar d . I.

einige ältere §üenLkältMU
nicht unter 45 Iah - im
ren, nach Brate i . O . Bu
Angeb. unt . O O 582
an die Geschst. d . Bl.

> UN>
Für hiesige mittlere lich
Landwirtschaft suche
ich zmn 15. Januar

d . I . ein
junge; MäNen

im Alter von 24 bis
30 Jahren , das alle
Vorkommd . Arbeiten
Verrichten kann. Nä¬

heres durch
Heinr. Precht, Aukt .,Dötliirgen i. Old.,— Telephon 30 . —

ein

ruc
: sän

SÜ
Für die Geflügelzuchtehrliches , junget

Mädchen
N !ll
der

sof , ges. Nachzufragen in d, Geschäftsst . d . Bl.
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RatismrNozialWsche VeefaWmwng im Livdenhof
Die erste Versammlung nach Aufhebung des Verbots

sab den Lindenhof bis auf den allerletzten Platz gefüllt, und
Loch bot er nicht das gewohnte Bild , da das Uniformverbol
nochbesteht Namens derOrtsgruppe Oldenburg gibt der Ver¬
sammlungsleiter , Herr Ohlenbusch, seiner Freude Aus¬
druck das neue Jahr mit den alten Kämpen Rover und
Spangemacher als Redner eröffnen zu können.

Gausührex Karl Rover,
von den zahlreichen Hörern beifällig begrüßt , stellt fest , der
heutige Zustand gleiche demjenigen vor dem sogenannten
Hitlerputsch. Diesem Unternehmen sei es zu verdanken, daß
die Einheit in den Ländern gewahrt sei . Dadurch sei es ver¬
hindert , daß die dunklen Triebkräfte in Bayern die Main¬
linie aufrichteten und Deutschland Rom auslieferten . Brü¬
ning hat in seiner großen Rede im Reichstag im Oktober die
Legalität Hitlers bzw. seiner Unterführer bezweifelt. Auf
den offenen Brief Adolf Hitlers , der das Gegenteil beweist,
habe er absolut nichts zu erwidern . Der „Montag -Morgen"
warnt in einem Artikel vor dem Nationalsozialismus , da
bei dem Zustandekommen des dritten Reiches

der Separatismus im Rheinland und in Bayern in
stärkstem Maße das Haupt erheben würde.

Also lieber Zerschlagung der Einheit und Untergang als
Gesundung durch den Nationalsozialismus . Verneinung der
nationalen Politik und Bejahung der Erfüllungspolitik ist
auch die Politik des Herrn Brüning.

Redner besaßt sich sodann mit einer Kundgebung
D ü st e r b e r g s in der „ Weser - Zeitung"

, der dem Reichs¬
kanzler für seine Forderungen in Lausanne die Gefolgschaft
des Stahlhelms zusichert . Das stehe im Widerspruch zu der
in Harzburg geschaffenen nationalen Front , die den Kamps
gegen Brüning propagiert habe, den General von der G oltz
auf die Formel gebracht habe, „Ein Hundsfott , der jetzt aus¬
bricht aus dieser Front .

" Das ist Schaukelpolitik. (Beifall .)
Matthias Erzberger vom Zentrum sei der erste Er-

süllungspolitiker gewesen und Or. Brüning hoffentlich
der letzte . Hitler werde ihn ablösen ( Beifall ) . Als
separatistische Drohung sei auch die Erklärung von Meyer --
Holte in der Landwirtschaftskammer aufzusaffen, nachdem
der Abgeordnete Hobbie erst mal klar Schiff gemacht
habe, sie würden unter Umständen wieder dahin gehen, wo
sie schon gewesen wären ( Münster ) .

Das Volksbegehren bezwecke , so schnell wie möglich,
eine

nationale Landespolitik
herbeizuführen.

Der heutige Landtag schluckt eine Notverordnung über
die anders , greift aber das Uebel nicht an der Wurzel an.

Rußland will durch Steigerung der Eisenproduktion auf
65 Millionen Tonnen den deutschen Eisenmarkt zerstören,
Wie es den deutschenHolzmarkt zerstört habe.

Deshalb rufen wir euch auf : Oldenburger , tut eure
Pflicht . Erhaltet die Selbständigkeit Oldenburgs und sorgt
für die Freiheit unseres Volkes und Vaterlandes . Starker
Beifall.

Reichstagsabgeordneter SPangemacher,
gleichfalls mit lebhaftem Beifall begrüßt, kritisiert die elende
„Politik "

, die vielfach gemacht werde. Der Grund ist , daß
der Egoismus und die Standesinteressen

den Blick trüben für die Belange des Ganzen . Wir müssen
aber unser Ich zurückstellen und den Alltagskampf beiseite
lassen. Nicht die Schweinepreise und nicht Gehaltsabzüge,
Löhne und Gehälter für sich seien Grundlagen der Politik.
Das sind nur Erscheinungen eines größeren Grundübels.
Wir stehen im Zusammenbruch einer Welt. Mit dem Zu¬
sammenbruch des liberälistischen Systems wird auch Herr
Brüning Verschwinden. Er ist nur noch das retardie¬
rende Moment . Der Sozialismus wird den Liberalismus
ablösen. Ueber diesen Sozialismus muß der Spießer seine
Ansichten ändern . Der Nationalsozialismus ist eine Be¬
wegung , in der der Bürger bewegt wird , oder, Wie Graf
Reventlow sagt , der Tiegel , in dem er umgeschmolzenwird.
Karl Marx sah, daß der wahre Sozialismus auf dem
Marsche war , und er erfand Dinge , die nicht den Sozialis¬
mus herbeisühren und hetzte auf zum Klassenkampf.

Sozialisiert hat man schon einmal,
nämlich in der Inflation . Die Sparguthaben sind sozialisiert
und in die Hände der Volksgenossen von Karl Marx ge¬
flossen . Jetzt steht der Frontsoldat Adolf Hitler auf und
predigt den wahren Sozialismus . Das alle umschlingende
Band ist das Blut . Die heilige Scholle ist die zweite Grund¬
lage des Volksstaates . Blut und Scholle, daran sind wir ge¬
bunden . Eine Phrase ist die von der international verbun¬
denen Wirtschaft. Dies System hat mit dem Volke nichts
zu tun ; es ist rein international , und international sind alle
die, die diese Politik treiben . Am Ende dieser Politik steht
eine Notverordnungskolonie. Es gibt gar keine
Weltwirtschaftskrise ; es ist eine

Mißwirtschastskrise
Sie haben das von den Vätern ererbte Vermögen ver¬

juxt und dann noch gepumpt, so daß wir 3^ Milliarden
Goldmark jährlich an Zinsen zahlen müssen . Daher
stammt die sogenannte Weltwirtschaftskrise.

Die regierenden Herren sind Franzosenfreunde und
spüren die Ohrfeigen nicht, die sie immer wieder von jenen
erhalten.

Den Gegensatz zur internationalen Politik bildet die
nationale . Sie wird diktiert von den völkischen Lebens-
belangen . Sie will Lebensraum , sie will den nationalen
Machtstaat, in dem auch der einfachste Mensch Arbeit und
Brot hat.

Das Machtstreben,
den man Imperialismus nennt , ist das Geheimnis für alle
Erfolge eines Volkes. Wir lehnen den feigen Pazifismus
ab. Der heldische Kämpe ist das Ideal.

Rathenau sagte, Politik ist Wirtschaft. Nein, Politik istder Wille zur Macht, der Wille zum Soldat.
Wenn wir heute eine Million Soldaten hätten,

dann möchte ich den Staat sehen , der es wagen würde , mit
uns Schindluder zu treiben . (Bravo !) Wenn ich Brüning

Vas Recht der Jagend
Roman von Hans Schulze

13. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
In der Vorhalle des Familienbades saß die Mutter

Wie an jedem Vormittag , um sie abzuholen.
Sie hatte die Wartezeit dazu benützt, sich im Damen¬

frisiersalon Dauerwellen einlegen zu lassen , und erzählte auf¬
geregt, daß sie den Cheffrifeur nur mit Mühe habe davon
abhalten können, ihr einen Bubikopf zu schneiden, den sich
jetzt die ältesten Damen von ihm machen ließen und der sie
nach seiner begeisterten Versicherung Lei ihrem markanten
Profil ganz besonders gut kleiden würde.

Auch eine Naturfärbung ihres Haares habe er ihr in
Aussicht gestellt , sie dazu auf einen Nachmittag gebeten, da
die Hennapackung sehr sorgfältig ausgeführt werden müsse
und in dem Hochbetrieb des Vormittags hierzu die nötige
Zeit und Ruhe fehle.

Ilse nahm die Mutter lächelnd unter den Arm und
führte sie in die Sonnengrelle des Zugangsstegschinaus , wo
sie Hartenau in einer Symphonie von Weiß mit Weißen
Schuhen und Beinkleidern und einem fabelhaften Seiden¬
hemd bereits ungeduldig erwartete.

Er begleitete die Damen bis zum Hotel und bat dann,
ihn diesmal von der Teilnahme am Diner zu entbinden ; er
sei gerade heute aus geschäftlichen Gründen genötigt , mit
dem Generaldirektor seiner Firma zu speisen, der eigens zueiner letzten Besprechung über das unmittelbar bevor¬
stehende Rennen zu ihm nach Heringsdorf gekommen sei,werde sich aber erlauben , im Laufe des Nachmittags im
Hotel anzurufcn , nm etwas für den Abend zu verabreden.

Auf der Brücke fei ein Feuerwerk angesagt worden , und
im Strandkasino eine Konkurrenz der schönsten Beine und
Bubenköpfe.

Man habe also eine reiche Auswahl an Vergnügungen,und im Notfall bliebe ja immer noch der gewohnte abend¬
liche Tanz im Kurhaus.

9.

Das Mittagessen im Hotel verlief ziemlich gedrückt und
einsilbig.

Ilse zog sich gleich nach Tisch in ihr Schlafzimmer zu¬rück , sie litt an heftigen Kopfschmerzenund ließ von Lisbeth
^sämtliche Fenster sorgfältig verhüllen.

. Doch aller Abspannung ungeachtet, floh sie der ersehnteSchlummer.
Draußen auf dem Korridor klangen zuweilen Schritteund gedämpftes Lachen , Lisbeth neckte sich wobl mit einemder Kellner herum.
Wie glücklich solch ein einfaches Mädchen doch war!Keine Sorge über den nächsten Tag hinaus , keine ban¬

gen Zukunftsfragen , höchstens ein paar Liebesgedanken
hinter der glatten Stirn . —

Erst gegen 5 Uhr schlief Ilse endlich ein , und als siedann mit schwerem Kopf wieder erwachte, war es bereits
Abend geworden.

Die schwüle Tageshitze hatte sich inzwischen nur wenig
gemildert, und das Gewitter , das sie schon am Morgen in
allen Nerven gefühlt hatte , stand groß und drohend wie ein
zum Sprung geducktes Raubtier in der Ferne des eisen¬
grauen Meeres.

Lisbeth , die die tiefe Verstimmung Ilses sofort bemerkt
hatte und sich in dem naiven Selbstbewußtfein der kleinen
Berlinerin schon von jeher zur Unterhaltung ihrer jungen
Herrin berufen fühlte, erzählte mit großer Wichtigkeit, daß
Herr v . Hartenau im Laufe des Nachmittags zweimal ange¬läutet und schließlich hinterlassen habe, daß er die FrauBaronin gegen 9 Uhr im Speisesaal zu begrüßen hoffe.Wie man sich im Hotel erzähle, fahre er morgen ganzfrüh zu einem großen Rennen nach Süddeutschland , ein
Ungetüm von einem neuen Rennwagen stehe fett gestern be¬
reits in der Hotelgaroge.

Das würde Wohl im Bade ein großes Wehklagen geben,denn der Baron lasse bestimmt ein Dutzend gebrochener Her¬
zen zurück.

Vor allem die Serdecky solle ja ganz verrückt spielenund ihn in seiner Villa förmlich belagern.
Solche feinen jungen Damen dürften sich natürlich aller¬

hand Dinge erlauben , die man einem Mädchen aus ihremStande gehörig ankreiden würde ; die kleine Alraune tue ihraber trotzdem leid, seit Tagen weine sie sich zu Hause reindie Augen ans dem Kopfe, was der Herr Baron sicher nichtvor seiner» Gewissen verantworten könne.
Ilse hätte Lisbeth am liebsten gefragt , wie man ihre

eigenen Beziehungen zu dem Löwen der Saison beurteile,
doch ein Gefühl von Scham schloß ihr immer wieder die
Lippen.

Als sie dann zur Halle herunterkam , wurde sie von
Hartenau bereits ungeduldig erwartet . Er sah blaß und
verärgert aus und erzählte später bei Tisch , daß ihmAlraune auf dem Kurplatz soeben noch einmal eine großeSzene gemacht und durchaus verlangt habe, daß er den
letzten Abend in Heringsdorf mit ihr im Strandkasino ver¬leben solle.

Ilse hörte kaum, was er sagte, auf einmal erschien er
ihr in seiner ganzen blasierten Art der Unterhaltung so ab¬
stoßend und fade, daß sie sich selbst nicht begriff, wie sie sichvolle fünf Tage lang mit seiner fast ausschließlichenGesell¬
schaft hatte begnügen können.

Als dann zum Ueberfluß Herr Serdecky mit einer
größeren Gesellschaftan einem Nebentisch Platz nahm und
Alraune ein Kreuzfeuer begehrender Blicke auf ihren Part¬ner eröffnete, verlangte sie aus einmal kurz , fast heftig nachder Kakadubar ; im Kurhaus sei cs heilte' ausnahmsweise
öde und stimmungslos und im Strandkasino sähe man auch

wäre ( welche Anmaßung ! Beifall) , ich würde alle marschieren
lassen, die es wollten . Ich würde den Nationalsozialisten
das Braunhemd geben, dem Stahlhelm den Stahlhelm , dem
Reichsbanner die Sklarekjacke (Lachen ) und das „Rotfront"
den Sowjetstern , denn sie zeigen, daß sie marschieren, daß
sie kämpfen wollen.

Ein Volk ist kein Volk , wenn es nicht den Willen hat,
auszustehen, um die Waffen zu ergreifen für seine Freiheit.

Charakteristisch für die heutige Politik ist vr . Gustav
Stresemann. Die antivölkische Politik brachte uns ins
Verderben . Da steht der große völkische Gegenspieler Adolf
Hitler auf. Wir haben rechtlichen Anspruch aus die Ab¬
rüstung. Brrand sagte einmal zu Müller , als er. feststellte,
daß Deutschland abgerüftet habe und verlangte , daß auch
Frankreich das pflichtgemäß tue, „Ihr seid ja noch da ! " Und
Frankreich wird freiwillig nie abrüsten. Deshalb müssen Wir
aufrüsten. Unsere Regierenden haben

noch nicht einmal die Schuldlüge beseitigt.
Wir Huben Regierungen nötig , die sich mit aller Kraft für
die Wiederherstellung unserer nationalen Ehre einsetzen.
Dann machen wir in bezug auf Rüstung auch das , was wir
für richtig halten ! (Bravo !)

Unsere Staatsgrenzen find viel zu eng.
Wir müssen Hunderttausende jährlich ansiedeln. Sonst gehen
Wir unter.

Wir wissen, daß wir den Kamps um den Lebensramn
aufnehmen müssen . Japans Kampf ist der notwendige Kampf
um den Lebensraum . Es wird der Augenblickkommen, wo
das japanische Heer vom Bazillus des Bolschewismus ersaßtwird . Dann wird der Bolschewismus sich gegen Deutschland
wenden . Soll uns davor etwa Brüning retten ? Da liegt die
völkische Aufgabe für den Nationalsozialismus.

Nie wird Deutschland frei ohne oder gegen den Pro¬
letarier . Versagt Hitler in den sozialen Fragen , dann wird
der Bolschewismus Deutschland verschlingen. Aber Hitler
wird nicht versagen. Wir kennen ihn , wir lieben ihn und
wir glauben an ihn . Er kennt die Not des Volkes. Kon¬
zessionen darf es nicht geben.

Deutschland wird nationalsozialistisch sein, oder es wird
nicht fein.

( Bravo ! ) Neben der Wehrpolitik steht die
Bündnispolitik.

Curtius sagte auf einem Frühstück: „Wir Deutsche folgen
willig Frankreich.

" Wir stellen fest : Ueberall in der Geschichte
seit über 1000 Jahren steckt immer der Franzose dahinter,
wenn irgendeine Teufelei gegen Deutschland im Gange war.
Redner beweist das durch eine Reihe von Beispielen.

Poincars , hinter dessen Namen sich der elsassische Jude
Viereck verbirgt , der niederrassige Bastard Laval und andere
betreiben Deutschlands Vernichtung. Wollen wir Real¬
politiker sein, dann wissen wir : Es gibt nur eine

Aussöhnung der Völker gegen Frankreich.
Möge die Zeit nicht mehr fern sein, wo unsere Heere wieder
westwärts ziehen. (Lebhafter Beifall .) Frankreich ist der
ewige Spaltpilz . Er scheidet als Bundesgenosse aus.

Italien hat die Demokratie mit dem Nationalstaat ver¬
tauscht , als der Bolschewismus seine Hand ausstreckte . Redner
beleuchtet die politischen Verhältnisse Italiens . Erst in Ver-

immer wieder nur dieselben langweiligen Gesichter wie im
Hotel.

Das Gewitter war unterdes dem Festlande näherge-kommen.
Als sie jetzt an dem einsamen Kurpark entlang gingen,

fielen bereits die ersten schweren Tropfen , und ein leiserDonner verzitterte in dem lauernden Schweigen des nacht¬dunklen Meeres.

Die Kakadubar war wie immer überfüllt , so daß sieallein dank der guten Beziehungen Hartenaus znm Ge¬
schäftsführer noch in einer leeren Box einen Platz bekamen.

Eine ballettartige Pantomime ging soeben zu Ende.
Man sah nur noch eine rhythmisch zuckende Kolonne

weißgepuderter , schlanker Beine, über der sich der Brokat¬
vorhang einer winzigen Bühne langsam zusammenschloß.

In demselben Augenblick schwoll die Musik zu einem
gedämpften Tusch , um gleich darauf in einen aufpeitschenden
Jazzschlager überzugehen.

Das ganze Lokal siel stürmisch mit ein und von allen
Seiten drängten elegante Paare in das zwischen den eng¬gestellten Tischen ausgesparte kleine Tanzviereck. -

Ilse hatte ihr Sektglas erhoben und verfolgte wie
geistesabwesend das feine Glitzerspiel der irisierenden
Schaumperlen.

Auf einmal tat es ihr wieder leid, überhaupt erst nochdiesen ganzen Barbesuch veranlaßt zu haben.
Welch ein Wahnwitz war es im Grunde doch , sich frei¬

willig in die betäubende Dunsthitze dieser elegant maskierten
Menschenfalle einzusperren, indes draußen Las große freieMeer sein ewiges Lied über den einsamen Dünen sang unddie Donner des aufzieheden Gewittersturmes immer lauterund drohender durch das unbekümmerte Toben des Orchesters
grollten.

Jetzt klang von neuem ein schmetternder Tusch.
Der Tanzring leerte sich.
In den Sektboxcn erlosch das Licht bis aus die rotbe¬

schirmten Tischlämpchen.
Dann fegte der Weiße Kegel des Scheinwerfers auf ein¬

mal wieder über das spiegelnde Parkett.
Ein Jüngling mit einem brillantineglänzenden Kopf,in einem fabelhaften , amerikanisch gearbeiteten Smoking,

anzuschauen wie ein Modenbild einer vornehmen Herren-
Maßschneiderei auf Luxuspapier , stand in einer nachlässigen
Pose mitten im Saal und winkte mit einer affektierten Ge¬
bärde seiner Partnerin , einem zierlichen Persönchen mit
dem ausdruckslos -hübschen Reklamegesicht einer französischen
Parfümfabrik , hinter deren gemalten Lippen die porzellan¬
weißen Zähne raubtierhaft gleißten.

Die Musik begann mit umwickelten Klöppeln einen sanft
dahinschankelnden Paso doblo, der sich in ausblühenden und
zu Knoten sich schürzendenSchleifen kunstvoll entwickelte '.

(Fortsetzung folgt)



kiindung mit Deutschland kann Italien den LcbenZranm be¬
kommen , den es braucht . Das Italien eines Mussolini ist nicht
mehr das Jätlien vor dem Kriege , das uns verriet. Der
Bolschewismus ist die größte Völkerpest . Aber die Ukraine
haßt den Bolschewismus. Eine selbständige Ukraine kann
nur ein deutscher Bundesgenosse sein . Finnland war stets
ein Freund Deutschlands . Schweden als Rohstofflieferant ist
uns verbunden. England war von jeher stammesverwandt,
aber der Jude nistete sich dort ein . Der jüdische Lord Beacons-
sield sagte sehr richtig : Die Rassenfrage ist der Schlüssel zur
Weltgeschichte.

Wir wollen unsere Kolonien wiederholten, aber wir wollen
Raum in der Heimat haben, so können wir uns auch mit
England auscinandersehen. Ein bewaffnetes Deutschland ist
der beste Schutz der englischen Weltherrschaft , denn dann kann
Rußland nicht marschieren.

Warum wird keine aktive Außenpolitik betrieben?
Warum nur eine Politik für sechs Wochen?
Wir sind vom Herrgott dazu berufen, den

Schutz der weißen Raffe
zu übernehmen. Deutschland — Italien — England.

Einen Staat gibt es , den Staat der Banken . Aus dem
Blute von 12 Millionen Gefallenen ziehen sie den Gewinn. Sic
zerschlagen die Industrie und den Mittelstand, und die Führer
des Mittelstandes antichambrieren bei den Bankjnden und
betteln um Anleihen!

Fort mit dem Dreck der internationalen Wirtschaft ! Die
Büttel der internationalen, auf Weltmacht eingestellten Hoch¬
finanz sind die Erfüllnnqspartcicn.

Löst die Völker ans dem Bann der Goldwährung. Dann
ist die Macht der Banken - und Börsenfürsten gebrochen.

Adolf Hitler ist cs , der « ns diese einfachen Dinge lehrt.
Auf ihn schaut heute eine Welt.

Uns fehlen nicht die Köpfe , sondern die Köpfe von
heute müssen weg ! Bleibt hart ! Brüning muß fort!

Das Volksbegehren ist zur Stunde schon durch,
ohne daß wir irgendeine Agitation betrieben haben! Bravo!
Das Buch ist das Buch der Oldenburger.

Es stehen uns bevor : Die Rcichstagswahlen, die Wahl
des Reichspräsidenten, da der greise Hindenburg nicht
mehr im Amte bleiben will, und die Prcutzcnwahlcn. Es geht
um Deutschlands Zukunft.

Das Jahr 1931 ist nicht deshalb so groß , weil wir all¬
monatlich 3000 neue Mitglieder hatten, sondern, weil S7
Nationalsozialistenihr Leben für die Idee geopfert haben und
L800 verwundet wurden.

Unser Landsmann Wilhelm Becker, der von Rotfront
ermordet wurde, wurde bei seinem Eintritt in die NSDAP,
gewarnt, da er in einem roten Viertel wohnte. Er ant¬
wortete aber:

„Erst kommt Deutschland . Was mit mir geschieht,
ist gleichgültig ."

Unwiderstehlich marschiert der Nationalsozialismus hin ins
neue Deutschland unter Führung des Frontsoldaten Adolf
Eitler. (Langanhaltendcr, starker Beifall.)

In seinem Schlußwort forderte Gauführer Rover zur
Eintragung auf, da wir hier in Oldenburg den Ehrgeiz haben,

ein Bollwerk des Nationalsozialismus
zu sein . Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf Deutschland und
Adolf Hitler schloß er, in das die Anwesenden begeistert ein-
stimmten , um dann gemeinsam das Horst - Wessel-Lied zu
singen . Um.

VsieWsten
K. B. Ter einfachste Weg ist , die Hypothek an den neuen

Gläubiger abzutrcten . Die Abtretung wird im Grundbuch ver¬
merkt und wenn ein Hypothekenbrief ausgestellt worden ist , auch aus
diesem kenntlich gemacht . Tic .1 osten betragen etwa 10 RM.

MO keine Aendeeung der LageindenUeberschwemmimgsgebiete»
G'nzeLm MMe UM KAL mAsSs MMm zrz erreichM — VZe Feuerwehr VMM W

hem LserKumAm WsrWweMmter Keller beWKWgt
Nachdem am Dienstag trockenes Weiter herrschte, trat

für kurze Zeit eine Besserung der Lage in den Uebcrschwem-
mungsgebieten ein . Das gestern wieder entsetzende Regen-
und Sturmwetter hat jedoch schnell den alten ungünstigsten
.Hochwasserstand wieder hergestellt. Sämtliche Flüsse, Bäche
und Gräben sind wieder bis an den Rand und darüber hin¬
aus mit Wasser gefüllt. In den Gebieten, die von der Tide
berührt werden, ist kaum ein Unterschied zwischen dem Wasser¬
stand der Flnt und der Ebbe zu bemerken. Hart bedrängt ist
stets noch das Gebiet zwischen Marschweg und Hnnds-
mühler Chaussee . Tie ganze Fläche ist ein großes Meer , auf
dem sich gestern die Kinder mit Booten bcsvcgten. Stunden¬
lang waren weite Teile des Marschweges vollständig über¬
flutet. In der Schillerstraße sind die letzten Häuser immer

^ noch vom Wasser cingeschlossen . Wasser füllt hier die Keller,
Wasser steht noch in einzelnen Wohnungen . In der Sied¬
lung Am Schicßstand konnten einige Häuser nur mit Booten
erreicht und verproviantiert werden . Weiter hatten die An¬
wohner der Bodenburg -Allec , der Lessingstraße, der Garten¬
torstraße und des Sodenstiches unter Wassersnot zu leiden.
Die Aufregung der Bewohner dieses Stadtteils ist groß und
berechtigt. Sofort sichtbare Schäden sind zwar nur wenig zu
verzeichnen, nur hier und dort sind durch Unterspülungen
Einfriedigungen schief gedrückt . Jedoch die Wände der über¬
fluteten Wohnungen saugten sich voller Feuchtigkeit, so daß

sie für einen langen Zeitraum naß und wassertriefend wm,
den und hernach gesundheitsschädlich wirken. Irr mehrere,
Fällen mutzte das Kleinvieh aus Len mit Wasser gefüllte,
Stallungen in Sicherheit gebracht werden . Die gleiche Lag;
war im Haarenfeld und dem Gebiet zwischen der Ofen«
Chaussee und Bloherfelde zu verzeichnen. Auch hier gibt ei
durch Wasser vom allgemeinen Verkehr abgesperrte Wohl,.
Häuser . Am Herrenweg und in ganz Tweelbäke ist ebensall!
ein großes Ueberschwemmnngsgebiet entstanden. Hier Wh
dort können viele Einwohner sich nicht einmal in den Weh
nungen trockenen Fußes bewegen!

In den Außenbezirken der ganzen Stadt ist eine endlos
Zahl von Kellern mit Wasser gefüllt. Seit Tagen schon is
die Feuerwehr mit dem Lecrpumpen dieser Keller beschäftigt
und stets werden noch neue Notrufe laut . So wie es in d«
Stadt Oldenburg aussteht, so sieht es selbstredend in de,
zahllosen, im Landesteil Oldenburg unter Wasser gesetzt«,
Gebieten auch ans . Solche Zustände sind unhaltbar , und Ls
zuständigen Behörden sollten alles daran setzen , so weit tvs
möglich Abhilfe zu schassen . Einstweilen aber bleibt nur z,
hoffen, daß das Unwetter der letzten Tage bald ausgetoK
hat und nach der Beruhigung der Elemente die überall ar-
gesammelten unendlichen Wassermengen in die natürliches
Abflnßwege gelangen.

Meeeesleden urrh BMserrmhmW
Wcmpe-Vortrag in der Uniongesellschaft. — Zum Besten

der Winterhilfe und des Kinderheims
Die Erkenntnis hat sich immer mehr durchgesetzt , daß der

ungeheure Fischreichtum der Meere ein wichtiger Faktor für
die Ernährung der Menschen ist . Unter diesen Gesichtspunkt
hatte Professor Wemp e seinen Vortrag gestellt . Der her¬
vorragende Forscher und Meister in der gemeinverständlichen
Vortragsweise bot aus der Fülle seines Wissens bedeutsame
Abhandlungen dar über eins seiner Sondergebi -ete , das
Leben im Meerwasser. Eine Menge belehrender und erläu¬
ternder Bilder , teils farbig , brachten den aufmerksamen
Hörern die ohnehin anschauliche Darstellung noch näher.
Man muß Hochachtung haben vor der Prodnktionsfähigkeit
des Meeres.

Bei richtiger Ausnutzung der Fischbestände und ent¬
sprechender Organisation der Seefischerei könnten von der
Ausbeute der uns zur Verfügung stehenden Fischgründe
unseres Volkes ernährt werden , bzw. cs könnte sich um zwei
Drittel vermehren , ohne das; dieser Teil Hunger zu leiden
brauchte. Dieser Ruf der Wissenschaft habe bislang zu wenig
Widerhall gesunden. Die deutsche Landwirtschaft produziert
ans jedem Quadratmeter Anbaufläche 81 Gramm Trocken¬
substanz für die menschliche Nahrung . Das Meer (Nordsee
und Nördliches Eismeer ) dagegen kann im Durchschnitt
seiner ganzen Fläche nach genauen , ForschungsberMunngen
57 Gramm "ergeben, also nur ein Driitest '

wentger als d a s"

bearbeitete Land , wenn die Ausbeute normal gehandhai!
Wird. England ist darin vorbildlich. Das Meerwasser ent
hält alle die Stoffe , aus denen sich tierische Lebewesen aus
bauen können, rn genügender Fülle und viel besser verteil!
als auf dem Lande und in der Luft . Für die Umsormuq
der Aufbaustofse zu verdaulicher Nahrung dient das reich
Pflanzenleben im Meere. Von all diesen Dingen weiß Prch
Wempe stundenlang in sprudelnder , überzeugender Weis:
zu berichten: von den wichtigen Tanggewächsen, von dch
Geheimnis des immer wiederkehrenden Laichzuges der Fisch
und nicht zuletzt von den mikroskopisch kleinen Waffe,
pflanzen , die die grüne Fruchtbarkeitsfarbe des Meeres he,
vorrufen und die Umformungsarbeit der Aufbaustoffe U
die Meerestiere tun.

Mit dem bloßen Auge ist dies „Plankton "
, das schir:

bende Leben, nicht zu erkennen. Aber in jedem Tropft
Wasser wimmelt es von Lebewesen, die allen kleinen unk
diese wieder den größeren Geschöpfen zur Nahrung dienw-
Die besten Fische der Nordsee sind der Hering und nach ihn
der Dorsch; der gefräßigste ist der Steinbutt . Die kleinster
Lebewesen in ihrer Vielzahl sind die Grundlage aller Eni
Wicklungsmöglichkeitder größeren.

Natürlich war der interessante und lehrreiche LiG
bildervortrag des volkstümlichen Oldenburger Wisse,
schaftlers Professor Wempe sehr stark besucht . M
GesellschaftUnion hat mit dieser außerplanmäßigen Ver¬
anstaltung ein gutes .W^rk getan, sie läßt den Rein ertrag der
Winterhilfe und 'dem Kinderheim zükommen.

' H

7iM MsverkiM
Laden mutz in Kürze geräumt werden , deshalb Preise weiter
stark herabgesetzt . Noch vorhanden:
Handtücher , Wischtücher. Bettücher, Bezüge , Strohsäcke . Säcke . Woll -Strickgarne,
Woll - Unterzeuge , Arbeitshoien, (Wolle ) Strümpfe Nnzugstoffe , Socken . Strick¬
westen , Sportsweater, Arbeits-Walthandichuhe , Wolldecken. Merde-Regendecken,
Kuhdecken. Hängematten, Zugstränge, Wäscheleinen , Takeltaue, Bindfaden.
Segeltuche , Peitschen

Oldenburger Strickurareufabrik K . Wemmie
Seilerei R . SchmeNng , J»h. K . Wem,nie
Staulinie 20 lnähe Post ), Telephon4163

Zwangsversteigerung
Am Freitag , den» 8 . Januar 1S3S, nach¬

mittags 3 Uhr. gelangen in Charlotten¬dorf öffentlich meistbietend gegen Barzah¬lung zur Versteigerung:
1 Klitz und 1 Mud.

Käufer versammeln sich um Uhr sieDahms Wirtschaft in Littel.
Riehaus , ObergerichtZvollzieher.

Zwangsversteigerung
. Am Freitag , dem 8. Januar 1938, ge¬langen folgende Gegenstände öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

1 . Bloherfelde, vorm. 9 Uhr: 1 Vieh¬
transportwagen , 1 Jagdwagcn , 1 Acksr-
s-ederwagen, 27 Enten, 28 Hühner, 5
Hähne, 1 Puter , 1 Perlhuhn , 1 Schrot¬mühle mit Alotorantriev, 1 Erdwüppc,
3 Ackerwagen , 1 Eber, 1 dunkelbr . Wal¬
lach , 12 Gänse , 1 San mit 8 Ferkeln.Käufer Vers, sich in Kötters Wirtschaft.

2 . Nadorst, vorm. 10 Uhr : 1 Büfett , l So¬
ta , 1 Zicrtiscy , 1 Kaffcctisch , 1 Regula¬tor , 2 Blumenständer. Käufer versam¬meln sich in Helms Wirtschaft.

3 . Donnerschwee , vormittags 11)4 Uhr : 1
Selbstfahrer, 1 Federwagen, 1 Büfett,
1 Schreibtisch , versch. Stoffe und Etn-
richtungsgegenstände.

4 . Mittags 12 Uhr : 1 Ausputzmaschine,
1 Putzmaschins , 1 Klebepresse , 1 Sofa,2 Schweine, 1 Büfett , 1 Stuüentisch, 4
Stühle , 1 Lehnstuhl, 1 Serviertisch.

5. Petersfehn , vorm. 9 Uhr : 1 Kleider¬
schrank, 2 Lüuferschweine . Käufer ver¬sammeln sich in Helms Wirtschaft.

6 . Vorm. 10 Uhr : 40 Hühner, 1 Sofa , 1
Regulator, 1 Herrenfahrrad, 1 Leder-
Walze, 00 Hühner. Käufer versammeln
sich in Meyers Wirtschaft.

7. Ofen , vorm. 11 Mir : 8 Rollen Masch .--drahst 1 Sofa , 1 Studentisch, 2 Zier-
tlsche. 1 Borte, 1 Gasherd. 2 Läuscr-

.weine . Käufer versammeln sich rn
-rpemkens Wirtschaft.

8. Metjendorf, mittags 12 Uhr : 1 Stand¬
uhr. Käufer versammeln sich in Bor-
chers Wirtschaft.

v . Ofenerdiek , vorm. 8 Uhr : 1 Nähma¬
schine, 1 Spicgclschrank mit Spiegel,
1 Nähmaschine , 1 Vertiko , 1 Sofa , 1
Herrenfahrrad, 1 Damensahrrad, 4
Rohrstüülc, 1 Tisch , 1 Regulator. Käu¬
fer versammeln sich in Lachmanns
Wirtschaft.

10. Nadorst , vorm . 10 Uhr : 1 Pserdesielen.Käufer Vers , sich in Helms Wirtschaft.
11. Wahnbek , nachm . 4 Uhr : 1 Brücken¬

waage, 1 Kartoffelquetsche . Käufer ver-sammeln sich im „ Hesterkrug " .12. Eversten , vorm , S Uhr : 1 Vertiko , 1
Lpicgslschrank , 1 Radioapparat , 21 Fl.
versÄ . Weine , 1 Blumenkrippe, 1 Tep¬
pich. 1 Blumenständer, 1 Küchenbüfett.Käufer Vers , sich in Behrens Wirtsch.

13. Vorm. 9 )4 Uhr: 4 Stühle , 5 Kaninchen,
1 Spiegel m . Konsole , 1 Tisch , 1 Fahr¬rad, 1 Vertiko , 1 Sofa , 1 Kaffeetisch.
Mauser versammeln sich in RipkensWirt,chaft.

14. Vorm. 10 )4 Uhr : 1 Nähmaschine , 1
Ausputzmaschine , 4 Läuf-erschweine , 1Pferd , 1 Ackerwagen . Käufer versam¬meln sich in Kicklers Wirtschaft.

15 . Vorm. 11 Uhr : 1 Schreibtlschlamve , 1
Nachttiichlampe . 1 Schwetßapparat.Käufer Vers, sich in Schutzes Wirtschaft

16. Vorm, 11 )4 Uhr : 1 Ausziehtisch. 1 Spie¬gel mrt Ämüole . 1 Nähmaschine . 1 Bü-

ZentraLverband
dsulscher Kriegsbeschädigter
«. Kriegerhinkerbireben . e. V.

Ortsgruppe Oldenburg
Die diesiährige

<ÄS » ei7 » I - Hp !-» IN, >lll,NK
findet statt Donnerstag , den 14. Januar1932 , im Vereinslokal „ Haus Nieder-
sachfen " , Grüne Straße

Alle Mitglieder werden hierzu freundlichst
eiugeladen. Der Borstand

1 Grammophon.17. Mittags 12 Uhr : 1
1 Chaiselongue mit andnähmaschine,

ecke , 1 kl . Korb-

Vlatten . 1 Drehbank, 1 Schreibtisch , 1
Chaiselongue 1 Büfett , 4 Stühle , 1
Ausziehtisch , l Blumentisch, 1 Spiegel-omniode Käufer versammeln sich inWwers Wirtschaft. Bloherfeld. Chauss.

Kretz, Obergerichtsbollzieher.

vorm .
'Ostsrmanri

bl s u t s , soväs ssclsn
Oonnsrstczo unck Lormtoo

Vsrlängsrts siolüsütuncks ! l. . LlkOäb -I

Der größte Tonfilm-Erfolg

ZweiHerzen
im b/4-Takt

Der Film, den alle noch einmal
sehen wollen

mit Grell Theimer, Willy Forst,
OSkar Karlweis, Hörbiger, Szöke

Szakall, W. Janßen

Jugendliche haben Zutritt
Sonntag , 8 .80 Uhr

JrrgeNÄVorstellrmg
Die Schlager des Tonfilms:

1. In Wien, wo der Wein und der
Walzer blüht

L Auch Du wirst mich einmal
betrügen

3. Zwei Herzen im ŝt -Takt

Täglich bis Sonntag in den

Wunderburg-
Lichtspielen

Abrüstungskundgebung
am 9 . Januar ^932 im Ziegelhof
in Oldenburg i . O . um20 .30 Mr .

Vortragsfolge

„Treueschwur" . . Hymne von Kyrill Kistler
EinmarschderMahne « - Königgrätzer Marsch
Eröffnung der Bersammlimg durchden 1.
Vorsitzenden des Kriegerverbandes Stadt und
Amt Oldenburg, ZollinspektorTheilen
Begrüßungsansprache des Präsidenten des
Oldenburger Kriegerbundes, Generalstaats¬
anwalt O. Riesebieter i
Vaterländische Chöre des Männergesang¬
vereins „Ltederkranz" unter Leitung des
Dirigenten vr . Wissig

Vortrag:
„ Die Abrüstung der Andere« u«d Wir"
Generalmajor a . D. H . v . Platen
„Einzug der Götter in Walhall"
aus „Rhemgold" . . . . von Richard Wagner ^
„Entschließung", vorgetragen vom Vorsitzen¬
den der Landssgruppe Oldenburg des Deut- ^
schen Offizierbundes, Korvettenkapitän a. D.
E. Pieper
Gemeinsamer Gesang : „Der Gott , der Eisen
wachsenließ"
Ansmarsch der Fahnen . . !
. HohenfriedbergerMarsch ! ,

„dorischer Marsch" von Ludwig v . Beethoven )

Schluß der Versammlung22.30 Uhr — Eintritt frei!
Saalöffnung 19 .30 Uhrl — Beginn pünktlich I
Rauchen nicht gestattet ! ^
Pendelverkehr der Vorortbahnen vom Markt um 19 .30 und
20.00 Uhr und nach dem Markt nach Schluß der Ver¬
sammlung — Umstetgeberechtigung!
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AmerllamWe Md««gSsabrikn
Von

Leo Erich Neuburg

Es wäre ein großer Irrtum , mit dem Wort . .Hochschule"
bei uns und in Amerika den gleichen Begriff verbinden zu
wollen Die amerikanische Hochschule hat die Aufgabe , Stif¬
tungen in hemmungsloser Höhe repräsentativen Zwecken zu-
Zufuhren , die möglichst sichtbar in die Erscheinung treten;
das geschieht durch wunderbare Ausstattung von Forschungs-
stäiten und Laboratorien , durch den Bau prächtiger , gotischer
Dome als Lehr - und Lerngebäudc , wobei allerdings die
Professoren mit mageren Gehältern abgespeist werden . Denn
diese letzte Investition ist unsichtbar , also eine — Fehl¬
investition . . . cm >

Ich hatte Gelegenheit , die Howard - und dre nn Mar
1931 eingeweihten Neubauten der Aale -Universität zu sehen.
In N ew H a v e n , der Stadt - er N a l e - U niv e rs i t ät,
wurden von einem Mäcen 28 Millionen Dollars für den
Neubau gestiftet . Dieser Betrag mußte verbaut werden,
koste es , was es wolle . Und so ist dieser Gebäudekomplex
ein Reliquiar geworden — ebenso kostbar wie unzweckmäßig.

Der Hunger nach Tradition hat den Bauten den eng¬
lischen Tudorstil aufgezwungm . Sie sollen vielleicht
eine Wallfahrtkirche des Geistes darstellen , markieren aber —
mit Butzenscheiben und Klostergemäuer — den efeuumsponne --
nen Märchenstil altenglischer Romantik . Das Materialist
prachtvoll. Edelster Stein in reichster Gotik aufgetürmt,
von tausend einsallreichen Steinmetzideen förmlich über¬
schüttet . Nicht e i n Bildhauermotiv , das sich wiederholt.

Der Hauptbau ist ein gotischer Ansatz zum Wolkenkratzer.
Hohes gotisches Kirchenportal , gotische Türme . Diese Kathe¬
drale des Geistes enthält die berühmte Universitätsbibliothek.
Daran schließen sich die Internate , niedere , weitläufige
gotische Backsteinbauten mit dicken , rohen Schieserplatten
fleckig gedeckt . Jeder Komplex umschließt einen weiten , stillen
Hof mit richtiger Versponnenheitskulisse : Kreuzgänge , ran¬
kende Glyzinen , Kletterrosen , stille Brunnen — . das ganze
Beiwerk für ein weltabgeschiedenes , mönchi¬
sches Leben.

Hinter den kleinen Spitzbogenfenstern aber lümmeln
Studenten in — Klubsesseln, die hochgereckten Beine
auf den gotischen Fensterbrettern , und haben um 10 Uhr vor¬
mittags die Lampen brennen . Denn die Romantik geht auf
Kosten des Lichts , dem der Eintritt verwehrt bleibt . Auch die
weiten Schiffe des Bibliotheksdoms sind in geheimnisvolles
Düster getaucht und große Lesesäle künstlich erleuchtet ; die
wunderbaren , handgeschnittenen Metallsiguren auf den
Butzenscheiben sangen den letzten Rest des Tageslichts auf.

In diese Bibliothek ist vor kurzem die Gutenberg -Bibel
des Stiftes Melk um eine halbe Million Dollars entführt
worden . Sie genießt dort in einem Tabernakel Reliquien¬
verehrung . Dem hohen Preise angemessen.

Die Schüler der amerikanischen Universitäten hängen
mit kindlicher Liebe an ihren Bildungsstätten . Diese sind
auch die ersten Stätten ihrer körperlichen Konkurrenzkämpfe,
denen die erfolgreichen geschäftlichen im Leben folgen . Sie
sind der Altar der Pietät , an dem so mancher reich gewor¬
dene Sonderling seine Millionen niederlegt . Die Uale -Uni-
versität hat neben ihren auswärtigen Schülern 600 Inter¬
nisten . Ern Internist bezahlt einschließlich Kollegiengelder
650 Dollar jährlich . Eine Menge Stistungsplätze machen es
aber auch begabten Unbemittelten möglich zu studieren.

Was heißt dort studieren ? Das Material , das von den
Mittelschulen geliefert wird , sind siebzehnjährige Studenten,
die oft nicht einmal die Orthographie beherrschen . Aber sie
sind Meister im Baseballspiel . Universitäten von Ruf müssen
60 Prozent der Anwärter wegen mangelnder Vorbildung
abweisen . Diese finden dann Unterkommen an einer andern

Universität , denn die meisten dieser Hochschulen sind nicht
staatlich . Auch die Aale -Universität ist privat.

Die studierende Jugend lehnt es ab , etwas anderes zu
lernen , als sie in ihrem künftigen praktischen Beruf braucht.
Sre hat vielleicht recht damit , denn dis Zeit , die ihr der
Sport zum Studium frei läßt , erlaubt ihr nicht , in das Ge¬
biet unserer Vorstellung von „Allgemeinbildung " über¬
zugreifen.

Der Forscher , der aus Europa kommt , findet für seine
wissenschaftlichen Arbeiten einen reich gedeckten Tisch . Ein be¬
freundeter Professor der Howard -Universität erhält z . B . für
seine Tuberkuloseforschung von den Lebensversicherungs¬
anstalten allein jährlich 60 000 Dollars zur Anschaffung von
Versuchstieren . Amerika läßt es sich etwas kosten , durch bahn¬
brechende Forschungen und Entdeckungen sein wissenschaft¬
liches Niveau zu heben . Der Gelehrte selber jedoch , der an
den. Hochschulen unterrichtet , hat nur ein mageres Brot.

Der wesentlichste Unterschied zwischen den Hochschulen
hüben und drüben aber liegt Wohl in dem angestrebten Ziel.
Die amerikanische Hochschule will gar keine Bildungsstätte

in unserem Sinne sein . Sie trachtet danach , dem künftigen
Geschäftsmann gerade so viel Wissen zu vermitteln , als sein
Sinn für nüchtern praktische Betätigung nicht getrübt wird.
Wie bei uns Wissen allein tiefe , innere Befriedigung schaffen
kann , so bedeutet diese Befriedigung drüben im allgemeinen
der Erwerb oder die praktische Arbeit . Man vermeidet es
ängstlich , diese Hauptlinie der Erziehung zu verlassen.

Darum ist der Amerikaner überwiegend von einer be¬
neidenswerten Unbekümmertheit . Er lacht viel und freut sich
über Dinge , die uns kindisch anmuten . Seine Lebensfreuden
haben uns mit 15 Jahren Spaß gemacht . Die gesamte litera¬
rische , Theater - und Kinoproduktion tragen dieser erwachse¬
nen Kindlichkeit Rechnung . Schriftsteller , die unangenehme
Wahrheiten sagen , sind höchst unbeliebt , ja verfemt , wie Sin¬
clair Lewis.

Der Amerikaner ist gewaltsam noch mit 60 Jahren ein
froher Bursche . Kopfhänger kommen unters Rad . Der Ameri¬
kaner bleibt jung , während uns Europäer Kritik und Skepsis
frühzeitig alt machen.

Neue Gefolge - er ..Dullen Deren"
Nach mehrjähriger Pause , in der man wenig von des

allzu früh verstorbenen Georg Ruseler vorzüglicher
Bauernkomödie „Dedulle Deern" gehört hat , ist dieses
nicht gerade leicht zu spielende , aber äußerst wirksame Büh¬
nenwerk in den letzten Jahren wieder verdientermaßen mehr
in den Vordergrund getreten , und zwar nicht nur in des
Dichters westniederdeutschen Heimat . Seit 1927 konnte die
rührige „ Glückstädter Speeldeel "

, dis in den Elb¬
marschen unter Studienrat Max Treffens rühriger und ziel¬
bewußter Leitung schon im 11 . Jahr sehr Erfreuliches leistet,
das Stück nicht weniger als elfmal geben . — Das Will bei
einer Bühne mit kleinem Spielbezirk etwas heißen.

Ihre Wirksamkeit als Freilichtaufführung bewies „De
dulle Deern " überzeugend in den letzten Sommern bei Neu¬
einstudierung durch die führende plattdeutsche Theatervereini¬
gung , Or . R - Ohnsorgs bekannte „ Niederdeutsche
BühneHamburg, die das lustige Werk , das vor langen
Jahren seine Uraufführung als „Doekatersdeern " in Bad
Zwischenahn erlebte , unter lebhaftem Beifall im schönen
Hamburger Stadtpark herausbrachte.

Das Jahr 1931 sah gleich starke Erfolge des Stückes im
Kieler Schauspielhaus ( Prof . Mensings „Kieler Nieder¬
deutsche Bühne " ) und im Flensburger Stadttheater.
( Gastspiel der „ Niederdeutschen Bühne Flens¬
burg" unter Spielleitung von Hans Stuhr .) Girre erfolg¬
reiche Aufführung gerade dieses Werkes ist c.ls eine Lei¬
stungsprüfung der betreffenden Bühne zu werten . Sie »ruß
eine unbedingt vorzügliche Darstellerin der munteren Bauern¬
tochter und eine gewandte Spielleitung aufweisen können.
So ehren die Bühnen sich selbst durch Rufelers Meisterwerk.

vr . Klaus Witt.

Nichts geholfen
Eine besorgte Mutter hatte dem berühmten Hallenser Theo¬

logen Tholuck ihren Sohn besonders anempfohlen . Als der
Professor erfuhr , daß dieser Student sich einem Bummelleben
hingebe , besuchte er ihn eines Morgens . Da er ihn gerade mit
einem Riesenkater im Bett antraf , redete er ihm heftig ins Ge¬
wissen und erhielt von dem Reuigen auch das Gelöbnis , daß
er sich bessern wolle . Befriedigt verließ Tholuck den Schützling.
Aber — Wie Adolf Hausrath in seiner Biographie von
Richard Rothe erzählt — es harrte seiner eine tiefe Ent¬
täuschung . Nach fünf Tagen wurde abends spät ein Zettel bei
ihm abgegeben ; als er ihn entfaltete , erkannte er die Hand¬
schrift des Studenten . Er las : „Tholuck seufzt , aber es wird
fortgesoffen ."

Klemer Sleautz KaihsdeehMeri
Eine Anzahl von lustigen Entgleisungen bekannter Pro¬

fessoren werden in den „ Schlesischen Monatsheften"
mttgeteilt . Ein Historiker erklärte : „ Zur Zeit der französischen
Revolution mußten viele Unschuldige das Schafott besteigen . Ich
komme noch später darauf ." — Als Professor Eulenburg
eine psychiatrische Vorlesung abhielt , waren die Präparate ver¬
wechselt worden . Aergerlich fuhr der Gelehrte den schuldigen
Assistenten an : „Ich habe doch die Gehirnerweichung und
Kollege Volckmann hat das Delirium trsmsns ."

Ernst Hacke l führte seinen Hörern in einer Vorlesung
ein Präparat vor und bemerkte dazu : „ Sie sehen hier ein
seltenes Exemplar eines Affenschädels . Solche Schädel gibt es
nur zwei in unserer Stadt : der eine gehört dem Museum , den
andern habe ich ."

Ein Entomologe ließ sich wie folgt vernehmen : „Aus der
wertvollen Jnsektensammlung , die unser Museum besitzt, wird
Ihnen zunächst der persische Niesenfloh ins Auge springen !"

Ein Philosoph entschuldigte sich einmal bei seinen Hörern,
die seine Ausführungen nicht gut verstanden hatten : „In be¬
zug auf meinen letzten Vortrag möchte ich bemerken , daß meine
Werke überhaupt schwer verständlich sind . Gewiß , aber ich
schreibe ja auch nur für einen beschränkten Leserkreis ."

Zum Schluß ein Stoßseufzer aus unseren Tagen : „Ja,
meine Herren , es ist Wirklich traurig "

, klagte ein Professor.
„Heutzutage will alles auf die Universität , und jeder hält sich
für berufen , Medizin zu studieren . Zn meiner Zeit war das
ganz anders ! Da studierte nicht jeder Schasskopf ; in meiner
Heimatstadt War ich der einzige !"

Ein guter Rat
Der englische Zauberkünstler David Dev aut hat Er¬

innerungen erscheinen lassen , in denen er manch lustige Ge¬
schichte erzählt , darunter die folgende : Bei einer Vorstellunghatte er einen der verehrten Anwesenden eingeladen , zur Aus¬
führung eines Kunststückes auf die Bühne zu kommen. EinMann in Jagdkleidung , augenscheinlich ein Forstbeamter,
folgte der Aufforderung . „Ich nehme an, " sagte Devant , „daßSie es für unmöglich halten , daß ich dieses Kaninchen hier inder Kiste auf dem Lisch, ohne daß sie es merken, in Ihre Hin¬tere Rocktasche bringe . " — „Ich würde Ihnen dringend raten,das nicht zu tun, " meinte der andere . „Oh , es wird Ihnendabei nicht das Geringste geschehen," versicherte ihm der Zau¬berer . „Ich denke dabei auch nicht an mich, sondern an das
Kaninchen, " erwiderte der Jäger . „Ich habe nämlich zwei
zahme Frettchen in der Lasche."

0»

MsrZer überm FsmLsrll (
Von

Wilhelm Hausenstein
In Seefeld vorhin war noch der Norden . Man wußte

es nicht deutlich , aber jetzt weiß man es — jetzt , wo man am
Weg nach Mösern eine gelinde Ahnung vom Süden emp¬
fängt . Der Unterschied geht auf . Nicht so offenkundig wie
ja und nein , aber er geht auf . Der Schlitten rutscht bergan,und an den Geschirren der Pferdchen klingelt es.

Hat man diese heitere Musik des Winters nicht in den
Kindertagen zum letztenmal gehört ? Sie klingelt uns voran.
Nicht gerade auf eine Paßhöhe hinauf ; aber die Wirkung ist
doch beinahe so — denn nun HM sich eine veränderte Land¬
schaft bereit . Man spürt es zuerst am Licht : es ist ein wenig
zarter , ein wenig süßer . Und schnell scheint nun alles anders.
Es mag im Unmeßbarcn liegen / und cs wird kaum aus¬
zusagen sein : und dennoch sind wir auch hier am Weg von
Bcitternacht gen Mittag . . . Mit einem Wort : wir erreichendie Welt des Jnntals.

Winter ist , alles verschneit ; gleichwohl trägt dieses
Bcrgland um den Inn einen Hauch , dessen Zauber um so
mehr berückt , als er im Geheimnisvollen und beinahe Un-
merklichen verharrt . . . Es ist nicht Südtirol ; Wohl aber istes schon eine milde Wett . Der Inn weit drunten geht seinen
Weg . Er kommt vom Engadin und trägt den herübcrschei-nenden Schimmer der mittclmeerländischen Erde mit —
Vorbote , allererster Vorbote des Südens für den Norden,
Gleichnis von beiden und damit so weltweit wie eigen¬
tümlich.

Der Föhn ist gekommen . Der Himmel ist grau und
weich und im Süden bläulich aufgelichtet , auch gelblich,schweflig und blaß grün . Der Föhn ist vor den Augen undum die empfindenden Schläfen , er fährt mtt seiner falschenLauheit den Nervenbahnen entlang . Der Föhn geht in die
Ohren ; alles hört sich anders an , — wie alles sichtiger ist,so ist auch alles hörbarer . Der Zug , der im Tal drunten nachInnsbruck fährt , rollt vernehmlicher als sonst . Man hörtchn wie auf eine unwahrscheinliche Nähe.Es ist , wie wenn mit einem Male viel Schnee von den
Baumen herabgeschmolzen wäre ; die Tannen drüben an

den Berghängen stehen in einem gleichmäßigen , dumpfen,
aber starken Mau . Es ist erschreckend , w i e blau die Mchten-
hänge heute niedergchn . Es ist eine andere Stunde und ein
anderes Licht . Jetzt scheinen die Fichtenhänge drüben mtt
Tinte gemalt zu sein . Die Landschaft ist schwarz und weiß,
wie eine Zeichnung , wie ein Holzschnitt . Auch so ist der Föhn.

K

. Das Wetter hat sich gewandelt . Fast mit einem Schlag
ist der Südwestwind durch den Nordost vernichtet . Der Mor¬
gen ist eiskalt und sonnenklar . Das Sonnengold spiegelt sich
im Neuschnee , den die schwarze Nacht in Mengen herab¬
geworfen hat . Gegen Norden ist der Himmel von harter
Bläue . Südwärts ist er lieblicher . Dort draußen am Süd¬
rand trägt der Himmel die Farben der Baumblüte , des
Frühlings . Die Fichten haben unter dem vergoldeten
Himmelsblau einen bronzebraunen Ton angenommen.

Es ist Mittag . Das Läuten Wird nicht so unmittelbar
wahrgenommen , wie cs im Föhn vernommen wurde , ( denn
gestern noch läutete es , als wäre zwischen dem Ohr und der
Glocke überhaupt keine Luft ) ; das Läuten ist nun wie von
Kälte und Licht umhüllt.

Wir essen vor dem Gasthaus im Freien ; es ist so warm,
wie es goldhell ist . Der Winter ist nicht mehr der Winter , —
oder , wenn er es noch ist , so scheint er doch fast alle anderen
Jahreszeiten mttzuenthalten . Die Glut und das Licht sind
sommerlich ; au Stellen , wo der Schnee den Sonnenstrahlen
nachgegeben hat und schon wieder ganz gewichen ist , ver¬
spricht das falbe Gras , indem es noch vom späten Herbst er¬
zählt , schon den kommenden März . Tautropfen Platzen auf
unseren Eßtisch herab ; in ihnen ist der Winter gebrochen.
Es ist Winter — aber alle Jahreszeiten sind in ihm auf ein¬
mal gegenwärtig.

Der Gasthof ist ein schönes altes Tiroler Bauernhaus:
unten gekalktes Gemäuer , oben dunkelbraunes , samtig an¬
zusehendes Balkenwerk , nach alter Ordnung gefügt und an-
geschnttzt . Zwischen den Fenstern , die nicht dicht sitzen , unter
einem Dach , das sich nur im flachen Winkel hebt und nicht
mehr nordisch -giebelig anmutet , sondern schon halbsüdlich , —
im reinen Kalkweiß des Gemäuers , sind bäuerlich - barocke
Fresken aufgemalt . Christus hält die Fahne , und zu seinen
Füßen steht das Lamm still ; drüben löscht Sankt Florian

einen Brand , der gelbrot , wie mit lauter Fähnchen , aus den
Fenstern eines winzigen Hauses leckt, ( denn ein Heiliger ist
groß , ein Menschenhaus winzig ) . In der Mitte schwebt die
Himmelskönigin.

Vor uns dampft das saubere Essen : das gesottene
Schweinefleisch mit den gelben Rüben und den Kartoffeln.
Vor uns steht die Flasche mit dem Rametzer Burgunder,
Lessen bräunliche Röte angenehm eingeht und das Bewußt¬
sein nicht beschwert , sondern erhöht.

Im Südosten steht das klippige Karwendelgebirge mit
ganz und gar verwegenen Zacken . Im Rücken erhebt sich
über uns der mächtig gerundete Aufbau der Hohen Munde.
Wir wenden uns zurück und blicken zu Tal : der Inn , der
unterm Föhnlicht bleiig zu fließen schien , ist nun lebendig
und funkelt.

Wir ruhen an einer wunderbaren Stelle der Welt : dieses
Dörflein , kaum auf Viertelhöhe den Hang hinaufgebaut , hat
noch die Gipfel über sich und erlaubt doch fchon das schöne
Hochgefühl , mit dem das Auge von einem erhabenen Platzin den tiefen Talgrund schaut . . .

Es ist Nacht . Die kleine Maria hat noch nie die rechts
Nacht des Winters gesehen , und nun gar in dieser ent¬
rückten Welt der Höhen . Sie staunt dis Sterne an , aber noch
mehr die vielen unvermuteten Lichter im Talgrund , die den
Inn begleiten . Telfs ist wie ein niedergefallener Sternen¬
himmel , und die Lichter der Einödhöfe drüben am Berghang,
jenseits des Grundes , sind wie zersprengte Gcstirnbilder . Um
so erstaunlicher sind sie, als man die Häuser unter Tag kaum
hatte gewahren können . Die Schlange aus Lichtchen den
Inn entlang gefällt der kleinen Maria besonders , und von
dem mit nächtlichen Lichtern bestickten Telfs meint sie, es sehe
aus wie ein „umgefallener Christbaum "

. . .
Es ist Morgen ; das Fenster steht offen und läßt die

nährende Lust ein ; am Hof drüben regen sich die Tauben
um den Schlag.

Um die Hohe Munde zieht ein rauchiges Gewölk . Das
Wetter hat neue Launen . Dies ist Drama der Landschaft:
Föhn and klare Kälte , und wieder Föhn und wieder klare
Kälte . Grau und Blau , Grau und Gold . Darin geschiehtalles , cs ist die Ordnung und die Willkür der Landschaft da
draußen ; dies ihre Aufregung und ihre Handlung — ihr
Wechsel in der Ruhe.
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kann ein landwirtschaftlicherBetrieb heeangezagen werden?
Von Stcncrsyndikus Mctasch, StcucrLuskunftZstclleder vereinigten vldenburgischcn Kammern

(Schlnß)
III. Andere Wegesteuern bzw . Umlagen für Zwecke

der öffentlichen Wegeunterhaltung
a) Diese soeben behandelte klare Rechtsprechung des Obor-

vcrwaltimgsgerichtShat nun aber eine Durchbrechung durch die
olüenburgische Notverordnung vom 11 . Dezember 1930 er¬
fahren. Hierdurch ist der oben erwähnte Z 13 des oldenburgi-
schen Finanzausgleichsgesehcsdurch einen weiteren 8 13a er¬
gänzt worden, der folgendes bestimmt:

„Die Gemeinden und Gemeindeverbände, die eine Wcge-
steuer nach 8 13 eingeftihrt haben, sind berechtigt , zu Zwecken
der öffentlichen Weg-eunterhaltung aus Grund eines ein¬
maligen Beschlusses mit Genehmigung des Ministeriums
des Innern Zuschläge zur Grund- und Gebäudesteucr in
gleicher Höhe , wie sie nach 8 13 Abs . 2 für die Wegesfeuer
vorgesehen sind , zu erheben ."
Diese Regelung schaltet in der Praxis die Rechtsprechung

des Oberverwaltungsgerichts zum Teil aus und bedeutet nichts
mehr und nichts weniger, als daß die Gemeinden einen land¬
wirtschaftlichen Betrieb, der sich mit Erfolg gegen eine Heran¬
ziehung zur Wegesteuer nach Z 13 — weil er Fahrzeuge nicht
hält und die Wege nicht benutzt — wenden kann , nun zu einer
gleich hohen Abgabe nach 8 13 a heranziehen können . Eine nach
der Ansicht des Oberverwaltungsgerichts reichsgesetzlich und
landesrechtlich unzulässige „ Wegesteuer « wird also aus dem
Umweg über den neu geschaffenen 8 13a unter Bezugnahme
auf ß 87 der old -enburgischen Verfassung — wenn auch nicht
als „ Wcgesteuer "

, so doch als besondere Abgabe gesetzlich sank¬
tioniert. Gleichzeitig wird der 8 5 des oldenburgischen Finanz¬
ausgleichsgesetzes , der den Gemeindennur das Recht gibt, Zu¬
schläge bis zu 300 A bei der Grundsteuerund bis zu 100 bei
der Gebäudesteuer zu erheben, und auch das Verbot der Reichs-
notverordnung vom 2 . Dezember 1930, die Realsteuern zu er¬
höhen , praktisch aufgehoben.

Es soll keineswegs verkannt werden, daß die Verordnung
vom 11. Dezember 1930 mit Rücksicht aus die durch die Recht¬
sprechung des O.V .G . für die Gemeinden geschaffene Rechts¬
lage erlassen worden ist . Viele Gemeinden wären ohne sie
vielleicht in noch ärgere finanzielle Schwierigkeitengeraten. Ob
aber die neu geschaffene Rechtslage einer Nachprüfung durch
das Oberverwaltnngsgericht Stand halten wird , darüber kann
man zweifelhaft sein . Jedenfalls ergeben sich eine ganze An¬
zahl von Streitfragen.

b) Neben der eigentlichen Wegesteuer auf Grund des 8 13
nach der Grund- und Gebäudesteuerbzw . nach dem Fahrzeug-
steuertallf und der besonderen Abgabe nach 8 13a können nun
die Gemeinden noch besondere Steuern nach der Wegeordnung
erheben. So hebt z. B . Rüstringen einen gesonderten„ Stratzen-
kassenbeitrag "

, der nach dem gemeinen Wext und vom Eigen¬
tümer (nicht vom Inhaber ) des landwirtschaftlichenBetriebes
zu entrichten ist. Entscheidendes Merkmal hierfür ist aber,
daß hiermit nicht die Kosten für die gewöhnliche Unterhaltung
der Wege infolge Fahrzeugbenutzung gedeckt werden dürfen.
Rechtsvorschriften, die die Erhebung eines solchen Straßen¬
kassenbeitrages neben der Wegesteuer durch die Gemeinden
ausschließen , bestehen leider nicht (bergt. O.V .G . Nr. 138/26
vom 17 . 2. 1927).

iv . Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß eine solche
verwickelte Behandlung der „ Wegesteuer im weitesten Sinne"
nicht befriedigen kann . Die Gemeinden haben vier verschiedene
Möglichkeiten , ihre Wegeabgaben umzulegen, die alle überdies
noch nebeneinander ausgeschöpft werden können . Es ist not¬
wendig, aus diesem Teilgebiet des Steuerwesens eine Verein¬
fachung und Vereinheitlichung durchzuführen, und es ist drin¬
gend erwünscht , daß Regierung soivoül als auch der Landtag
diese Frage im Zusammenhang mit der Neuregelung der
Grund- und Gebäudesteuereingehend prüfen und einer befrie¬
digenden Lösung zuführen.

« Ls L LSÄ2
Im Rahmen der Prcissenkungsaktion der Reichsregierung

hat dtc Deutsche Reichsbahn am 1 . Januar 1932 auch für die
Tiertarife eine Ermäßigung bis zu 15 A, vorgenommen.
Dies ist die dritte fühlbare Verbilligung für Tierfrachten der
Reichsbahn innerhalb Jahresfrist. Schon am 1 . Februar
1931 trat gleichzeitig mit der Reform des Tiertarifs eine
wesentliche Verbilligung der Tierfrachten ein . Da die Tier-
srachten an den Gütertarif gebunden sind , wurde auch in Ver¬
bindung mit der Herabsetzung der Wagcnladungsklassen am
1 . November 1931 eine weitere Ermäßigung der Tierfrachten
( etwa 12 durchgesührt . Vergleicht man die ab 1 . Januar 1932
gültigen Frachtsätze mit denen des Oktober 1931, so ergeben sich
für Verfrachter von Tiersendungen, wie aus den nachstehenden
Beispielenhcrvorgeht, recht erhebliche Ersparnisse.

Fracht für Tiere Okt . 1931: Januar 1932 : Frachtsenkung:
6 Pferde auf 350 Km . — 165,1

14 Rinder auf 300 Km . - - 156,0
40 fette Schweine auf 250 Km.

- 131,9
60 Kälber oder Schweine bis

75 Kg. ans 200 -- 97,7
200 Ferkel in doppelb . Wagen

auf 150 Km . -̂ 86,7

125,1
122,6

40,0 RM
33,4 RM

99,1 --- 32,3 RM

74,5 - 23,2 RM

65,0 - 21,7 RM

Keine Inftationsgeftrhe
Wie unberechtigt die noch in gewissen Kreisen herrschende

Jnflationsfnrchi ist, lehrt em Blick auf nachstehende Uebersichn
Umlauf an Reichsvänknoten am Jahresultimo

in Millionen:
1931: 1930: 1929: 1928 : 1927:
4776 4778 5044 4930 4564

Der Umlauf an Reichsbanknoten liegt mit 4776 Will. RM
am Ultimo 1931 sogar noch eine Kleinigket unter dem des
Vorjahres und ganz beträchtlich unter dem Niveau des Jahres
1929. Von einer Jnflationsgefahr kann also gar keine Rede
sein . Und zwar selbst dann nicht , wenn wir berücksichtigen,
daß inzwischen das Preisniveau gesunken ist und die Geschäfts-
Umsätze nachgelassen haben. Denn was hierdurch an Umlauss-mitteln eingespart wurde, wurde auf der anderen Seite durchdie Vertrauenskrise gegenüber den Banken und Sparkassen, die
zum Hamstern von Bargeld in Höhe von 1,2 Milliarden Reichs¬mark führte, niehr als ausgeglichen . Uni den aus diesem Grunde
ganz anormal großen und dringenden Bargeldbedarf zu be¬
friedigen, mußte das Reich übrigens auch zu sehr erheblichenReuausprägungen an Silbermünzen schreiten.

Gemäß Vereinbarung zwischen der eisenschaffenden und
der eisenverarbeitenden Industrie bleiben die bisherigen
Weltmarktpreise und Rüavergütungssätze für Ausfuhrliefe¬
rungen zunächst bis zum 20. Januar unverändert bestehen.

Mit dem 1 . Februar d . I . wird die neue Förderanlage 12
der Zeche Zollverein Essen -Katernberg, die zum Konzern der
Vereinigten Stahlwerke AG. gehört, in Betrieb genommen.Durch Konzentration der Unterlage-Betriebe und Stillegungder Uebertage-Anlagen ergibt sich die Notwendigkeit der Ent¬
lassung von 1000 Bergarbeitern.

Die deutsche Produktion Von Original - Hütten - Weichblei
stellte sich im November 1931 auf 7309 To. gegen 9568 To . im
Oktober 1931.

Der Gesamtbestand der deutschen landwirtschaftlichen Gc-
nossenfchaften -Raiffeisen stellte sich am 1 . Januar 1932 auf 40 622
gegenüber 40 798 am 1 . Januar 193,1 . Im Jahre 1931 haben
sich die landwirtschaftlichenGenossenschaften also um 176 ver¬
mindern

Die Nachfrage nach Stickstoffdüngerwar im Dezember im
Inland als Folge der Unsicherheit über die künftigen Preise,die inzwischen bekanntgegeben worden sind , wesentlicher gerin¬
ger als im gleichen Monat des Vorjahres.

Die Zahl der aufgelegten Schiffe im Hamburger Hafen hatam 1 . Januar 1932 mit 175 stillgelegten Schissen mit 770 000BRT . ihren bisher höchsten Stand erreicht.
Die auf den 5 . Januar 1932 einberufene Sitzung des

Internationalen Zuckerrates, in der insbesondere die Frage der
Produktionseinfchränkung behandelt werden sollte , ist auf An¬
fang Februar vertagt worden.

Der Ultimo-Ausweis der Schweizerischen National -Bank
zeigt abermals eine Steigerung des Goldbestandes, und zwarum 48 auf 2347 Mill. sfrs . gegen 713 Will. sfrs. am 31. 12. 1930.Die Deckung der Noten durch Gold und Golddevisen beträgtgegenwärtig 152 A.

In Paris sind die Vertreter der europäischen Metallprodu-zcnten zusammengekommen, um über die Frage der endgülti¬
gen Erneuerung der Internationalen RohstahUGemeinschaftzuberaten und sich über die Schaffung von internationalen Ver¬
kaufsverbänden für Träger und Halbzeug schlüssig zu werden.

Die van den Berghs Margarinefabriken in Rotterdammußten die fünftägige Arbeitswoche einführen, weil die bis¬
her nach England exportierte Margarine jetzt infolge der eng¬lischen Abschließnngsmaßnahmenin England selbst hergestelltwerden muß.

Die Reingewinne der amerikanischen Jndustriegesellschaften,die regelmäßig von der National City Bank registriert werden,betragen im 3 . Quartal 1931 rund 97 Millionen Dollar oder
49,2 A weniger als in dem gleichen Quartal des Jahres 1930.

Lage der preußischen Landwirtschaft
lieber die Lage der preußischen Landwirtschaft im De¬

zember 1931 berichten die preußischen Landwirtschaftskammcrn,
daß die finanziellen Schwierigkeiten anhalten . Der Stand der
Wintersaaten sei im allgemeinen befriedigend. Die Preise für
landwirtschaftliche Erzeugnisse waren nach wie vor un¬
zureichend und sind zum Teil noch gesunken.

Feste Tendenz im Berliner Frciverkchr
Hausse in Festverzinslichen

Der schwache Schluß der Newhorkcr Börse am Dienstag blieb ohne
Einslutz aus den Berliner Freivsrkehr ; vielmehr zeigte sich stärkeres
Kausinteresse. Infolge des katholischenFeiertags war das Geschäft aller¬
dings nicht groß , umgesetzt wurden lediglich einige Spezialitäten , so
besonders von den Elektrowerten Siemens , Gessürel , Schuckert; in
letzteren sollen Kauforders aus Süddeutschland Vorgelegen haben . Die
Kurse dieser Papiere konnten sich um mehrere Prozent befestigen; auch
Montanaktien , von diesen besonders Rheinstahl , Mannesmann und
Harpener , lagen höher : Nachfrage zeigte sich weiter für I . G . Farben,
Reichsbankanteile, Julius Berger , Dessauer Gas und Charlotte Wasser.
Einen Gewinn von 7 °/° konnten Bürbach erzielen, Wintershall lagen
um 2 °/» gebessert , auch Salzdetfurth befestigt.

Ausgehend von der Befestigung der Uoung-Anleihe an der Pariser '
Börse verkehrte der Rentenmarkt in Haussestimmung. Vor allem konnten -
dis 8°/«igen Goldpfandbriefe beträchtlich anziehen, auch Reichsbahn-
Vorzugsaktien erhöhten sich nicht unwesentlich. Die anderen Festver¬
zinslichen wiesen ebenfalls Kurssteigerungen auf.

Die Lage des Geldmarktes war weiter flüssig, Tagesgeld erforderte
7V«—8V, °/»: Prtvatdtskonte wurden zu 6,87 °/» weiter mngssetzt.

Die Veränderungen am Devisenmarkt waren minimal ; das Pfund
lag etwas schwächer und notierte gegenüber Newhork 3,36 ' /», auch Oslo
und Kopenhagen ermäßigten sich etwas , ebenso der Holländische Gulden;der französische Franken lag befestigt.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 6 . Januar 1932 für eine Unze Feingold 122 8b 9 st,
gleich 86,7843 RM , für ein Gramm Feingold demnach 47,358 imnes,
gleich 2,79018 NM.

Das Pfund notierte 14,14 RM
Berliner Produktenmarkt vom 6. Januar 1S32

Erinäßigte Weizennotierungen
Infolge der in den letzten Tagen gestiegenen Weizenpreise kam am

Mittwoch größeres Angebot heraus , das zum überwiegenden Teil nicht
untergebracht werden konnte, da sich dis Mühlen wieder Zurückhaltungaufsrlsgten . Die Weizenpreise gaben infolgedessenum 1 bis 2 RM nach.
Auch am Terminmarkt traten Preisrückgänge für Weizen von 2 bis
3 RM ein. Roggen lag stetig, verschiedentlichließen sich im Lokogeschäftkleinere Preisgewinne erzielen, am Termimnarkt lagen dis Notierungenfür Roggen eher etwas gedrückt . Hafer stetig. Am Mehlmartt lagWeizenmehl vernachlässigt, Roggenmehl fand dagegen in billigerenSorten etwas Absatz . Weizen 221 —23 , Roggen 187 —89, Braugerste
153 — 65, Futtergersts 148 — 52, Hafer 134 —42 , Weizenmehl 27— 31, Rog-genmehl 28— 28, Weizcnkleie 8,75 —9,09 , Roggenkleie 9- 9,59 , Vikt.-Erbsen 21—27 , Futtererbsen 15— 17, Ackerbohnen14— 16, Wicken 16—19,Leinkuchen 12,20 —12,49 , Trockenschnitzel 6,49 — 6,59 , Soyaschrot 19,70 bis
11,29 , Kartoffelstöcken12,19 —12,39 RM.

Bremen , 6 . Januar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,middling , Universal Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heuteoffiziell 7,27 Doll.-Cents (gegen 7,22 Doll.-Cents am 5 . Januar ) per lb.Bremen , 6 . Januar . . Getreidsmarkt. Notierungen des Brem« ^ —v
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt -
waggonfrei Bremsn -Untsrweser per Kassa loko , soweit nichts anderes '
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,99 unverzollt . Roggen, nordrnsfischor
4,85 unverzollt . Gerste, Donau 5,09 unverzollt , Russen 5,95 unverzollt.Hafer pomm. Wsißhafer 56— 57 Kg . 8,69, do . 54 —55 Kg 8,45 , do.
51— 52 Kg. 8,39. Mais , La Plata 8,65 verzollt, Donau -Galfox 7,99 ver¬zollt. Tendenz : stetig.

*
Hannover , 6 . Januar . Schlachtvieh markt. Auftrieb : 19 Ochsen,76 Bullen , 314 Kühe, 79 Färsen , 2 Fresser, 359 Kälber , 169 Schafe,1317 Schweine. Vor dem Markttage : 54 Ochsen , 44 Bullen , 24 Kühe,71 Färsen , 79 Kälber, 37 Schafe, 1543 Schweine. Tendenz : In allenKategorien mittel . Der Markt wurde geräumt . Preise : Ochsen : a) 33bis 34 : Bullen : a) 31 —35, b) 26-- Z9 ; Kühe: a) 29—31 , b ) 21—26,c) 16- 29 , d) 12— 15 ; Färsen : a ) 32— 35, b) 27—39, c) 24 ; Kälber : b)59— 55, c) 37—48, d) 25- 35 ; Schafe: a> Stallmast 39—35 , b) 25;Schweine: a) 4l —42, b) 41 —42, c) 49 , d) 37 —39, e) 35 —36 , g) 33 —36.

Oldenburger Marktpreise vom 6. Januar : Molkereibutter
Pfd . 1,40—1,50 ; Landbutter 1,00—1,20 ; Rindfleisch 0,70—1,20;
Schweinefleisch 0,70—0,90 ; Kalbfleisch 0,60—1,10 ; Hammelfleisch
0,70—0,90 ; acr. Speck 0,80—0,90 ; Flomen 0,70 ; ger . Mettwurst
0,80—1,20 ; Leberwurst 0,60—1,10 ; frische Mettwurst 0,80—0,90;Rotwurst 0,60—0,90 ; Eier Stck . 0,11 ; Hühner 2,00- 3,50 ; wildeEnten 1,50—2,50 ; zahme Enten 2,50—4,00 ; Gänse Pfd . 0,70;
Hasen Stck . 3,00—4,00 ; , Kartoffeln Pfd . 0,04—0,05 ; Grünkohl
0,12- 0,15 ; Rosenkohl 0,25—0,30 ; Steckrüben 0,05—0,07 ; Mai¬rüben 0,15 ; Wurzeln 0,08—0,10 ; Zwiebeln 0,10- 0,12 ; Scha¬lotten 0,20—0,25 ; Wirsingkohl0,10—0,12 ; roter Kohl 0,10—0,12;weißer Kohl 0,06—0,08 ; Kohlrabi 0,15 ; Blumenkohl 0,50—0,80;Sellerie 0,15- 0,20 ; Porree Bd. 0,10—0,15 ; Petersilie 0,10 bis
0,15 ; frische Aepfcl Pfd . 0,10—0,25 ; Bananen 0,40 ; Tomaten
0,40—0,50 ; Weintrauben 0,50 ; Scheibenhonig 1,20 ; Honig mitGlas 1,00—1,40 ; Tors 40 Hl. 10,00—16,00 RM . Beste Ware
höhere Notierung.

<T« VGsFrs 8GGGL sL« ^ FL)L»^F«LiaFL
Die August WegelinAG . in Kalscheuren hat ihre Zahlun¬gen eingestellt , da alle Bemühungen auf Schaffung einer trag¬baren Kapitalbasis ohne Erfolg geblieben sind . Das gerichtlicheVergleichsverfahrenist beantragt.Die Berliner MaschinenbauAG . vorm. L. Schwartzkopff,Berlin , wird das am 30. Juni beendete Geschäftsjahrvoraus¬

sichtlich wieder mit einem Verlust abschließen , nachdem im Vor¬jahre ein Verlust von 1,2 Mill. RM aus der Reserve gedecktworden ist.
Die Frankfurter Maschinenbau AG . vorm. PokornyL Wittelind in Frankfurt/Main hat im Verfolg der Reorgani¬sationsmaßnahmen den Großmaschinenbauab 1 . Januar 1932stillgelegt.
Während durch das Gutachten der Wirtschaftsberatung

Deutscher Städte AG . zur Frage der künftigen Gas - und Elek¬trizitätsversorgung der Stadt Mainz die Diskussion über dieBeibehaltung der Eisenerzeugung oder vollständiger Ueber-gang zum Ferngasbezug neu in Kluß kommt , hat die Thürin¬ger Gasgesellschaft ein Angebot auf Gründung einer gemischt¬wirtschaftlichen Versorgungsgesellschaftan die Stadtverwaltunggerechtet , das aus die Gruppengasversorgung hinausläuft . Daserwähnte Gutachten sprach sich seinerzeit gegen einen Vertragmit der Ruhrgas -AG . aus.
Die Mitglieder der Vereinigung Solinger Slahlwaren-Fabrikanten E. V . haben beschlossen, je nach dem Stande ihrerderzeitigenPreise, für Aufträge ab 1 . Januar 1832 einen Preis¬abschlag bis zu 5 ^> von ihren bisherigen Verkaufspreisen inAnrechnung zu bringen.
-Die ermäßigten Eiseiiprcise haben bisher nur in geringemMaße zu einer Belebung dos Geschäfts geführt, wobei aber zuberücksichtigen ist, daß viele ciscnvcrbrauchenden Betriebe erstin der zweiten oder dritten Januarwoche nach der Weihnachts-

Pause die Arbeit wieder aufnehmen.

Lebensmittel
Weizen Roggen Gerste Schmalz ButterMonat Man . II dtsch . Don./Russ. Hamburg BerlinBremen Bremen Bremen (Marke (1. Qual .)
(loko) (loko ) (giß) Kreuz)
RM NA! siki. Dollar RM

3 . Januar 1931 6,15 6,75 (Eos.) 3,90 28,50 141
7 . Februar 6,55 7,1 » ( „ ) 3,7» 26,75 145
7. März 6,69 7,4 » ( „ ) 4,59 28,50 142
2. April 6,69 8,4 » ( „ ) 5,1» 28,0» 18l2 . Mai 6,75 8,95 ( „ ) 5,»9 26,75 125
6. Juni 8,59 8,75 ( ) 4,95 26,25 121
4. Juli 6,39 8,5 » ( „ ) 4,79 26,59 118
1. August 25,90 1215. September — 25,09 126
3 . Oktober 5,65 — 3,75 24,75 11828 . November 6,15 — 5,1U 2<25 1977. Dezember 6,95 — 5,19 29,59 19714 . Dezember 5,75 - 4,99 22,25 10722 . Dezember 5,99 — 4,95 21,75 19728 . Dezember 5,99 — 4,95 21,25 1975. Januar 1932 5,89 — 5,09 19,59 195

Textilien Metalle Kautschuk
Eier Schweine¬ Kaffee Zucker Baum-- Wolle Elektrolyt- Kaut-Berlin fleisch Hamburg Magde¬ wolle (Kammzug) kupser schiik(Uber Berlin burg Bremen Antwerpen Berlin London

65 Z) (59 Lg) (Termin) (loko) (toko) (Termin) (loko) (loko)
NM NM RM RM U8L.-vts. 6 NM ö
17,99 77,59 39,00 25,99 11,11 18,59 199,75 4,2»14,90 78,09 39,59 26,00 11,62 18,59 92,25 3,7512,25 76,99 27,50 28,4» 12,16 22,19 191,99 4,0519,59 75,90 26,59 26,8» 11,75 22,59, 95,59 3,258,75 75,9« 39,90 26,55 19,75 21,75 91,25 2,859,6» 75,30 46,99 27,15 g,64 29,59 79,75 3,159,60 75,00 47,00 32,55 11,57 21,40 86,99 3,399,59 75,99 45,90 32,70 8,52 19,99 76,59 2,8911,69 73,99 38,99 — 7,67 16,69 74,59 2,4511,99 73,99 41,99 31H0 6,75 21,35 , 69,25 2,8514,59 73,99 43,00 31,59 7 22 23,6» 65,50 3,9514,59 73,0» 42,09 31,5» 7M 24,99 65 .90 3.2514,60 72,5» 42,5» 31,59 - 7,27 24,75 64,75 3,3513,25 72,59 44,25 31,5» 7,33 24,85 79,99 3,4013,2» 72,39 44,75 31,50 7,44 24,19 79,00 3,5»13,09 72,99 45,99 — 7 22 21,25 69,59 3,9»

Aus des ganzen Linie wettere VreiseinSMen
w - verkehrten in der letzten Woche infolge der Feiertage sehr ruhig . Aus der ganzen Linie waren Preisermäßigungdie teilweise sehr beträchtlich waren , lestzustcllen. Besonders die Lebensniittelnotierungen lagen stark gedrückt . Nur die Kaffee- und Geiprci,e büßten germgsügrg em. Besondere Momente waren nicht zu beobachten.
an nordwestdeutschcn G et r e i d e markt war die Geschäftstätigkeit sehr gering : die Umsätze gingen erheblich zurück . — Im AuschOffcitenvicl «hcral' ictzungcii m Chicago gingen die Hamburger S ch m a l z Notierungen um beinahe 299 Punkte zurück . — A
„ I A ° ° -» chweineflrtschprelse lagen sehr gedrückt : die Differenzen gegenüber der Vorwoche betrugen dnrchschnK a m c c inartt war die 'Nachfrage seitens des Inlandes wieder etwas reger ; die ungeklärte ToviscnlmÄ . Die Notierungen erholten sich NM eine Kleinigkeit. — Sowohl am Banmwoll- als auch am Woi -rewruckgange ein. Das Geichafl verhielt sich sehr ruhig . Die Nachfrage vom Jnlanvc war etwas belebter. Am Bremer Wund " gewaschenen Wollen und Kämmlingen von keiner Bcdcntnng . Nach längerer Zeit hatKupier,nartt wieder fortgesetzt; die Notierungen für Elektrolvtkupfer Verloren 9,59 RM . Die Umsätze waren dldie Feiertage genug . — Auch am Kautschuk markt machte die Baisse weitere Fortschritte.
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